Die „Abendpoft“ 


Zäglide Auflage 


— — von — 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Gelielert von der Unlted Preh“ 
Inlanud. 


Oukeſ Sams 5chuſdbuch. 


Waſhington, D. C., 2. April. Der 
heute veröffentlichte Monatsbericht er— 
gibt, daß ſich die Regierungsſchuld 
während des Monat? März um netto 
$18,320,105 vermehrt hat. Es befin⸗ 
den fich.zur Zeit im Schapamt im Gan- 
zen $797,237,589 Baargeld. 

Iu deutschen Frlottendienfi gepreßt. 

Milwaukee, 2.April. RichardWachs⸗ 
muth, ein amerikaniſcher Bürger und 
Mitglied der Lebensretungs-Mann— 
ſchaft dahier, entſchloß ſich 18900, als 


dieſe Mannſchaft im Herbſt aus dem 


Dienſt entlaſſen wurde, zu einem Be— 
ſuch ſeiner Eltern, welche auf der In— 
ſel Sylt in der Nordſee leben. Obwohl 
er ſeine Bürgerſchaftspapiere bei ſich 
hatte, wurde er alsbald in den deut— 


ſchen Flottendienſt gepreßt, und er hat 
drei Jahre lang auf dem Kriegsſchiff 
„Alexandria“ gedient. Die Geſchichte iſt 


nad) jener Nüdtehe nad) | m, in Columbus, in Hamilton, in 


| Middletomn und vielleicht noch in To- 
| ledo haben die Demofraten gefiegt. Bei 


erit jebt, | 
Milmaufee, hier befannt geworden. 
Für Ronflitutionell erklärt. 


Springfield, IU., 2. April. Das 


Slmmotjer Staatsobergericht hat heute | 
Vormittag eine Entjeheidtung abgeges | 


ben, worin die vemofratifcheWahlfreijes 
Eintheilung vor. 1893 für volliommen 
perfaffungsgemäß erklärt und aljo bes 
ftätigt wird. 
Mindenens 10 Amgekommene! 

New York, 2. April. Das Lootjen- 
boot „James Gordon Bennett“ bringt 
die Nachricht hierher, Daß der Kleine 
Dampfer „City of Haverhil” auf der 
Rüdfahrt von Key Weit, Yla., (ven 
fo er am vergangenen Donnerjtag ab- 
cefahren war) mit Mann und Maus 
untergegangen ift. 3 befanden fid 
mindeitens 10 Perjonen auf dem Dam- 
pfer, der erit vor Kurzem im Schiff3- 
baubof zu South Brooklyn neu aufge= 
tafelt worden war und für gemöhnlich 
eineBemannung von 14 Perfonen hatte. 
Mehrere Leichen, mit Rettungsgürteln, 
finid bereits gefunden worden. 

Bafhnungfük. 

Bangor, Me., 2. April. Zmei Mei- 
Ien oberhalb unjerer Stabt ftieß der 
Morgenzug auf der Bangor- & Aris- 


. twol-Bahn mit einem Erpreßzug bon 


St. Johns, N. B., zufammen, der fich 
um anderthalb Stunden verjpätet Hat> 
te. Das Unglüd paffiete in der Nähe 
des Mount Hopesfzriedhofes. Der Hei- 
zer de3 Erpreßzuges, James Ward, 
twurve augenblidlich getödtet. Der Gr- 
päcmeifter Shaw und drei andere PBer- 
fonen wurden jchlimm verlegt, darun— 
ter auch zwei Paffagiere. E83 murde 
große Verheerung verurfacht, — die 
größte in der Gejchichte diefer Abthei- 
lung der Maine-Zentvalbahn. 
23oflen keine Wirtäfhaften verſichern. 


Balparaifo, nte., 2. April. Die 
Feue werſicherungs⸗Geſellſchaften, wel⸗ 
che in unjerem Staat Gefchäfte treiben, 
haben ihre Ortsagenten angemiejen, 
feine Rifitos auf Schantwirthichaftz- 
Eigenthum anzunehmen. Sie jagen, 


ander dem neuen Nicholfon’jchen Tem- 


perenzgeſetz habe ſich das Riſiko bedeu⸗ 
tend bergrößert, und ſie könnten es ſich 
daher nicht mehr leiſten, Schankwirth— 
ſchaften zu irgend einem Preis zu ver— 
ſichern. 

5 Zahre Zuchthaus. 

Peoria, Ill. 2. April. Der Prozeß 
gegen Julius Schwabacher, den Sohn 
eines der veichſten Schnapsbrenner der 
Stadt, wegen Einbruchs endete mit 
der Vevurtheilung des Angeklagten zu 
5 Jahren Zuchthaus. Bekanntlich hatte 
Die Verteidigung geltend gemacht, Dat 
Schwabacher durch ſtarkes Trinken und 
Bigarettenrauchen unzureinungsfähig 
geworden ſei, und mehrere herporra-= 


gende Irrſinns⸗Spezialiſten wurden in 


die ſer Sache vernommen. Die Ge— 
ſchworenen aber erkannten dieſes Argu⸗ 
ment nicht an. 


Nutzloſe Lohnerhöhung. 


Uniontown, Pa., 2. April. Wie ge⸗ 
meldet, ſind alle Beſitzer von Coke— 


DOefen auf die Lohnerhöhung eingegan— 


gen; da ſie aber ihre Wohnungsmie— 
then und ihre Ladenpreiſe wieder ent⸗ 
ſprechend erhöht haben, ſo ſind die 
Arbeiter nicht beſſer daran, als zuvor, 
und ſie ſind ſehr unzufrieden. 


DPampfernadhrihten. 
Angetommen: 


New Vork: Ems von Bremen; Mini⸗ 
ſter Maybach von Hamburg; Äurania 
von Liverpool; Kronprinz Friedrich 
Wilhelm von Neapel. 

Me York: Furneflia von Glasgom. 

San Francisco: Rio de Janeiro dom 
Drient. 

Gibraltar: Fulda, von New York 
nad) Genua. 

Marieille: 
York. 

Antwerpen: 
Dort. 


Burqundia von Nem 


Rhynland von New 
Abgegangen: 


Nerv York: Trade nad) Bremen. 
Antwerpen: Friesland nach New 


La Gascogne nach New 
2" | 


m Ligard vorbei: Edam; von Am⸗ 

fterdbam nad Ne rl. 
An Gibraltar vorbei: La Touraine, 

ge Mittelmeer-Häfen nad New 
or FR i 


— 





Bahlnahridten. 
Youngstown, D., 2. April. Infolge 


) ungünjtigen Wetter mar die Betheili- 
| qung an der geftrigen Wahl nur eine 


ſchwache. Kaum die Hälfte der Frauen, 
die ſich hatten vegiſtriren laſſen, ſtimmte 
wirklich. Die drei von den Prohibi- 
rioniſten aufgeſtellten Schulrathskan⸗ 
didaten wurden geſchlagen. J. H. Mor⸗ 
ris (Demokrat) wurde als Waſſerwerk⸗ 
Truſtee wiedergewählt, im Uebrigen 
ſiegten die Republikaner. 

St. Louis, 2. April. Die bisherigen 
Berichte über die Waͤhl dahier zeigen 


| 
| eine fchwächere Betheiligung, als feit | 


zehn Sahren. Die Republifaner find 
überzeugt, daß fie 5 von den 6 Mitglie- 
dern, die für das Oberhaus des 
Stadtrathes zu erwählen . find, mit 
Mehrheiten von mindeltens 6000 
Stimmen durchgebradht Hätten. Im 
Unterhaus des Stadtrathes dürften 
Republikaner und Demokraten gleich- 
ftarf jein. 

Columbus, D., 2. April. Die Berich- 
te über die Munizipalwahlen in Ohio 
am Montag ergeben, daß im Allgemei- 
nen noch fein Umföhlag zuguniten der 
demofratiichen Partei eingetreten ift. 


der hiejigen Wahl hatten die Anhänger | 
des Sabbaths-Wirthſchaftsſchluſſes ei— 
nen Extra-Kandidaten aufgeſtellt, weil 
ſowohl der Republikaner wie der De— 





mokrat ſich gegen die Durchführung der 
betr. Ordinanzen erklärt hatten; ihr 
Kandidat unterlag, entzog aber den 
Republikanern ziemlich viele Stim— 
men. 

St. Louis, 2. Aril. An der Ecke von 
Waſhington- und 21. Straße gab es 
einen blutigen Wahlkrawall, wobei 
Frank Thorn, ein Stimmkaſten-Aufſe— 
her, welcher Betrügereien zu verhindern 
hatte, zweimal geſchoſſen und tödtlich 
verwundet wurde. Sein Mörder, Frank 
Day, wurde nach heißer Jagd (wobei 
noch 20 Schüſſe abgefeuert wurden) 
verhaftet. 

Detroit, 2. April. Es ſcheint, daß 
ſämmtliche Countis von Michigan re— 
publitaniſch „gegangen“ ſind. Richter 
J. B. Moore, rep. Kandidat für das 
Obergericht, hat im Staat wahrſchein— 
lich eine Mehrheit von 35,000 über den 
Demokraten MeGrath. Auch die mei— 
ſten Gemeindewahlen fielen zu gunſten 
der Republikaner aus. 

Bridgeport, Conn., 2. April. Bei den 
Wahlen am Montag ſiegten die Demo— 








kraten. Die Republikaner ſchreiben ihre 


Niederlage der „American Protective 
Aſſociation“ zu. 
Großer Feuerfhaden, 


Aurora, IU., 2. April. Der ganze 
Geſchäftstheil des Städtchens Gt. 
Charles iſt niedergebrannt. Verlyit 
etwa $100,000. Auch dus Rathhaus 
bat jchwer gelitten. 


— — 


Ausland. 


Der alle Eiſerne. 

Die Bismardfene in Sriedrihsruß, Der- 
fin n. f. w. — Bismard und die Sin- 
Denten. — Der Staifer wird ironifh. — 
Bismarkfefe im Auslande, 


‚Friedrihsrub, 2. April. Um Schluß 
feiner gejtrigen Rede an die Korpaftu- 
dentenichıft jagte Bigmard: „E3 iit ei- 
ne jehr jchwierige Sache um pofitive 
Unternehmungen in der Politif. Gelin- 
gen fie, jo jollte man Gott dankbar fein 
und nicht darüber murren, daß fie in 
unbedeutenden Steinigkeiten fehlge- 
Ihlagen find. Der Menjch kann den 
Strom der Zeit weder in Bewegung fe- 
Ber noch fontrolliven; er fann nur 
feinen Kahn auf demjelben mit mehr 
oder weniger Gejchidlichkeit fteuern. 
Wenn wir glüdlich in den Hafen ge- 
langt ind, „jo müflen wir zuftiever 
fein. Sch möchte Sie vor Allem bitten, 
meine jungen Herren, fich nicht allzu 
jehr der deutjchen Sucht der Befritte- 
lung Hinzugeben. (Große Heiterkeit.) 
E3 find freilch noch manche gerechte An= 
Tprüche übrig, welche des „Schmeißes 
der Edlen mwerth“ find; aber wir joll-. 
ten uns betreff3 vderjelben nicht über- 
ffürzen. Halten wir jevenfall3 feit, mas 
wir haben, was wir mit harter Arbeit 
errungen. Haben wir feine Angit bor 
Denen, die e5 und mißgönnen! &3 hat 
allezeit Konflikte in Deutjchland gege— 
ben, und die jegigen Parteizerflüftune 
gen find eigentlich nur die Nachwirfun- 
gen ber alten Kämpfe in den Bauern- 
triegen. Ohne Kampf kein Leben! Aber 
in allen unfern Kämpfen bebürfen mir 
eines Sammelpunftes; und biefer 
Punkt ijt das Neich, nicht wie einige e3 
gerade haben möchten, jondern mie e8 
it. Daher erfuche ich Sie, mit mir in 
ben Ruf einzuftimmen: „Hoch Kaifer 
und Reich!“ 

Als der betäubende Beifall fich gelegt 
hatte, fangen die Studenten mit riefi= 
ger Begeifterung das „Bismard-Lied.“ 
Darauf ftieg Bismard, der befantlich 
zu ben alten Herren des „Hannovera= 
ner“-Rorps in Göttingen gehört, in 
Begleitung feines Sohnes Herbert und 
des Dr. Schweninger die Altanftufen 
herab und bewegte fi zehn Minuten 
lang gemüthlich unter den Studenten. 
Nach der Teraffe zurückgekehrt, trank 
er ein Bierglas aud einem ihm von den 
Studenten gefchentten Serice aus, 
nachdem er den Ruf ausgebracht: „Vie" 
vat Academia! Vivat zum quobs 
Hibet!“, und er Tehrie dann das Glas 
um, damit Jeder ſehen konnte, daß er 
„bierehrlich“ getrunten. dem 
Singen von „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ und 


2 — 
ker 


| brachte einen 


— — 


Chicago, Dienftag, den 2. April 1895. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Schläger verließen die Studenten den 
Park; Bismard warf ihnen noch Blu- 
men zu, welche die Gräfin Wilhelm 8. 
auf die Balluftrade gelegt hatte; dann 
mwinfte er noch grüßend mit der Hand 
und lächelte träumerifch, mie in. ferne 
Zeiten verfunfen. 

Darauf grüßte er auch die übrigen 
verfammelten Menfchenmaffen, melde 
ihm ein Hoch über das andere brachten, 
mit dem Schwenfen feines Helmes. 
Die Studenten plünderten, ala jie zum 
Garten vor dem Schloß Hinauszogen, 
die dort aufgefiapelten Blumengejchente 


noch ftarf, und auch manches Bierglas | 


mußte al3 Andenten mitgehen. 


Nah Eintritt der Duntelheit wur | 


den der Sachjenwald und das Schloß 
illuminirt, und e3 fand ein großer Fa= 
delzug ftatt, welchen Bismard und fei- 
ne Familie won der Teraffe herab mu= 
fterten. In dem Schloßgarten brann= 
ten an die 6000 Lichter, meldhe fich 
vielfach in dem Wafler miederfpiegel- 
ten. E3 war eine jehr eindrucdoolle 
Szenerie. Die Worte „Hoch Bismarck“ 
waren ebenfall3 in Lichtflammen zu 
leſen. Als Bismard erjchien, trat Hr. 
Gemmler von Hamburg aus dem Ya 
celzug herauß vor den YFürjten und 
hielt im Namen der Hanfaftadt eine 
Anerfennungs- und Glückwunſchrede. 
Bismard ermiderte in längerer An 
iprache, ftreifte dabei auch dasDeutich- 
amerifanertdum und jchloß mit einem 
Hoch auf die Hanfaftädte. Dann 
münfchte er feinen Verehrern „Gute 
Nacht” und z0g fich zurüd. 


Berlin, 2. April. Der Artikel des 
amtlichen „Reichganzeiger” zum Bis- 
mard-Iage jchließt mit den Worten: 
„Mögen die heiten MWünfche für fein 
ferneres Wohlergehen, melche heute 
überall auf dem Erdenrund, mo Deut- 
jche wohnen, zum Himmel auffteigen, 
fich erfüllen, und möge Deutjchlands 
großer Sohn noch vielegahre der Freu- 
de genießen und Zeuge fein von dem 
fortdauernden Wachzthum und der Fe— 
jtigung des Werkes der deutichen Ein- 
heit, da3 von ihm im Dienite de3 ruhm= 
reichen Heldenfaifers vollendet worden 
iſt “ 


Das Feſtmahl gejtern Abend im 


| Meißen Saale de3 Schloffes war eine 


ehr glänzende Affäre. - Der Kaifer 
enthufiaftifchen Trink— 
pruch auf Bigmard aus, morauf eine 
Irtompetenfanfare aeblafen wurde. 
Nah dem Feitmahl fand noch eine 
Teltvorjtellung im Hoftheater ftatt. Der 
Kaijer richtete eine lange Gratulativig- 
depeiche an Bismard. 

Kaifer Franz Xofef von Defterreich 
telegraphirte geftern ebenfall3 an Biß- 
mard jeine Glüdwünfche. Der König 
von Württemberg jchicte einen Adju= 
tanten mit einem Gtüdwunfchjchreiben 
an ihn. 

London, 2. April. Etwa 1500 hier 
anjäflige Deutjche veranitalteten ge= 
jtern Abend eine Bigmarderzeier. 


Buenos Ayres, Argentinien, 2.Xpril. 
Ungefähr 5000 Deutiche dahier feier- 
ten den Geburtstag Bismard jehr en- 
thuſiaſtiſch. 

Aehnliche Kundgebungen fanden 
auch in verſchiedenen Städten von Bra— 
ſilien, Uruguay und Chile ſtatt. 

Friedrichsruh, 2. April. Bismarck 
ſchlief in der verfloſſenen Nacht gut 
und ſtand heute um 10 Uhr auf. Er 
iſt etwas ermüdet von den geſtrigen 
Strapazen, befindet ſich aber ſonſt vor— 
züglich. Der heutige Morgen iſt neblig 
und froſtig. Friedrichſsruh ſieht ziemlich 
verödet und verwüſtet aus, da Alles 
mit den Trümmern des großen Feſtes 
beſtreut iſt. 

Dr. Schweninger wird heute dem 
Fürſten nicht geſtatten, irgend Jeman— 
den zu empfangen. Morgen aber wer— 
den der Bürgermeiſter von München 
und Vertreter anderer Städte Audienz 
bei Bismarck haben. 

Berlin, 2. April. Die „Nationalzei- 
tung“ jagt, bei dem Hofbankeit geitern 
Abend habe der Kaifer dem Präfiden- 
ten des Reichstags (Freiherr db. Vuol- 
Berenberg) und dem zweiten Vizeprä- 
fiventen (Hr. Spahn) ironiſch ſein 
Bedauern darüber ausgeſprochen, daß 
ſie den Reichstag bei einem ſo peinlichen 
Anlaß repräſentiren müßten. Dieſe Be— 
merkung habe große Heiterkeit auf Ko⸗— 
ſten der Beiden verurſacht; trotzdem 
hätten Beide am lauteſten in das Hoch 
auf Bismard eingeftimmt und ihre 
Gläfer geleert, als der Zrinfipruc 
auf das Geburtstagskind ausgebracht 


urde. 

Friedrichsruh, 2. April. Eine der 
prachtigſten unter den unzähligen Eh— 
dengaben, welche B. zu ſeinem 80. Ge⸗ 
buristage geſpendet worden, die von 
den Bewohnern des Herzogthums An—⸗ 
halt geſpendete Bronzegruppe „der ſie⸗ 
gende Hirſch“, iſt auf einer Anhöhe in 
der Nähe des alten Schloſſes aufgeſtellt 
worden. Die Gruppe ſtellt einen kapi— 
talen Achtzehnender dar, der von der 
Meute geſtellt worden iſt; einen der 
Rüden hat er bereits unſchädlich ge— 
macht, während der zweite noch mel—⸗ 
dend vor ihm ſteht. Hirſch und Hunde 
ſind in anderthalbfacher natütlicher 
Größe im feinften Vronzeguß darge- 
ftelt. Das Ganze bat auf einem 1 
Meter hoben, ziemlich 3 Meter Tangen 
und 14 Meter breiten Granitfodtel Auf- 
ftellung gefunden. a 


.. Der befannte Rorträtmaler Franz 


v. Lenbach, von welchem auch daß Iehte |. 
Bild des Fürften Bismard Rammt, WR | 
in Friedrichsruh zur Gratulation ein⸗ und 


geiroffen. = En 
Hohwaffer- Schaden. RR 
Köln, 2. April. Das vaffer 
Rheins ift noch fortgejegt im € 





| 


! 


begriffen. In Mülheim, wo man be- 
teit3 dor einigen Tagen die Schiffs- 
brüde abfahren mußte, um fie vor Zer- 
ftörung zu bewahren, ift jebt der Ha= 


‚tendamm durch die reißend dahinjchie- 


Die Wahlihlagt. | 
Sehr lebhafte Betheiligung in allen | 


Stadttheilen. 


Benden Fluthen zerflört worden. Zur | Beide in Betracht fommende Allay: 


Abmendung meiteret Gefahr murde 

eine Pionier-Wbtheilgng nah Miül- 

heim beorbert. h i 
Sozialinifhes. 

Wien, 2. April. Die Hiefigen Sozia= 
fiften haben den Behörden ſchon man⸗ 
he unruhige Stunde gemacht. Bor ei- 
niger Zeit hatten fie e8 in ihren Exzeſ— 
fen gelegentlich einiger von Militärfa- 
pellen veranjtalteten Konzerte jo meit 


getrieben, daß die Militärbehörde fich | 
genöthigt jah, den Militärfapellen biz | 


auf Weiteres das Weränftalten von 
Konzerten in öffentlichen Rofalen über- 


haupt zu verbieten. Auf zahlreiche bei | 


der Kommandatur eingegangen Peti- 
tionen und Voritellungen. it Diejes 
Verbot jegt allerdingsimwieder zurücdge- 
nommen worden, doch Ft, um eine MWie- 
derholung der j. Zt. Bon den Soziali- 


ften angeftifteten Erzefle von vornher= ı 


ein unmöglich zu maden, eine Vor: 


ihre Wirkung nicht ver 


fen wird: ‘e= 
de Militärkapelle, mel f 


fichtsmahregel ae morden, die | 
h 


Mann Militär als Bedeckung, die 
ſämmtlich mit ſcharfen Patronen verſe— 
hen ſind! 

Berlin, 2, April. Der „Frauenbil- 


dungs-Verein des arbeitenden WVolfes“ | 


dahter ijt auf Verfügung des Polizeis 
präfidiums aufgelöft worden. 
Altentat auf ein Denkmal. 
Budapeit, Ungarn, 2. Upril. Unbe- 
fannte Perfonen machten vergangene 
Nacht den Verfudh, das Denkmal in die 
Luft zu fprengen, welches zu Ehren 


Revolution, errichtet worden war. Ei- 


ne Bombe wurde neben dem Denfmal | 


zur Erplofion gebracht; Doch blieb die— 
ſes unbeſchädigt, und es wurden nur ei— 
nige Fenſterſcheiben in der nächſten 
Nachbarſchaft zertrümmert. 


(Telegraphiſce Notizen auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 


Lebhafte Prügelei. 


An der Ruſh Str., etwa ein Häuſer⸗ 
geviert von dem Stimmplatze des 13. 








Precincts der 24. Ward entfernt, kam 


es heute Vormittag, kutrz vor 11 Uhr, 


zu einer erbitterten Prügelei, an der 


ſich etwa ein Dutzend Perſonen bethei— 
ligten. Veranlaſſung dazu gab der fol— 


ein Griesheimer-Abzeichen trug, ſtand 
friedlich an ein Haus gelehnt, 
plötzlich ein anderer junger Burſche 
vorüberkam, ohne Weiteres das Ab— 
zeichen herabriß und mit den Füßen in 
zahlloſe Stücke zertrat. Der Anhänger 
Griesheimers rächte ſich in handgreif— 


zelnen Wards, wie ſie 


von General Henke, dem Vertheidiger Schluß der Redaktion geſtellt hat, ſchil⸗ 


der Feſtung von Budapeſt während der 


orskandidaten beanſpruchen 
den Sieg. 


Allgemein günſtige Ausſichten für 


Sivildienſt⸗Reform. 


den Sieg ihrer 
Kandidaten. Die einzig ſichere Annah— 
me aber, welche die Gunſt des Wetters 


am Wahltage zuläßt, iſt offenbar nur 
die, daß nicht ſo viel Leute zu Hauſe 


bleiben, wie es bei ſchlechtem Wetter der 
Fall wäre, daß alſo die Wahlbetheili— 
gung eine ziemlich ſtarke 


Und in der That laſſen alle bis zur 


Stunde vorliegenden Berichte dieſe letz— 


tere Annahme als richtig erjcheinen. 


nm se> | GSelhft die frühen Morgenftunden zeig= | 
he in einem Df- | 
fentlihen Lokale fonzertirt, erhält 15 | 


ten troß der anfänglich etwas fühlen 
Iemperatur ein reges Leben vor den | 


| Stimmplägen. Viele Stimmgeber, die | 


während des Tages durch Berufspflich- 
ten von ihrem Haufe ferngehalten mer- 
den, benübten die Morgenjtunden, um 
itre Bürgerpflicht zu erfüllen. Ob der 
Tag mit einem Siege Swift ober 
MWenters enden wird, darüber wird erjt 
die Schlußzählung heute Abend endgil- 
tigen Auffhluß geben. Nachitehend 
folgen eine Reihe von Stimmungsbil- 


| dern, welche die Situation in den ein- 


„Lichts Bewifjes weiß man nicht.“ | 


Die Sonne lächelte heute auf Chicas | 
g0 herunter und die Kampagneführer | 
ver beiden großen politifchen Parteien | 
begrüßen das für den Aufenthalt im | 
Freien günftige Wetter natürlich als | 
| ein gutes Omen für | €. Reimer, Prob.; 
und J. W. MeLean, Unabh. 





ſein wird. 





ſich bis zum 
dern. 

In der 1. Ward ging es heute auf— 
fallend ruhig und ordentlich zu, trotz— 
dem der Kampf zwiſchen dem demokra— | 
tiſchen Aldermanskandidaten Michael 
Kenna, beſſer bekannt unter dem Na— 
men „Hinky Dink“ und ſeinem republi— 
kaniſchen Gegner Gleaſon die Gemüther 
in beiden Lagern ſtark erhitzt hat. Wen— 
ters Majorität in der erſten Ward 
dürfte ſich als ziemlich beträchtlich her— 
ausſtellen. 

Die 2. Ward, die ſonſt immer ſtark 
republikaniſch war, ſcheint den Repu— 
blikanern diesmal nicht ſicher zu ſein, 
jedenfalls unterliegt es keinem Zweifel, 
daß Wenter hier ein ſtarkes Votum 
auf ſich vereinigen wird. Ob die An— 
hänger des unabhängigen Aldermans— 


Kandidaten Kirke Hawes ſtark genug 


ng | fein werden, um Martin Bejt, den re- 
gende Vorfall: Ein junger Mann, der | N 


Ticher Weife, indem ver, dem Zeritörer | 


des Abzeichen einen jo muchtigen 
Tauftichlag nerjegte, daß der Getroffe- 
ne taumelte und beinade zu Boden ge= 


fallen wäre. Im näditen Augenblid | 


hatte fich eine große Menfchenmenge 


angejammelt, die für und wider die bei= | 
Dem || 


den Streitenden Partei nahın. De 
allgemeinen Kampfe, bei dem die Hie- 
be hageldicht herabfielen, Tonnte 


Poliziften auf der Bildfläche erjchie- 
nen und den erregten Voltshaufen et- 


mwa3 unjanft auseinander trieben. Vers | 


baftungen find bisher nicht vorgenom= 
men worden, da Jich der eigentliche An- 
ftifter mohlmeislich bei Zeiten auß dem 
Staube gemacht hatte. 


Hatten fih gut ausgerüitet. 


In dem Städtchen Dolton, Coof 
County, wurden heute zu früher Mor: 
genflunde zwei junge Burjcen, Na- 
mens George Rogers und John King, 
in Haft genonmen, bie eine große 
Quantität von offenbar gejtohlenen 
Kleidungsſtücken in ihrem Beſitze hat— 
ten. Rogers trug nicht weniger als 
bier vollſtändige Anzüge auf ſeinem 
Körper, und King deren drei. Im Gan— 
zen fand man bei den Verhafteten 17 
Anzüge und dreißig Paar Hojen. Die 
Polizei vermuthet, daß Die jämmtlichen 
Maaren aus einem Sleiderladen im 
Chicago entwendet wurden, obwohl der 
rechtmäßige Beſitzer bisher noch nicht 
ermittell verden konnte. Rogers und 
King waren angeblich bereits im vori⸗ 
gen Herbite unter der Anklage des Ein— 
bruchsdiebſtahls verhaftet, aber ſpäter 
aus Mangel an genügendem Beweis— 
material wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. 


Sefet das Sonutagsbſatt der, Abendpoſtẽ. 

* Die Wohnung von D. Groß, Nr. 
447 ©. Sefferfon Str., ift Heute Mor- 
gen durch Feuer um eima $100 beichä- 


digt worden. Die Ylammen waren in 


einem Garberobe-Zimmer zum Aus» 
Gruch gefommen. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Yubitoriumthurm 
wird für die nädnen 18 Stunden folgendes Wetter 
Kö ve: und die angrenzenden Staaten in Aus— 


geitellt: 
Uinois und —— —— wãrmer; mor⸗ 


m wind, der fih im Lauie 


bat_e8 geitern und beute 
. Sbie:Tpal, im mitt 
=. und in Kanjas 


— 


erſt 
ein Ende gemacht werden, als mehrere 


eeetet 





gulären Kandidaten auf republikani— 


als | Icher Seite, au& dem Felde zu jchlagen, 


ift fehr fraglich. 

In der 3. Ward erwartet man, daß 
das volle Botum abgegeben wird. Ju 
dad, der republikaniſche Aldermans— 
Kandidat, halt Schritt mit Swift, Jo 


daß deſſen Mehrheit wohl nicht weni- 


ger al3 1800 Stimmen betragen wird. 
Die Demokraten fümmern fich nur mwe- 
nig um PBaulfon3 unabhängige Alder- 
mang-Fandidatur. Roy DO. Welt, der 
republifaniihe Kandidat für das 
Stadtanwalt3-Amt, wird jehr ftarf 
tqnorirt und deilen Gegenfandidat ©. 
U. ITrude von vielen Wählern begün- 
ftigt. Yatob Richards, der demofra- 
tiihe Kandidat für das Affelforsamt, 
„läuft“ feinem Tidfet voraus. 

Sn der 4. Ward wird ein außerge- 
möhnlich jtarfes Votum abgegeben. Der 
Kampf dreht fich hier hHauptjächlich um 
das Wldermand-Amt und e3 fcheint, | 
daß man in Bezug hierauf faft alle 
Parteigrenzen bei Seite gejeßt hat. De- 
mofraten, welche Wenter-Mbzeichen tra- 
gen, agitiren offen für Madden, den re- 
publitantfchenfandidaten, mährendftes 
publifaner mit Swift-Mbzeichen für | 
den demofratifchen Kandidaten Walter | 
in’3 Zeug gehen. Die Republitaner be- | 
anſpruchen Maddens Erwählung mit 
einerMehrheit von 600 bis 1000 Stim= 
men. 

In der 5. Ward fieht e& ganz dar- 
nad) aus, als ob Batrid Wall, der de- 
mofratijche Aldermans-Kandidat, mes 
nig Glüd mit feiner angeitrebten Wie- | 
dermwahl haben wird, denn die Oppofis | 
tion gegen ihn ift fehr jtarf. Wm. Y. | 
Doerr, der republifanifche Kandidat, 
Icheint fein fo großes Votum zu ziehen, | 
ala man erwartet hatte. Dahingegen 
erhält Sofeph Ramler, der Kandidat der 
Volkspartei, eine -überrafchend hohe | 
Stimmenzahl, fo daß defien Ausfichten | 
auf Ermählung feineswegs die jchlech- | 
tejten find. Dem Tomn-Tidet wird | 
bier eine auffallend getinge Beachtung | 
gejchentt. Da in diefer Ward zahlrei- | 
he jtäbtiiche Angeftelte wohnen, fo 
wird bier gar mande Stimme gegen | 
das ZipildienftsGefeh abgegeben. 

Diejenigen Bezitfe der 6. Ward, | 
welche der Arkher Upenue entlang gele= | 
gen find, ermeifen fich ala fein quite | 
Teld für die Zinifdienft-Reform, denn 
e3 wurde bier flarf gegen die Annahme | 
des betreffenden Gejehes geftimmt, fo | 
daß die 6. Ward wohl feine Mehrheit | 
für basfelbe abgeben wird. in dem 
Aldermans-Konteft ift Henry Studart, 
der demofratifche. Kandidat, bedeutend : 
boraug und. deilen Erwählung unter- 
liegt daher wohl feinem Zweifel. In 
einigen Wahlbezirfen blieb das demo- 
fratijche Südtomn-Tidet hinter dem 
Barteivotum: zurüd, | 

Sehr ftark.war die Wahlbetheiligung 
in der 9. Ward, namentlich waren die 
Anhänger Frank Wenters hier frühzei- - 
fig, auf N TeIbR moirb ben Repu⸗ 
Wenter über Swift mif einer Mehrheit 


„Albendpost“! 


“ Anzeigen ® 


Ausgeseichnele Wirkung. 


on 800 Stimmen in feiner Ward fie- 
ird. 

der 10. Ward ging e& heute Bor: 
mittag, wie gewöhnlich, ruhig zu. Bei: 
de Parteien entmwideln aber eine bedeu- 
tende Stärke und die Ausfichten ber 
beiden Mahyorsfandidaten find biß zur 
Stunde ungemwiß, mwenigftens nehmen 
beide Seiten den Sieg für fi in An- 
ſpruch. 

Die 20. Ward dürfte aller Wahr— 
ſcheinlichkeit eine Mehrheit für Swift 
und die übrigen Kandidaten auf dem 
republikaniſchen Wahlzettel abgeben. 
Was die Stadtrathswahl betrifft, ſo 
ſtehen ſich hier nicht weniger als ſechs 
Kandidaten gegenüber, nämlich Daniel 
Long, Demokrat; John H. Bartwick, 
Republ.; Jonathan Taylor, Pop.; A. 
Charles Haußer 


v 
gen w 
In 


John MeGillen ſcheint ſeine Drähte 
in der 21. Ward ſo geſchickt gelegt zu 
haben, daß ſeine Wiederwahl wohl 
nicht leicht verhindert werden kann. Es 
wird hier ein ſtarkes Votum abgegeben 
und die Berichte aus den verſchiedenen 
Wahlbezirken im Allgemeinen ſehr gün⸗ 
ſtig für das demokrätiſche Ticket, wel— 
ches mit Ausnahme des Aſſeſſors-Kan⸗ 
didaten Brenckle vorausſichtlich eine 
Mehrheit von etma 800 Stimmen er- 
halten wird. Für Wm. Ball, den re- 
publifanifchen Aſſeſſorskandidaten, 
ſtimmen hier viele Demokraten. 

In der 22. Ward beanſpruchen die 
Demokraten eine Mehrheit für ihr 
Stadt- und Tomn-Tidet. Alle Anzei- 
en ſcheinen auch darauf hinzudeuten. 
65 gibt fich hier ein allgemeines In— 
tereſſe für das Zivildienſt-Geſetz kund, 
jo daß man auf eine große Mehrheit 
für dasjelbe rechnen kann. Die Er- 
wählung des demokratiſchen Alder— 
mans-Kandidaten Maltby ſcheint eben— 
falls geſichert zu ſein. 

Im dritten und vierten Bezirk der 
23. Ward machten fich die Mitglieder 
der berüchtigten Market-Str.-Bande 
wiederum jehr bemerflih. E3 waren 
zumeift junge Burfchen, die fich in lär- 
mender Weile in der Nähe der Stimm: 
pläßge herumtrieben und die Bailanten 
auf alle nur mögliche Art beläftigten. 
Gegen 9 Uhr erfchien ein gemiffer Yad 
Logan mit gejchmollenem Gejicht und 
blutunterlaufenen Augen auf der&zene. 
Er hatte augenfchernfich bereits einen 
Kampf hinter fich und war fehr geneigt, 
zum zweiten Male mit dem erften Be- 
Iten anzubinden. Die vor dem Stimm- 
plate jtationirten Poliziften machten 
jedoch wenig yeberlejens, und jagten 
den ihnen wohlbefanmtenHaufbold ohne 
Weiteres davon. Im 3, Bezirk diejer 
Ward waren bis fieben lihr bereit3 104 
von den 486 Stimmen abgegeben mor- 
den. Auch im 4. Bezirk war bie Be- 
theiligung an der Wahl mährend ver 
eriten beiden Stunden eime aufßeror- 
dentih rege. Die Majorität der 
Stimmgeber fcheint für die Einführung 
der Zioildienit-Reform zu jem. Der 
Kampf ziwiichen dem bemotratifchen 
Kandidaten für den Stabdtraih, James 
Lyons, und feinem republilaniſchen 
Gegner John Wersbrod ift augenichein- 
lich ein jehr lebhafter. Der unabhän- 
gige Kandidat John MeCaffuey fommt 
anjcheinend nur wenia in Betracht. 

Was die 24. Ward betrifft, jo jchernt 
fih hier der Kampf Hauptjächlih um 
era €. Pe (Republikaner) und Fred 
Griedheimer, den unabhängigen Slan- 
didaten für den Stabtrath, zu drehen. 
Die Ausitchten des Tegteren werden ala 
Tehr günitig angefehen, andererſeits 
macht Peck gewallige Anſtrengungen 
ſeine Wiederwahl durchzuſetzen. 

Ein ſtarkes Votum wird aus der 25. 
Ward berichtet. Zahlreiche Wähler 
ſtellten ſich bereits in den frühen Mor⸗ 
genſtunden an den verjchhedenenStimm-= 
pläßen ein, jo daß in manchen Bezirken 
um 9 Uhr fchon rei Viertel ded Bo- 
tus abgeneben worden war. lm jene 
Stumde hatten im 1. Bezirf 268 Wäh- 
ler-idre Stimme abgegeben. Gegen die 
Klaujel bezüglich der Einführung des 
Fioildienit=Gefeßes fallen mir. wenig 
Stimmen. 

Im vierzehnten Bezirk der 29, Ward 
fam e8 heute Bormittag zu berfähiebe- 
nen Rabbalgereien und Kapt. Duffy 
Ichiette 50 Poliziften nach dort, um 
die Ruhe aufrecht erhalten zu laflen. 
Tim Hogan und „Bull“ Finley gerie- 
tben mit einander in Schlägerei und 
wurden verhaftet. Uld. Careys Wieber- 
wahl jcheint ficher. 

Bon der 30. Ward hängt der Au3- 
ang der Wahl im Town Late ab. 
Beide Parteien beanpruchen den Sieg 
mit einer Mehrheit von 500 bi3 1006 
Stimmen. 

Syn der 31. Ward werben die Re- 
publifaner aller Wahricheimilichkeit nach 
mit beträchtlicher Majorität fregen. 

Al. die erften Stummigeber heute 


Morgen am Stimmplaß bes 6. Pre |: 


zinft3 der 32. Ward erjchienen, wurde 
ihnen. eröffnet, daß fie fpäter mieber- 
fommen müßten, da momentan. feine 
Stimmzettel zur Stelle jeien. Dieje 
abſonderliche Sachlage war dadurch 
herbeigeführt worden, daß Wahltichter 
Boyle, dem geſtern die 500 Stlimmzet⸗ 
tel für ven Prezimtt anvertraut worden 


waren, ſich im Laufe des Tages einen 
fokchen Raufch zugelegt hatte, daß er. 


den Himmel für eine Baßaeige und die 
Stimmzettel für Mafulatur anſah, 
und bie lehteren einfach ingenbivo Fie- 
gen hieß. Er meldete bie N» 
beit erft ‚heute Mo bei der Wahl: 
Kommifton und dieje jorgte dafür, daß 
ber Brezmit fofort mit anderen Stimm- 
zetteln verſehen wurde. Inzwiſt 
— ———— 
ber vorher erfchienen Stimingeber hat- 


7. Jahrgang — Nr. 78 


— 


ten ſich hieder- entfernt. Manche mös 
gen jpäter zurüdgelehrt fein, anbeme 
aber nicht, du ihre Zeit es ihmen nich 
erlaubte. Boyle wurde inzioifchen vgl 
vie Kommiffton zitirt und aufgefoms 
dert, eine- Erklärung über jein Berhals 
ten abzugeben. Unter em Einfluß 
eines fürchterlichen Kater Iaboriremi 
fonnte er micht3 weiter zu jeiner En 
Ihuldigung anführen, als daß er Mm 
Begleitung jener Freunde geitern un“ 
ausgejzgt gezecht habe, und dap. ihm Die 
Stimmzeti2! irgendwo abhanden ges 
fomnien fein müßten. = 
Einer der Kommiffäre begleitelei 
Boyle nach den Plügen, welche legterer 
geitern befucht hatte und nach breiftüns 
digem lUmberiwandern fand an das 
vermißte Padet im Lofal ve Colum- 
bus=Klub, an der Ede der Monroe und. 
State Str. Das Puder war noch uns 
eröffnet und Die Siegel unverkegt. ° 
Dennoh wurde Boyle angemiefen, 
morgen, vor Richter Carter zu erfchemeng, 
und fc wegen feiner Pflichtoernachläfe 
ſigung zu verantivorten. 
In der 33. Ward ging es in den — 
ſten Morgenſtunden an den Stimme 
plätzen nicht ſehr lebhaft her. Es ſteh— 
jodoch feſt, daß die Ward ihre übliche: 
vepublifantiche Mehrheit abgeben: une 
ven Alderman Shepard twieder im dem 
Stadtrat wählen wird, da derſel— 
nur wenige Bezirke zu verlieren ſchein 
Die 34. Ward wird jedenfals a— 
diesmal wieder eine Mehrheit für- dem 
republitaniichen Wahlzettel abgeben? 
einjchliehlich Ald. O’Neills, deffen Wies 
berwahl als zweifellos angejehen mind. 
Was die in der obigen Aufzählung: 
noch fehlenden Wards betrifft, jo Kiegem 
über dieje feine ingendivie älfte 
gen Berichte vor, doch it anzunehmen, 
Daß die Abftimmung fich zu Gunflors 
Wenters jtellen wird, da der beinofra= 
tiſche Mayorskandidat jelbit in dem? 
Wards, die al3 ungünftig für ihn gals” 
ten, überrafchend quie Refultate erzielt‘ 
hat, i han 


Wiederangeftellt, 


Polizeichef Brennan hat heute etwa? 
75 frühere Poliziften, welche die Zinil- 3 
bienjt-Prüfung nicht beitanden hatten, ® 
wieder in Dienjt geftellt und auf’ die“ 
berjchiedenen Stimmpläge vertheilt. 2 
Nach einer Erklärung des Bürgermei- 
fter3 Hopfing ift diefe Wiederanftellung © 
nur eine vorübergehende; fie erwies fich 
jedoch als nothwendig, da die Zahl verz 
zur Verfügung ftehenden Polizein ann⸗ 
ſchaften durchaus ungenügend iſt, D— 
Stadt hatte im vorigen Herbſſe 
zur Zeit der lezten Wahl, 816 Prezint- 
te, wãährend gegenwärtig deren 880 
handen ſind. Dadurch iſt nalürlich 
auch ein ſtärkerer polizeilicher Schu 
erforderlich geworden. Daß man das 
bei ehemalige Poliziſten, die mit den— 
Obliegenheiten des Dienſtes bereits de 2 
traut ſind, bevorzugte, iſt um ſo 
tlärlicher, da diefe Leute zum größten? 
Theile auch noch ihre Uniformen befi-> 
gen und fich ficherlich fchoen aus diefem“ 
Grunde beifer zur Beihügung % 
Stimmpläße eignen, al3 Xeute, bie im 
Zivilffeidern zum Dienfte berangezog; 
werben. — 


Nächtliche Feuersbrunſt. 


In dem vierftöcdigen Logichaufe Nr. 3 
5616 efferfon Ave, Eigentbum non = 
Mary Marmell, brach heute, gegen I 7 
Uhr Morgens, ein Feuer aus, das fi > 
mit aroßer Schnelligkeit über Jammtli= 
he Etagen verbreitete. Nur mit Mühe = 
und Noth fonnten die Gäfte des Hotels 
ihr nadtes Leben in Sicherheit bringen, 7 
mährend der größte Theil ihrer Habe 
dem rajenden Elemente zum Opfer fiel. = 
Die Tyeuerwehr war prompt zur Stelle” 
fonnte aber nicht verhindern, daß Die” 
Flammen auch nad) dem. bena 
Gebäude, Nr. 5618 Jefferfon 


auf etwa $4500 belaufen. Bon biefer 7 
Summe entfallen etwa $2000 auf das 7 
Gebäude, und der Reit auf die Eintkh= " 
tung. Die Entſtehungsurſache 
Brandes iſt unbetannt.. 
Kurz und Neu. = 


* %n Goanfton war die Belheifie 
gung an der Wahl eine jo lebhaftk, day 3 
bi5 Mittag zwei Drittel aller" regi= 
ftrirtenStimmen abgegeben waren. Die: 
Freunde von Charles G. Neelh, 
republikaniſchen Kandidaten für das 
Kreisrichter⸗ Amt, hoffen mit 
ſtimmtheit, daß derſelbe erwählt i 

* Seit letztem Samſtag iſt die 
jährige Maud Bailey aus dem eller 
chen Haufe, Nr. 235 Lincoln Ane, se 
ihwunden, und die Rolizei bemüht fig, 
über den Verbleib de3 jungen Mäde 
hens Näheres in Erfahrung zu Drittes 
gen. Die a Yet in legter Seik 
in ziemlich nied geſchlagener S 
mung, und Frau Bailey, ihre 
befürchtet, daß ſie ſich ein Leides c 
gethan habe. R 

* Im Alerianer-Hofpital farb 


— 
* 


Morgen der 56 Jahre alte % 


Louis Moog, welcher geftern Rad n 
tag in Peter Meyers Schantwirf 
ichaft, Nr. 159 Wells Straße, plagig 
beivußties von einem Stuhle rabge⸗ 
fallen war. Ein ſchnell herbei eh ter 
Ambulanzwagen brachte den $ inten 
nach dem obengenannten Do pital, def 
fen Werzte ein jchmeres Nierenleibem 
tonftatirten und eine‘ Wieberberftellung: 
von vorherein für umı ‚län 


Der Eozoner ift 





* 


fa Holen 7 


— 
Inland. 
# Ein heftiger Schneefturm fuchte 
in Norma heim. - An anderen meit- 
7 regnebe es ſtark, wodurch 
rchtungen vor einer Dürre glück⸗ 
ben wurden. 

ach einer Fahtt von 241 Tagen 

RB Dritifche Schiff „Moresby“ aus 
eibool in San Yranyisco eingetrof- 
Dasfelbe hatte unterwegs durch 
ir ve Belhädigungen erlit- 


Eine Anzahl - proteftantifcher 
Aftlich r in LZouißnille Hat ebenfalls 
ERreuzzug gegen die dortige Stadt- 
waltung, wegen Duldung und Be: 
Btruing des Lafters und Verbredens 


— Centerville⸗ Grubendiſtrikt 
Iwa befinden ſich jetzt 2800 Koh⸗ 
rüber am Streit. Alle Gruben ſol⸗ 
eeſchloſſen werden, wie dies im be— 
Ich“ Boone-Diftritt bereit3 ge- 
Die polnifch-römifch-katholifchen 
kochenjtreitigfeiten in Dmaha, Nebr., 


mb törneßtvegs, wie man gehofft hatte,. 


iO) DaB fürzliche Ahbrennen der be- 
ftenden Kirche zum Abichluß gelom- 
en. Seht find die Priefter Stephan 
Emimaty und 4 Andere unter der An= 
verhaftet worden, jene TFeuerd- 

ft gelegt zu haben. 
Aus Columbus, D., wird gemmel- 


Hau 9.9.8. Williums von Grove | 


in stieg am Samstag mit ihren Kin- 
en im „Bark Hotel“ dahier ab. Ge- 
Een turben zmei der Kinder als Leis 
Eir mit durchfchnittenen Hälfen vor= 
Funden; as dritte Kind twar noch am 
eben. DieMutter aber war verſchwun⸗ 
MH. Wenige Stunden nachher traf der 
ter Der unglücklichen Kinder hier ein. 
E- Der 80. Geburtstag de8 Er-Kanz- 
FB Biömard murbe gejtern auch in 
Bein York, Hoboten, Baltimore, Phila- 
elohia, Milmautee, St. Louis, Louis- 
alle und anderen Orten durch Feitver- 
Kmmlungen, Konzerte, Fackelzüge, 
Rommerje u. |. m. gefeiert. Im Ab- 
Beornetenhaus derStaatzlegislatur von 
Rinnefota brachte Hench Teig eine Re= 
Bolution ein, worin B. gratulirt wird; 
fie Refolution wurde einjtimmig ange- 
Hömmen. 
E — Auf den Rabbi M. Wife in Ein- 
Eimmati, einen der befannteiten und be- 
Kbteiten jüdiſchen Geiftlichen dafelbit, 
wälident des „Hebrem Union College”, 
Butede ein Morb-Attentat unternom= 
nen, . Eine große Bafe wurde von Un 
elanınden mit Sprengpulver gefüllt 
End mährend: einer Unterhaltung zur 
Brplofion gebrat. Wife blieb unver- 
est; aber Benjamin May und mehrere 
Moere Säfte trugen Wunden im Ge- 
Dt Davon: Die Angelegenheit wird 
Fat unterfucht. 
er — Präffdent Cleveland empfing ge= 
Mein eine Delegation von Chicagoer 
antierd und Handelstammer-Mitglie- 
men, welche ihm zu feiner Finanzpo- 
BiH Sratulirten und ion und jeine Gat- 
m zu einem öffentlichen Empfang in 
‚hicago  eimluden. Da3 Einladungs- 
reiben mar in Buchform künftlerijch 
Buöneführt. Der Präjident Iprad} jei- 
Ben Dank aus, machte aber noch feine 
beitimmte Zufage. — Der Ohiver 


etootögoupermeur Mesinfen jtattefe”]' 


Beitern aleichfalls dem Präftventen ei- 
nen Beiuch ab. 
— 0 Ohio, Michigan und Koma 
fanden geitern allgemeine Munizipal- 
sahen jtatt. rn Cleveland, D., jieg- 
fen Die Republifaner, und ihr Kanbi- 
dat Albert. E. MeRiffon wurde zum 
Büngermeifter erwählt, obwohl mit ge- 
ingerer Mehrheit, als die übrigen Kan 
Brnaten Diefer Partei. In Columbus, 
D., fiegte bei der Bürgermeijterwahl 
er Demokrat Allen, uad in Hamilton, 
D., der Demokrat Bojh. Ebenfo wa- 
en in Mustegon, Mich., Grand Rap- 
ds Mich. und Dubuque, Ja., die De— 
mörtraten fiegveich, Dagegen in Keokuk, 
sa., und den Ohiver Städten Afron 
nd, Zanedville größtentheils die Repu- 
laner. In Ohio ſtimmten diesmal 
e Frauen zum erſten Mal bei den 
hulwahlen mit, und in verſchiedenen 
tübten wurden auch weibliche Schul: 
mis Kandidaten erwählt. 
— Ausfand. 
2 Ein Theil der Glasbläfer in der 
elgi| hen Provinz Charleroi tft an den 
St: gegangen. Sehn Glashitten 
—X ſchloſſen, wodurch 4000 
Kann beichäftigungslos wurden. 
Fe — Die fpanifche Regierung hat 20,- 
200 Mann Rejerven in die Waffen ge- 
uren,. da in ihr Sriegäheer Durch den 
Fogong jo vieler Truppen nach Cuba 
benkliche Tüten gerifjen worben find. 
e— Aus Algier, Nodbafrifa, find be- 
Atnuhigende Nachvicyten über das Be- 
anben de ruliichen Tihronfolgers ein: 
Prof! en. Wahrjcheinfich wird die Kai- 
ie Mutter Diefenhalb ihren Aufent- 
Halt in der dänischen Hauptftabt No- 
penbagen abfürzen. 
m Nach 12jähriger Strafhaft find 
he irländiſchen Agitatoven O'Callag⸗ 
kn und Mo&ann, ivie aus London ge 
meldet wird, jetzt in Freiheit geſetzt 
dorden. D’Callaghan fit dem Erblin- 
en nahe... MoGann hat joeben jein 70. 
Bebenzjahr überjchritten. 
— dem amtlichen Bevicht des ja⸗ 
Jar Admirals Ito über die Er- 
rung der Fiſcher⸗Inſeln (bei For⸗ 
Mofa) wird gejagt, da das Fort Ma- 
fülg ziemlich hartnäckig vertheidigt 
amd exit nach mehreren Angriffen ge> 
men wurde. Die Chinejen verlo- 
dabei 30 Todie und 60 Gefangene, 
einen Todten und 16 Ber: 


1" 
1 MINE; 
— wo 
ee 


wm nn on using. 


 Bofalberidht. 


MeCormich welcher· vor 
n au& dem Ei 


— 


BE es ws 


"us dem Couutyrath. 


Die projektirten Verbeſſerungen am 
County· Gebãude. 


In der geſtrigen Sitzung des Coun⸗ 
Ayraths unterbreitete — Healy 
einen Beſchlußantrag, nach welchem die 
hiefigen Architekten zur Einreichung 
von Plänen und Spezififationen zum 
Umbau und zur Verbefferung des Ven- 
ttlationse, Wbzugsröhren- und Eleva- 
tor-Spftems des GCounty-Gebäudes 
und zur Erhöhung vesfelben um bvei 
Stodwerfe aufgefordert werden follen. 
Eine Prämie von $1000 foll derjenige 
Urchiteft erhalten, deffen Plan ange- 
nommen- wird, worauf legterer dag Ei- 
genthum ded Countys wird. Der Be- 
ihlußantrag wurde dem Komite für 
den Öffentlichen Dienjt überwieſen. 

Dasjelbe geichah mit einer ebenfalls 
bon Healy eingereichten Rejolution, mo= 
durch der Guperintendent für den öf- 
fentlicden Dienft angemwiefen wird, Die 
Irotioird um das Countygebäude her: 
um in Stand zu fegen und alle Gtie= 
felpuger, Waarenperfäufer und Refla- 
meichilder zu entfernen. 

Der Eounty-Arhiteft juchte in einer 
Zufärift um die Bewilligung pon $400 
zur Beichaffung der urfprünglichen 
Pläne ded Countygebäudes nad, da 
der Architelt Egan, ‚welcher diefelben 
damals entworfen hat, fie nicht mehr 
finden fönne, und das County feine 
Pläne des Courthaufes befite. Diefe 
Pläne gebraucht der County-Ardhitekt 
zur Außarbeitung der Pläne und Spe- 
zififationen. für eine Menverung de3 
Bentilationg-, Abzugsröhren- und Ele- 
vator-Spitem3 im Eountygebäude. Die 
Zufchrift wurde ebenfallS dem Somite 
für den öffentlichen Dienjt übermiefen. 

Das Bropident-Hofpital, Nr. 2900 
Dearborn Str., wurde auf Empfeh- 
lung von Kommiffär Martin mit der 
Lieferung von ärztlicher Hilfe und Me= 
dizin an die Unbemittelten im Tomn 
Rafe betraut, da der bisherige Armen- 
arzt Turner fein Amt niedergelegt hat. 
Hierfür erhält die genannte Gefellichaft 
$400 per Naht. 

Die Lieferungen von Materialien 
für die verfchiedenen Gountyanftalten 
und Departement für das zmeite 
Duartal wurden auf Grund der einge- 
forderten Angebote an die verfchiedenen 
Yirmen vergeben, welche das niebrigfte 
Ungebot eingereicht hatten. 

Yyür den Mai-Termin des Krtminal- 
gericht8 -einigte. man fih auf folgende 
Liſte von Großgeſchworenen: Frank 
Polzin, River Grobe; M. C. Covell, 
La Grange; Geo. B. Charles, Auſtin; 
Joe Black, Thornton; E. G. Ham— 
mond, Hanover; Geo. Bartlett, Evan 
ton; Henry Schulg, Provifo; Hohn 
Livingiton, 3400 ©. Barf Ave.; Geo. 
H. Cole, 3139 Foreit Uve.; H. Engel- 
hard, 95 Drchard Str; W. 9. Sen» 
fing, 5203 *efferfon Ave; Valentin 
Knopf, 447 S. Center Ave.; Frank 
Kelley, 20 W. Beethoven Place; Ju—⸗ 
lius F. Braun, 3541 Dearborn Sir.; 
James Wellick, 442 S. Jefferſon Str.; 
A. R. Pollack, 513 Cleveland Ave.; D. 
J. Phillips, 7142 Irving Park Place; 
John S. Clark, 636 Cleveland Ave.; 


Charles Jones, 813 Holt Ave; Ci 9. | 


Ihompfon, 7129 Errlefton Ap.; Franf 
Stanley, 576 Jadfon Boulevard, und 
Claus Anderfon, 238 24. Straße, 


Lokal⸗Politiſches. 


Thomas Haggerty, ein demokrati— 
ſcher Wahlrichter im 5. Bezirk der 30. 
Ward, wurde geſtern Nachmittag ver⸗ 
haftet, weil er einen offiziellen Stimm— 
zetiel einem Manne Namens Charles 
Hauck, gegeben hatte, damit dieſer den 
Stimmzettekl bei der heutigen Wahl be— 
nutzen könne. Haggerty hatte erſt kurz 
zuvor 300 Stimmzettel auf der Office 
der Wahlbehörde erhalten und einen 
davon an Hauck zum Zwecke der Beein⸗ 
fluſſung desſelben eingehändigt. Hauck 
zeigte den Vorfall bei der Wahlbehörde 
an, worauf Haggerty wegen Ueberire— 
tung de8 Mahlgefeßes verhaftet und 
ihm Tammtliche Stimmzettel abgenom- 
men .wurben. Alabdann ermanıte man 
einen anderen Wahlrichter an Hagger- 
t98 Stelle. Countygrichter Carter wird 
Hangeriy morgen Nachmittag in’3 Ver⸗ 
hör nehmen. 

Countyrichter Carter richtete geſtern 
an ſämmtliche Wahlrichter eine dahin— 
lautende ſchriftliche Aufforderung, daß 
die drei Wahlrichter eines jeden Be— 
zirks unter allen Umſtänden zuſammen 
zu bleiben und gemeinſchaftlich die ih— 
ver Obhut anvertrauten Wahlrequifiien 
nach Beendigung der Stimmenzählung 
und Eintragung des Wahlrefultatz un- 
berzüglich auf dem Bureau der Wahlbe- 
börde abzuliefern haben. Dieje An- 
ordnung hat NRichter Carter auß dem 
Grumbe getroffen, um Manipulationen 
an ber Stimmfäften und den Zäh— 
lungsliſten zu verhindern. 

Bei der republifanifchen Billage- 
Konvention, melde am Samftag Nach» 
mittag m umnferem Nachbarjtäbtshen 
Blue Feland abgehalten murde, errang 
tie .  BeersZucharias-Fraftion einen 
glänzenden Sieg über die Cooi-Weher: 
Fraktion, mdem. fie die Nomination 
der folgenden Kandidaten mit großer 
Mehrheit Durchjegte: Für Village-Prä- 
fivent; 3 8. Zacariad; Truſtees, 
Charked Höechler, D. A. Murphy und 
Charles Staffel, Die eritere Fraktion 

urde vom County⸗Kommiſſär Beer 
und die letztere vom Ex-Kommiſſär 
Cooh hinter welchem die Drahtzieher 
Jamieſon, Kochersperger und Peaſe 
ſtanden, geführt. 


Ausgezeihnete Tags: und Abend⸗Schule. Brvant 
& Stratton Bufinek College, 315 Wabajh pr. 


Für Die Armen. 
Zum Beiten der Armen findet heute, 
am DE 2. Apnil, h der Feen 
ur Seil. Yyamilie, an 12.Str. und 
She use er 
„St. Bincent aul-Sariety“ ein 


| 


Untiebfames Hi 


Der Börfenfpetulant. ED. Erumb 
von Ein brechern miß handell 
und ausgeplundert. 


Ein höchſt unliebſames Wenteuer 


mit Einbrechern hatte geſtern Rachmit- 


tag der Börſenſpekulant E. D. Ctumb 
in einem ihm gehörigen, zur Zeit leer— 
ftehenden Gebäude an der Ede von 
Eldridge Court und Wabajh Une. zu 
beitehen. ©3 war furz por 4 Uhr, als 
Herr Erumb fich nach diefem Hauſe be— 
gab, um fich einmal perfönlich von dem 
Zuftande desjelben zu überzeugen. Da 
e3 ihm aus irgend einem Grunde nicht 
gelingen wollte, die Vorberthür zu öff- 
nen, ging er Schließlich nach dem hin- 
teren Eingang, um don bort aus in 
dad nnere zu gelangen. 
nicht geringen Ueberafehung fand 
die Hinterthür offen und jah fich, als 
er ven Hausflur betrat, plöglich zwei 
farbigen Männern gaganüber, die 
große Quantität Bleiröhren auf den 
Armen trugen und gerade im Begriffe 


ftanden, das Haus zu verlaffen. Herr | 
Erumb vertrat den Strolchen den Weg | 
und forderte fie auf, fofort die Bleiröh- | 


ren niedergulegen. Statt aller Antwort 


erhielt er einige fo wuchtige Fauftichlä= | 
ge, daß er taumelte und [chließlich be— | 
mußtlos zu Boden fank, Als er eima | 
eine Viertelftunde Tpäter feine Belin- | 


nung zuvüderlangte, mußle er Die be= 
trübende Entdefung machen, daß feine 


goldene Uhr nebit Kette, im Gejammt- | 


ierthe von etwa $180, verfchtwunden 


war. Auch die beiden Einbrecher hatten | 


fi mitfammt ihrer Beute aus dem 


Staube gemadt. Crumb eilte unver= | gr 

Yirmen erlitten haben, läßt fich augen= | 
blieiich noch nicht genau jagen, aber die | 
begründet, | 
dDiebifchen Angeftellten jede | 


züglich nach der Armorg-Bolizeiftation, 
mojelbft er eine 
feiner Angreifer zu Protofol gab. Die 
Polizei hofft, daß diefelben noch 
Verlaufe des heutigen Tages 
Schloß und Riegel gebracht 
fünnen. 


Verwaltung des Lincolu⸗Parks. 


Die Lincoln-Parkbehörde beſchloß in 


ihrer geſtrigen Sitzung, das ſchon ver-⸗ 


ſchiedentlich von der Shadt gemachte 
Anerbielen, die Diberſey Str. vom 
Fluß bis Clarf Str. ald Boulevard 
zu übernehmen, zu acceptiven und er: 


theilte dem Präafiventen und Anivalt | 
der Parkbehörde die Bolmahıt, in der | 


Sade weitere Schritte zu tun, Di 
Koſten ſollen durch Spezial-Beſteuer⸗ 
ungen gedeckt werden. 


Der Kontrakt für die Lieferung von— 


gußeiſernen Waſſerröhren, welche von 
Fullerton Avbe. aus nördlich gelegt wer— 
den ſollen, wurde der „Addyſton Pipe 


& Steel Co.” zum Preife von $19.50 | 


per Tonne zugefprochen. 

Dem Lyon-Poſten Nr. 9, G. A. R., 
wurde die Erlaubniß ertheilt, am Grä— 
berſchmückungstage Feſtlichkeiten im 
Lincoln-Park zu veranſtalten. 

Ein Geſuch des „Chicago Cycling 
Club“, um die Erlaubniß, am 26. Mai 
eine Parade von 1000 Radfahrern im 
Park vevanſtalten zu dürfen, wurde dem 
Park-Superintendenten überwieſen. 


Es wurde beſchloſſen, daß in Zulunft 


die Fuhrleule der Sprengwagen und 


die Bootaufſeher Uniformen, ſowie die 


Tagelöhner Abzeichen tragen ſollen. 


Auch beſtimmte man, daß die Parkar- 


beiter vom 1. April an beſtändige Be— 


ſchäfkigung bei einem Lohne von 15 
Cents pro Stunde und zehnſtündiger * 
ne sehn! ß ı Harrifon Str.; %. E. Upplegan, Fuhrz | 
| A. 
ſtümmelte Leiche 


Arbeitszeit haben ſollen. Am Süd— 

teiche ſollen zwei Bootaufſeher mit 850 

Monatsgehalt angeſtellt werden. 
— ⸗— 

Eimer und Amend's Rezept No. 2851 
hat Tauſende von Rheumatismus geheilt. 
Kein Leidender ſollte verfehlen es zu verſuchen. 
Gale«k Blocki, 111 RandolphSt. Agenten. 


Eine ſonderbare Heilige. 


Unter der Anklage des Diebſtahls 


ſtand geſtern Frl. Sophie MeKenzie, 
eine hübſche junge Blondine vor Richter 
Clifford, und zwar trat als Ankläger 
gegen fie Frau Mary Sherman auf, 


welche das Mädchen vor mehreren Mo= | 
naten zur Leitung ihres Haufes an | 


MWafhington Boulevard engagirt hat- 
te, Die Klägerin erzählte eine ganz fon- 
derbare Gefchichte, .derzufolge Sophie 
die Jammtlichen Möbel während Frau 


Shermans Abmwefenheit hätte fortjchaf- | 


fen laflen. Außerdem befchuldigte Leb- 
tere das Mädchen, daß fie von den Zim- 
mermiethern Gelder follektirt 


the an Frau Sherman  abdzuliefern. 
3u feiner Rechtfertigung. führte 
Mädchen an, dah jre die Möbel habe 


fortichaffen laffen, weil der Wirth mit | 


habe, 


Beichlagnahmg gedroht wegen 


rückſiändiger Miethe. Was die kollektir⸗ 
ten Gelder betreffe, im Ganzen 319, ſo 


ſchulde ihr Frau Sherman den dop— 
pelten Betrag für Lohn, weshalb ſie 


ſich ſelbſt bezahlt gemacht habe. Der 
Richter verſchob ſeine Entſcheidung, da 


die Angeklagte erklärte, daß ſie die 519 
einer Freundin zur Aufbewahrung 
übergeben habe und bereit ſei, das 
Geld zurückzuerſtatten. 

Fräulein MeKenzie war früher eine 


eifrigeHeilsjoldatin, jeit mehreren Mo= | 


naten hat fie der Armee den Rücken ge— 
fehrt, wahrjcheinlih, weil die Gejchich- 
te dort nicht lohnend genug war. 
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eine | 


genaue Beichreibung | 
im | 
hinter | 
werben | 


ie | 


und in | 
ihre Taſche gejteckt halbe, ftatt: die Mie- | 
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Diebifhe Angeftellte. 


r — —— 
Die drei Zufchneider €. Grede, B* 

Eichftedt und J. Pugnerfollen 

ihre Arbeitgeber feit Jah -· 
ren bejtohlen haben. 

Die Pinferton-Detektio-Agentur ift 
vor Kurzem einer Diebesbande auf die 
Spur gefommen, die fich die, großen 
Kleiderfirmen als 

| ausgewählt hatte und ihre Diebjtähle 
| feit Jahren in foftematijcher Weile be- 
| tried, Drei der Häupter diejer Bande 
| befinden fich bereitg in den Händen der 


| men ber Feltgenommenen find Conrad 


‚ein paar Tagen ala Zufchneider in der 


ı Kleiderfabrit von Hart, Schaffner und | 
Marr, Ede Market und Xadfon Str., | 
| weißen fyahne. dDrapirte 
Zufchneider bei der Firma Koch, Nas | 


angeitellt, die beiden anderen waren 


than & Fler, Ede Franklin und 
Ban Buren Str. 

Pugnet3 Verhaftung erfolgte leßten 
Samitag, ald er nah Schluß de Ge- 
ihäfts fortgehen wollte. Man fand bei 
thm eine größere Quantität Kleider- 
ftoffe dor, die einen Werth von über 
$50 repräfentirten. E3 heißt, daß der- 


Dperationzfelder | 








artige fleine Diebftähle von ben drei | 
Obengenannten täglich begangen mwur= | 


hezu 2 Nahre gearbeitet wurde, fo be- 


Kleiderfirmen in die Qaufende. 
groß der Gejammtichaden ilt, den die 


' Annahme erjcheint. wohl 
daß die 
Mode Waaren im Merthe von $50 
bis $100 fortgefchleppt haben. 

Wie von denBeamten Binfertons er- 
mittelt wurde, pflegten die drei Zu- 
Ichneider fich allabendlich in der Preh’- 





ſchen Wirthichaft, Nr. 55 La Salle | 


laufen fich- die Verlufte für die beiden | 
Wie 
allgemeinen Charakter trage. Nachdem | 


den, und ba in diefer Weile bereitö na= | 





| Str., au treffen, und hier wurde dann | 


alles Nötdige über die fernere Dispofi- | 


| tion der gejtohlenen Sachen verabredet. | 
Den Ermittelungen zufolge jollen noch | 
| andere Perfonen in diefe Diebitahls= | | 
| ches.“ Ahm folgten nach einander die 
Herren Wilhelm Bode, 3. PB. Step- 


| Affaire vermwidelt fein. 
| Die drei-Verhafteten wurden geftern 
dem Richter Glennon vorgeführt, mel- 


cher die Verhandlung des Falles auf | 


| morgen berjchob, nachdem er eben un | 


ter $500 Bürgjchaft gejtellt hatte, 
— — 
Der Kempermann-Mordprozeß. 


In dem vor Richter Stein begonne— 
nen Prozeß gegen John Kempermann, 
welcher unter der Anklage ſteht, den 
Zimmermann Donald Gruer am 3. 


Dezember d. v. J. in der Nähe des 
ı Kahre 1870— 71" bildete den Schluß 


12. Str.-Biaduttes- ermordet zu ha— 


| der Gefchmworenen beendigt. Die Jurh 


| ben, wurde geitern Abend die Auswahl | 


| 
i 


I 
} 


| 
! 


| 


befteht aus den folgenden Mitgliedern: | 


Ihomas Brennan, 





ı Str; Thomas Mood, MWeicheniteller, 
Nr. 3715 Parnell.Aoe.; James Lyons, 
Tleiicher, Nr. 3426 


3. 3. Lust, Reitaurationsbejiger, Nr. | 
97 Dit 25. Str.; E. F. Krueger, Stras | 


| Reapitt Str; R. H. Darling, Weichen“ 
fteller, Nr. 1052 Wriahtimood Moe.; 
IR. T. Ward, Blumber, Nr. 1489 Weit 
ı mann, Nr. 220 Walnut Str; E. 
Sabin, Weichenfteller, Nr. 220 North 


Auburn Wne.; | 


renbahn-Kondufteur, Nr. 1053 South | 


Nr. 27 Haftings | 
| Str; Kohn Kennedy, Nr. 1973 36. | 


- Bismard:feier. 


Glänzender Seftfonmers in der 
‘ Üordfeite- Turuhalle, 


Zu einem für alle Theilnehmer un« 
vergeßlichen Ereignif geftaltete fich der 
große allgemeine Feitfommers, melcher 
geftern Adend aus Anlak des achtzig- 
ften Geburtätagsfeites des Fürlten 
Bismard in der Norofeite-Turnhalle 
abgehalten wurde. Der Erfolg des Fe- 
ftes übertraf felbft die hochgeipannte- 


 ften Erwartungen. Bis auf- den Ieh- 
: ten Plaß war der geräumige Saal von | 
| Polizei, aber, mie e8 heißt, jtehen noch | 

meitere Verhaftungen bevor. Die Nas | 
| die Hand reichten, um den Mann zu 

Örede, von Nr. 1434 Newport Xoe., | 
| Benjamin Eichitedt, von Rogers Barf, | 
und Sofeph Pugner, von Nr. 511 Süd | 
Lincoln Ave." Der Lebtere war bis vor | 


Deuiſchen jedes Berufszweiges beſetzt, 
die ſich alle in jubelnder Begeiſterung 


ehren, „der ſeines Volkes Herz gewon— 
nen.“ Echt deutſch war die Signatur 
des Abends, echt deutſch die Begeiſte— 
rung und der unverfälſchte Enthuſias— 


mus aller Anweſenden. Auf der mit 
reichem Blumenflor geſchmückten Büh— 


ne hatte das mit einer ſchwarz-roth⸗ 
Koloſſalbild 
des Altreichskanzlers, ein Werk des Ma— 
lers Hermann Michalowski, Aufſtellung 
gefunden. Hinter dem Bilde ſaßen die 
Muſiker der Kalbitz'ſchen Militär-Ka— 
pelle, in ihren kleidſamen Garde-In— 
fanterie-Uniformen. Die Gallerien wa— 
ten mit Guirlanden von Tannenzwei— 
gen behangen. 

Hert Auguſt Fiedler, welcher der 
Verſammlung von Herrn Emil Höch— 


ſter als Feſtpräſident vorgeſtellt wur- 
de, eröffnete den Kommers mit einer 


kurzen Anſprache, in der er betonte, 
daß die Feier nicht von einzelnen deut— 
ſchen Vereinen ausgehe, ſondern einen 


das dieſen Worten folgende Hoch ver— 
klungen war, erhob ſich der Hilfs-Bi— 
bliothekar, Herr E. F. L. Gauß, und 
ſprach mit flammender Begeiſterung 
und zündender Wirkung einen von ihm 
ſelbſt verfaßten Prolog. 

Der Vortragende wurde wiederholt 


durch laute Beifallsrufe unterbrochen, 


und als er geendet, erhob ſich ein Ju— 
bel, der jeder Beſchreibung ſpottet, 
während die Muſik die „Wacht am 
Rhein“ ſpielte. Der erſte Feſtredner 
war der deutſche Konſul, Herr Dr. 
Karl Bünz, über das Thema „Bis— 
marck als Einiger des deutſchen Rei— 


es, welcher an Stelle des durch 
Krankheit am Erſcheinen verhinderten 
Herrn Richard Michaelis über „Bis— 


marck als Staatsmann“ ſprach, Joſeph 


Schlenker, R.A. von Manſtein und 
Emil Höchſter. Zwiſchen den einzelnen 
Reden, die zum Theil einen ſtürmi— 
ſchen Enthuſiasmus entfachten, wurden 
patriotiſche Lieder zum Vortrag ge— 
bracht. Das von Kapellmeiſter Saro 
komponirte muſikaliſche Potpourri 
„Deutſchlands Erinnerungen an die 


des offiziellen Kommerſes, worauf, 
dem Antrage des Herrn Höchſter zu— 
folge, das folgende Telegramm an den 
Fürſten Bismarck abgeſandt wurde: 
Seiner Durchlaucht dem Fürſten von Bismarck, Fried— 
rihsrm. 
Ahthundert zur Feier des achtzigſten Geburtsta— 


JMaes Eurer Durchlaucht verſammelte Männer deutſcher 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


American Erpreß Company, Nr. 117 | 


| weſtern Abe.; U. M. MeRay, Elerk der 
| 


Sibley Str., und William 
Maſchiniſt, Nr. 107 Sibley Str. 


Terrill, | 


Abſtammung ſenden in begeiſterter Bewunderung 
und Dankbarkeit Ihnen ihre Glückwünſche. Gott 
jhente Ihnen zur Freunde aller Deutschen im In: 
und Auslande ein langes Leben! 


Geſtrige Unfälle. 


Auf den Geleiſen der Rock Island— 
Bahn, nahe der 43. Str.Kreuzung, 
wurde geitern Abend die jchredlich ver— 
eines unbefannten 
Mannes aufgefunden. Augenjcheinlich 
mar der Unglücliche von einem Zuge 
überfahren und auf der Stelle getödtet 


| worden. Biöher fehlt jeder Anhalts— 


Von den Mitgliedern der verfchies | 


denen Arbeiter-Unionen wird 


Spannung entgegen geſehen, 
Ermordete 


mann keinem Arbeiter-Verbande ange— 
hört. Beide waren am Marquette-Ge— 
bãude beſchäftigt geweſen. 


Stirbt unter ſeltſamen Umſtänden. 


Ohne daß ein Arzt zu Hilfe gerufen 
wurde und unter ſeltſamen Umſtänden 
| ift Frau Jennie Kirk geſtern Abend im 
Haufe ihre Freundin, Frau Hughes, 
ı Nr.4034 Welt Ohio Straße, geltorben. 
Der Fall wurde zur Kenntniß der Po- 
lizei aebracht und diefe hat jofort eine 
Unterfuhung eingeleitet. €3 bat fich 
herausgejtellt, daß die MBerftorbene 
Mirthfcehafterin bei dem Schuhmacher 
| Adolph Swan war, deilen Gefchäft 
ih an Randolph-, nahe der Halfted 
| Str., befindet. 

Um Freitag v. W. foll e8 mm ziwi- 
fchen Frau Kid und Adolph Swan zu 
einem heftigen Streit gefommen fein, 
tobei Lebterer die Frau arg mißhan= 
delle und dann aus dem Haufe ber- 
ausjagte. Heute zu früher Morgen- 
| ftunde erfolgte die Verhaftung Swans 
| und der anderen Hausbewohner, Frant 
| Branftein, Auguft Decamdin und John 
Swanfen. Die Genannten wurden 
nach der Weit Chicago Ave.-Polizeifta= 
tion gebracht und werben hier in Haft 
bleiben, biß die Polizei mehr Licht in 
die etwas myjfteriöfe Affaire gebracht 
bat, ’ 


„Adendpoft‘‘, täglide Auflage 39,500, 


Berlangen einen Einhaltsbefehl. 
a 


Die Grundeigenthumsbeſitzer D. 
Bohee, H. A. Haugan, Mary Crowl, 
Fred. C. Lang, G. F. Schwarz, Wil⸗ 
liam Heinemann, A. J. Johnſon und 
K. A. Greifenhagen haben geſtern im 
Kreisgericht um den Erlaß eines Ein⸗ 
haltsbefehls nachgeſucht, durch den es 
der „Ferris Wheel Company“ verboten 
werden ſoll, auf dem zwiſchen Fuller⸗ 
ton Abe., Lincoln Part, Diverſey und 
N. Clark Str. gelegenen Grundſtücke 
ihr Rad aufzurichten und in Betrieb zu 
ſehen. Als Grund für das Geſuch 
wird angegeben, daß die Häuſer der 
Bittſteller durch die Errichtung des Ra⸗ 


des an Werth verlieren und außerdem 


im einen „bibrirenden nd“ gebra 
werden würden, a rn 


’ 


dem | 
Ausgange des Prozeffes mit großer | 
Da der | 
befanntlih ein „Union=“ | 
' Zimmermann war, während Kemper= | 





punkt, um eine Spdentifzirung des Tod- 
ten zu ermöglichen. 

M13 der bei der Meitjeite-Straßen- 
bahn-Geſellſchaft angeſtellte Theodor 
Anderſon geſtern in dem Schuppen an 
der Ecke von Armitage- und Milwau— 
fee Ave. mit irgend einer Reparatur 
beichäftigt mar, gerieth er unter die 
Räder einer einlaufenden Greifcar, 
mobei er jchmwere PVerlegungen am 
ganzen Körperserlitt. Man brachte den 
Berunglüdten in einem Ambulanzma- 
gen nad dem St. Elijabeth-Hofpital. 
Sein Zustand tft nad) Anficht der Uerz- 
te nicht lebensgefährlich. 


Warnung. 


Das Bubl.fum wir‘ 
von gewijfenlofe: 
Händlern gemarır 
die gewöhnliches Elar 
berfalz, odereine Dijd 

-— ung von gewöhnlicher: ” 
{ — Seidlitz-Pulver alt 

LSY „Karlstader Salz“ 
„Sprubel- Salz“, „Deutjdies (Germen 
Salz“, „Künftliches Karlabader Salz“, oder 
„Improved Karlsbader Salt“, und muter 
vielem anderen Bezeichnungen zu verlaufen 
fuchen, unter der Anpreifung, daß „diei 
eben jo gut“ feien wie die ächten Produk. 
von Karlabad, welche direkt aus dem welttc- 
rühmten Quellen genommen werden. 

Dies beruht nur auf einer Tänjhung des 
Publifums des größeren Berdienftes wege, 
den der betreffende Händler an diejen Fäl— 
ſchungen macht. Iſt künſtlicher Wein 
ſo gut wie ächter ? Würde irgend Je— 
mand wiſſentlich künſtlichen Wein dem natür⸗ 
lichen Saft der Reben vorziehen? Warum 
denn ſich von dieſen Fälſchungen hinterführen 
laſſen, ſpeztell wenn die Gefundheit dabei in 
Frage lommt. Die natürlichen Produkte der 
Quellen von Carlsbad enthalten Beſtand⸗ 
theile, die kunſtlich gar nicht hergeſtellt wer⸗ 
den Tönuen, Geit Jahrhunderten find die 
BWäffer von Karlsbad wegen ihrer Heilwir- 
tung bei Krauffeiten der Leber, Nieren und 
des Mageus rühmfichft befamut. 

Das Ähte Carlebader Sprudel-Satz wird 
direft and der Sprudelquelle unter der Lei- 
tung der Stadtgemeinde Karlsbad gewonnen, 
ud buch. deren Agenten für die Vereinigten 
Staaten, bie Eiöner & Meudeljon Eo., Ren 
Yort, verkauft. Jede Flache des ädıt im- 
portivten Waſſers und Sprudeiſathes miuß 
obiges Stadtſiegel, ſowie die Unterfchrift der 
Agenten „Eiöner & Mendelfon Eo., 152— 
154 Granllin Ser, Rewy Yort,s aujder.Gti- 
tette haben. Zu haben in affen * 

Man hüte fi vor Fargungen. 


* Der Stadtrat; Karlsher, 











feifig — zu unverdaulich. 


.._. 4 + + + + 


ven:Del Amerikas, 


BEIEIEIE- 


deute von 
Heute 


verwerfen mehr und mehr die mit Schweineſchmalz 
zubereiteten Speiſen. Dieſelben ſind zu talgig — zu 


Sie kommen wieder zurück auf die Tage, in welchen 
Oliven-Oel gebraucht wurde. 


Cotosuet 


Dasſelbe iſt zu vier Fünfteln ein vegetabiliſches Del, 
lo aejund und rein wie Oliven-Del. Es ift das Dli- 


Bu haufen bei Grocers und UÜlehgern — ver- 
packt wie Schmalr. 


SWIFT and COMPANY, Chicago, 


Sie gebrauchen jegt 
Swift's 
vollkommenes 
Backtett. 


— 


Ningling Bros, Zirkus. 


Um Samitaa, den 6. April, wird 
die weltberühmte Zirkusgefellfehaft von 
Ringling Bros. im bieitgen Tatterjall, 
Ede der State- und 16. Str, ein län 
geres Gajtfpiel eröffnen, melches für 
Chicago ein Ereigniß im vollften Sin- 
ne des Wortes zu werden 


ftungen’ und voor Allem auf dem Gebiet 


der Pferdedreffur.jemal in Chicago | 
geboten wurde, jodaß fich mit Sicher: | 
heit erwarten läßt, daß das Pudlitum 
fein veges Yırtexeffe an den Vorftelluns | 


gen diefer Gejelichaft durch zahlrei- 
chen Befuch beihätigen wird. Nah un 


ermüdlichen jahrelangen Anſtrengun⸗ 
gen iſt es den genannten Zirkus-Unter-— 
bedeutendſten 


nehmern gelungen, die 
Reitkünſtler, Akrobaten und Clowns 


in ihrer Geſellſchaft zu vereinigen, dar-⸗ 
unter die berühmten Da Comas, deren 
ſchäftslokal befindet ſich in dem Hauſe 
Europa und Amerika große Senſation 


unerreichbare Leiſtungen am Trapez in 


verſpricht. 
Denn die Geſellſchaft bietet unſtreitig 
das Großartigſte, was auf dem Gebie-⸗ 
te akrobatiſcher und gymnaſtiſcher Lei⸗ 


| Ein Opfer von Straßenränpdern, 
| 


Als fih der Zmeirad-Fabritant €. 
! Knutſon geſtern ‚„kurz vor 2 Uhr, auf 
dem Heimwege befand, wurde er an der 
| Indiana-, nahe Liberty Str., von zmei 
| Wegelagerern angefallen und audge- 
| plündert. Die Strolche erbeuteten eine 
goldene Uhr, forwie eine tleine Summe 
in baarem Gelde. Glüdlichermeife fam 
Polizift Darnbi von der Station an 
der W. Chicago Ave. gerade zur reiten 
ı Zeit, um die Verfolgung aufzunehmen. 
€3 gelang ihm, den einen der Straßen- 
räuber nad einer langen Jagd einzu» 
holen und dingfeft zu machen, während 
der Andere erft nach Verlauf einer 


| Stunde auf die von Knution gegebene 


ı Beichreibung Hin verhaftet werden 
fonnte,. Ihre Namen find Yohn D’- 
Donnell und Yofeph Kelly. Beide wur- 
den im Laufe des Vormittagd dem 
Richter Severfon vorgeführt, der fie 
bi3 zum 5. April unter eine Bürgjchaft 
bon je $2000 ftellte. Anutjons Ge- 


Nr. 381 Grand Abe. 


hevoorgerufen haben, E8 ift an diejer | 


Stelle nicht möglich, alle die herbor='| 
tragenden Kräfte diefer Zirkusgeſell⸗ 
Ichaft einzeln namhaft zu machen, aber | 
erwähnt zu werden verdient, daß die | 
berühmte Atrobatenfamilie Eddy, fer= | 
Reitfünftler | 
Charles W. Fiılh, Mite Rooney und die | 
Künftlerinnen M’le Elena, Julia 2o= | 


ner die auögezeichneten 


mande, Marion Leslie fih unter den 
Mitwirkenden befinden. Die 


umfaßt die jeltenjten Cremplare aller 
möglichen exotiſchen Thiere, Giraffen, 


Nilpferde, Elephanten, Löwen, Tiger 


u. ſ. w. Pferdeliebhaber haben hier 
auch Gelegenheit, die ſchönſten Thiere, 
und vor Allem die beſten Renner zu 
bewundern, da ſowohl in den Nachmit— 
tags- wie in den Abendvorſtellungen 
römiſche Wettrennen zur Aufführung 
kommen werden. Am nächſten Donner— 
ſtag Abend hält die Zirkusgeſellſchaft 
eine großartige Einzugsparade mit Il—⸗ 
lumination ab. 


Verdächtiges Feuer. 


Ein geheimnißoolles Feuer murde 
borgeitern in dem einjtödigen Holz— 


baue Nr. 2820 Bernon Moe. entdedt. | 


welches den Montgomery’Ichen Erben 


gehört und von Stephan Cubovitd) be= | 
wohnt wird. Das Feuer war in einem | 
Haufen Qumpen entjtanden, Gubovitdh | 
fonnte aber feine Erklärung über den | 
Aurbruch des Feuerd geben, Er hatte | Sunan 
die einen | 9 


Kieidungsfrüde im Haufe, 
Werth von etwa $75 


läuft fi auf etma $25, wihrend das 
Haus um etwa $75 bejchädigt wurde. 


Ploötzlich geſtorben. 
Der dreißig Jahre alte Elerf Ed- 


ward March wurde geſtern Abend, wäh⸗ 


rend er in der Apotheke Nr. 200 W. 
Lake Str. einen Eintauf machen wollte, 
pon einem Herzichlage betroffen, an dei- 
jen Fosgen er wenige Minuten [päter 
perjchie). Ein Ambulanziwagen brachte 
bie Leiche nach der County-Morgue, ivo 
der Eoroner heute den üblichen Inqueſt 
abgehalten hat. Der . Verftorbene 
wohnte im dem Haufe Nr. 3494 Waty- 
ington Boulevard. 


Brieftaſten. 


2. St. — Sobald Bedarf. für Rekruten zum 
Mazinedienft vorhanden if, Lomımt ein. Bundess 
dampfer nah dem Chicagoer Hafen (nach andere 
Häfen natürlid auch), und mwährend Der Anweien- 
heit diejes Dampfers werden gejunde Xeute im xlis 
ter von 14-13 Jahren als Eeefadetten aufgenom⸗ 
men. Das Nähere wird bei folchen Gelegenh:iten 
duch die Breffe befannt gemacht. 

‚oO. ©. — Bir wiffen aus Erfahrung, dab eine 
bier geborene rau als Zeugin ber Naturaliiationen 
auftceten darf, doc Die einichlägigen Geiekespuras 
grapben jtrhen uns momentan nicht zur Berfüiguug 

9 Sch. — Auber den Chinejen ‚gibt «8 feine 
bier vertretene Nationalität, weldhe das Stimme echt 
nicht erwerben lönnte. 

Mm. Si. eitum 
„Deutjher warmer“, Diejelbe wird in em 
bäud: Nr. 119 Dearborn Str. herausgegeben. 

Ch. G. — Dus Ghicagoer Auditorium enthält 
E00 S:zpläge und daS Wariier Op:rnbaus nur 
etwas mehr als die Hälfte. Gefteres ift alio in 
Bezug cuf den Yuihaurraum nicht nur das grü- 
Bere, jondern überhaupt das größte der Melt, 

L. B. — Solche Kouberte hat es wohl gegeben; 
doch werden diejeiben jhon jeit Ihe wurd Tag micht 
mehr verfauft. 

a. Sp — Nah umnferer Ant: enthalten die 

Ihnen angeführten Worte keine Belegung, 

Y Sie die Karte gelegentlich ſinen Poſ⸗ 
n. — Den Zaun, den Sie jeibit er: 
pa ‚ dürfen Sie zwar wegreißen, duch wenn 
der Nachbar dann nidt eingn aitderen- errichtet, io 
fönmen Ste wenig Dagegen mad. 
Hund des Nabbars Ihnen zum Fenfter himeimbeltt, 
jo jagen Sie ihm Do Fort, oder Denllagen Sie deu 
Mahbar beim wriedensrichter, 
W. B. — Wenn Sie das 18, Pepmusjahr Hereits 
tten hatten, da Sie eimmanberteıt, fo müllen 
Sie fih unter allen Immftänden jeit jiwe: Kabreu im 
Bei de eriten Bapics befinden, che Sie natural’: 
firt werden. Um Notar werden zu Können, müfleu 
Sie Bürger jem, dod zur Mmwohetur if das nicht 
unbedingt erforberlid. 

©. R. — Klagen können Eie fon, ob Sie aber 
etwas bekommen, bängt von der Umfläuden und 
der Anfiht der Geihmworenem ab, 

C. E. — Bir haben weder Du noch Raum, i 
Brieikaften die Namen der Bakf-Pammirjäre, *— 
ren Ädrefſen und ibte potitiſchh 
feihı zu deröffentlicen. Wenden Eie fh an den 
Sefretär der Behörde, der jeine Offige iu Aibkand 
Blod, Nordoit:Ede Randolph nnd Slart Sir., hat. 

8%. — Beide find ftraffällig. . 

@. 9. — Die einjahe Skemation u 5 — 
Den Sarg füunen de Ungehörigen Irihiwale br+ 
fommen oder au kaufen. — Die Urme gehört den 
Angehörigen. 


— Eie meinem gewiß die 


J 


—A 8. Das Wort koftet ungefäbe 30 Gents, 
Die Woreie mun ebeufals desabli Werden, 


— 


Thier⸗ 
ſammlung des Ringling Bros. Zirkus | 


repräfentiren, | 
aber für $600 verfichert find. Der an | 
den Maaren angerichtete Schaden be= | & 


| 52 Wıbaib Yve., 
Bıdi — 2 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirgths-Lizenſen wurden in der Difice 
des County Clerts ausgeſtellt: 


Names Brenan, Mae Campbell, 32, 19. 

Jotn Te Youag, Kinte Niehoff, 2, 2). 

Kohn Tormy, Annie Clinton, 50, 837, 

Andrew Anderfon, Anna Linditrem, 35, 

Hans Lohn, Inga lien, 92, 8. 

Sarry NRobinjon, Mary Curtis, 35, 35. 
37, 


2. 


William Fred, Carrie Stutb:, 40, 32. 
Yons Beidelberger, Mary Frecdman, 
Auguft Nietiche, Evalina Fall, 47, 8 
Tantiied Swec, Lizzie Emith, 22, 1. 
vranf Dale, Abbie Marter, 38, 24. 
Sohn Sarjie, Katarzuna Frris, 30, 36. 
sorge Galtins, Lonija Schars, 
Geerge Copeland, Sarah Gill, 32, 38, 
Kdiward King, JIpanilla Nefferion, 3 
Fred Schewe, Umanda Miller, 2 
Edgar Noffiter, Loniie Sparr, 24, 
Herman Kocb, Belinda Nobnion, 24, 
Louis Schulg, Anna Bauer, 31, 41. 
Kacob Verberg, Bertha Sietjeman, 26, 25. 
Alexander Dahlmann, Annı Schmig, A 
Harry Horn, Gertrude Bowman, 25, 2 
rauf OMeil, Mae Pillen, 5, W. 
Daniel Heirtt, Sakab Frige, 25, 25. 
Hermann Schmidt, Emilie Vieftens, 27, 20. 
vırlius Snodvert, Barbarı Merib, 29, : 
or 


4. 


ans, Annie Wagner, 24, 18 
‚.Chara Beptu, WM, 3. 
n, Alice Jones, %, 2%0. 
rih Dourmer, Louiſa Seink, 
elotus Woodruif, Delen YBurges, 35, 18. 
os Lever, Don Grunitein, 24, 18. 
Charles Smith, Agnes Wal, 8, 2. 
Wilfiam Kiniella, Mamie Sutherfand, 40, 25. 
Willem Speatz, Nellie ‚Evans, 22, 19. 
William Burns, Hannah Troit, 27, 
— — — 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
iben, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
| geftern und heute Mittag Meldung zuging: 


Bıuline_ Lely, 2730 Englehardt Place. 
Marie E. Shieferftein, 49 Wells Str., 3 3 
YJatob Kahn, Wlerianer Hofpital, 2 3. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


außgeftellt: Griffin & 
t, zwei 2itöd, Baditeim Flur mit Baſement, 
Huren Str, SW; J. R. Stiodmell, 
Htöd, rrame-Bottage in Golfur Place, —* Eim 
=:r., 200; U. D. Cords, Iiftöd. Frame-Cottage, 
x Bbace, nahe Eln Str, 820W; 5. We: 
e, Witöf. Baditaiim-Flats mit Baſement, 
Hatvard Stri, 34000; John Meyer, Zitö. 
ume-Wohnung, 10525 Avenue 3., 32400; 7. 
tet, Bitöd. Baditein-Aparturent:Gebäude, IT 
310,00; D. 3. Timmis, 2itöd, 
Dujement, 6027 Vanglen Ape., 
; Stur & Greicent Milling Co., Speichtet, 
Yoruwoolph Str. md Flak, $30,000; €. B. Melluliff, 
töd. BadfteinYwen mit Balemzsar, 20 Grawiord 
; James Betrie, 2itöd. Baditein- sts 
m nt, 2032 Wälcor Uve., 3540; W. Mes 
Forey, MRöck. Bafen-Flats, 221 Gongrek Str., 
Eakrie F. Clark, Witöd. Frame Wohnung, 
1723 10. Str., 83500; The Oliver Baptiftensslirdhe, 
Backfrein-Kitche, B— Dearborn Str., $20,00; 
Horn & Glements, Itöd. Baditein-Fkıts mit Bafes 
ment und Laden, 4241 Salited Str., 85000; 8. 
Dort, Iitöd. Badftwincdaden mit Bajement, 118 
Mich gan Ape., 52000; M. Rold, IHöd. Baditeins 
Flats wit Wujement, 57 Rees Str., 86000; 8. $. 
Schukrttier, 2itöd. Frame-Wohnung, 935 Berry Upe., 
83000; 9. Gutmader, Ztöd. Buditeinsizlats nut 





20. 


en geſtern wie folgt 


lats mit 





— MWonu Der | 


Luden und Baſement, 1730 Sherman Place; 4000; 
%. Daberfamp, Zitöd. oanresFlats, 1150 Senrinary 
Ave., 82600; G. Wardell, Atöd. FramesiFlats, 1919 
N. WAbland Uve., 8230; I. Frohlih, 4itöd. Bads 
t&n-Wohmung mit Bajement, 38 Ohio Str., $10,* 
000; Mrs. Torsberg, Möd. Framı-Wohnung, 35 
Garfield, Ape., $3500; R. B. Brant, Witöd. Baditeins 
FPıts, 4911 Wrbaih Ave, 82500; I. D. Mariball, 
std. Baditein-Fabrit mit Bajement, 132—38 Harms 
tborme Ane., 34000; B. Newory, 2ftöd. Buditeins 
Hlat3 mit Bajement, 368 Iowa Str., 84300: 8. ©. 
Voft, Mid. Frame- Wohnung, Miyktie Ave., 82500. 


Diarftderiii. 


Chicago, denl. April 1895, 
Dreife gelten nue für den Broßdamneh, 


®Semüfe 
Roh, 82.75-83 00 per Rorb, 
Eelterie, Ibe - Ze pır Dupenb. 
Kartoffeln, G6c—GR per Buibel. 
Siwiebeln, $2.00-$3 00 per Barrel. 
YWeıke Nüden, 18c -Zuce per Buibek 
Vlobrrüden. Täc—Me per Fa 


5 
Gurten, $1.50-$1.75 per Dugenb, 


SQebendes Geflügel. 
Hühner, 7—Tke per Bund. 
Zruthishnner, Ue per Pfund, 
Enten, 12—I3c per Bund 
Gänie, 83.00-84.00 per Dutzend. 


Wild. 
Malfard:Enten, $2.00-$2.50 per Dutend. 
Kleiue Enten, h00 253 per Dußend. 
Schnepfen. 31.60 pet Dugend. 
Kaniuchen. Be — Oe per Dutzend. 

Külle 
Butternuts, GOc—GSe ber Bufbel, 
Hidory, %1.75-82 00 per Buibel. 
Wallnüfle, $1.-$1.5U der Yuibel. 


ter. 


Beite Rahmbutter, 20c per Pfund, 


Shmaljz. 
Edhmalz, Ice per PBiunb, 


Gier 


Bunt 


Friſche Eier, Ne per Duthend. 
Grüdte 

Arpiel, 82.50-81.00 per Barrel. 

Sitronen, 82.00-82.75 per Kite, 

Lrongen, 8.25—$1.00 per Riße. 
Sonmer-Wetsenm. 

Fr. 3, 55c—60c; Nr. 4, SIcSie 
WintereWelsern. 

Nr. 3 roth, AeMe; Nr. 2 rotb, He—iSke. 

Rr. 2 hart, Zc —Ar; Nr. 3 hart, Si. 
Mais. 
Re. 2 gelb, Ge —de; Rt. 8 geld, Heöle 
Reoegeen. 

Ar. 2, 
Baier. j 
Pr. 2 weiß, 2-3e; Nr. 3 weik —äe. 


Ben. 1 Timosbe, $10.00--810.25. 
Re. 2 Timorpp, I. 8.50. . 


St. 





De * 


J —* ee — RE 8 
Eriäeint täglich, Auögenammen Sonntags. 


J 


Te THE-ABENDPOST COMPANY. 


elbeudpoſt· Gebaude 


| 


rer Spitbuben erfolgen, 


203 Fifth Ave 
Stoijchert MOWEHE und Adams Str. 
CcHIOAGO. 

Zeleyhon NR9,1495 und 4046. 
—— 

Dreis jede Nummer .. 
Preis der Sountagsbellage..... .... 
Durch unſere Träger ſtei in's Haus geliefert 

wochentliaagagggg. * 
gohrlich, im Voraus bezahlt. in dem 

Staaten. portofreee ..... 
Jdahrlich nach dem Auslaude. dertofrei. ....... 


2 Cents 


.6 Cents 
Ber. 
.......83.00 
.85.00 


— 
— 


Die Bollsadhftimmung. 


- Erjt por Thoresichluß ift die Entde- 
dung gemacht worden, daß die Bolf3- 
abitimmung über das Zipildienjt-Gejeg 


menigitens nicht an der Gleichailtigfeit | 1% 
3] 9 Be gejtelt und fogar verkleinert. 


der Wähler Scheitern kann. Wenn e3 
üderhaupt zu Falle fommt, jo muß e8 
ausdrücklich niedergeftimmt 
werden. E3 muß nämlich nicht bon ei- 
ner Mehrheit der Bürger angenommen 
merden,. die am der Wahl theilney- 
men, jondern nur don einer Mehrheit 
Derjenigen, die fich die Mühe nehmen, 
ihr Gutachten über den Borihlag 


N : Einführung der Reform abzugeben. 


Men jomit von.300,000 Wählern nur 
100,000 zu dem Zibvildienſt-Geſetze 
Stellung nehmen, und von diejen mwie- 
derum nur 51,000 ihr Kreuz Hinter 
das “Yes” jeßen würden, fo wäre das 
Geje angenommen. E3 ijt nicht nö— 
thig, daß von den 300,000 Wählern 
151,000 mit „Ja“ jtimmen. 

Sn einer Beziehung tft da3 zu bes 
dauern. Denn fo jehr e3 zu wünſchen 
sit, daß Die ftädtiiche Verwaltung von 
Grund aus umgeftaltet wird, jo wenig 
wird die Reform von Dauer Sein, 


©: nicht von bornherein die große 


‚ehrzahl der Bürger Hinter ihr jteht. 


Meberzeugung das PBrüfungd- und 
Verdienitigitem einführen, aber mer 
bürgt für jene Nachfolger? Vielleicht 


tritt jchon in zwei Jahren ‘ein ausge: | 


Tprochener Beutepolitifer an die Spibe 
der Verwaltung, der fich an das Geſetz 
icht gebunden .hält, weil e3 nur von 
iner Minderheit der Bürger gefordert 
morden tit. &3 ift fchon deshalb zu hof- 
fen, daß das Gefeh nicht blos „durch— 
Tchfüpfen“, fondern von den Stimme 
gebern mit Begeijterung gutgeheißen 
merden wird. 

Syerner wäre e3 zu beklagen, wenn 
die Bürgerichaft einer fortjchrittlichen 
Meltitadt ich unfähig eriwiefe, bei ei= 
ner Wahl an etwas Anderes zu denfen, 
als an die Bewerber um die verjchiede- 
nen Uemter. Wenn das Volk fih um 
große Grundfäße gar nicht Fümmert, 
nur die Berfoneit, und nicht die Sache 
fieht und den Geſetzgebern nicht einmal 
feine Gefinnung fundzugeben vermag, 
fo ilt e3 offenbar politifch unreif. 
Dann mwerden die Demagogen leichtes 
Spiel haben, die Leidenjchaft wird 
über die Vernunft, und das Vorurtheil 
über die Gerechtigkeit fiegen. E3 mer- 
der Diejenigen recht behalten, melche 

3 Volk als eine urtheilglofe Heerde 

"itellen. 

Man braucht nicht für das „Referen- 

„m“ und die „Snitiative” zu fchmär= 
men, um den Wunfch zu hegen, daß 
menigitend die Volksabjtimmung über 
grundlegende Fragen nicht zur PBofle 
werde. Die Gefeßgeber und Beamten 
Tollten zum Mindeiten willen, daß e3 
wirklich eine öffentliche Meinung gibt. 


Beraubte Räuber, 


Zu den CEnthüllungen über den 
MWhiskytruft tritt nun noch eine Ein- 
gabe der Maffenvermalter an das Ge- 
richt, welche alles beitätigt, was bisher 
nur gerüchtmweile über diefe Schwindel— 
gejelichaft verlautet hat. In der Ein- 
gabe wird gejagt, daß der Präfident 
des Truſts, Greenhut, mit einem der 
Direktoren, Nelion Morris, einen Ver- 
aacbichloß, mittels deffen die Aftio- 
sr: iyitematisch beraubt wurden. Der 
Iruft verpflichtete" fih, an Nelfon 
Morris zur Fütterung feines Viehes 
Irebern oder Schlempe zu liefern, und 
zwar ohne Rüdficht auf die bejtehen- 
den ®etreidepreife. Er mußte der 
Shlempe wegen. feine Brennereien 
auch dann im Gange erhalten, wenn 
deren eigeniliche® Erzeugniß, der Alto» 
hol, nicht zu verfaufen war, Falls der 
Betrieb der  Brennereien eingejtellt 

urde, mußte an Morriß vermahlener 
Btais zu demjelben WBreile geliefert 
"werden, der für die Abfälle zu zahlen 
war. Diefer Preis war aber jo niedrig 
bemefien, daß der Truft Geld zujegen 
mußte. Selbjtverftändlih war Green- 
hut ein Geichäftstheilhaber von Nel- 
fon Morris bei vem Viehgelichäfte, d. D. 
diefe beiden Beamten des Trufts, 
die von demfelben ein Gehalt bezogen, 
verbanden fich miteinader, um die Pros 
fite in ihre eigene Tafche zu leiten. 

Sollten dieje Angaben vor Gericht 
heiwiefen werden, jo mird hoffentlich 
„auch die Beittafung der Verſchwörer 
und zwar 
Richt im Intereſſe der betrogenen Ak⸗— 
tionäre, ſondern lediglich zur Steuer 
der Gerechtigkeit. Denn die Leute, wel— 
che ſich an Truſts betheiligen, verdienen 
kein Mitleid. Sie wiſſen ſehr genau, 
daß es die Hauptaufgabe aller Truſts 
iſt, jeden Mitbewerb aus dem Wege zu 
räumen, — nöthigenfalls mit Gewalt. 
Zur Ausführung ſolcher Pläne laſſen 
ſich aber nut Männer bereit finden, 
die kein Gewiſſen haben und vor nichts 
zurückſchrecken. Warum ſollten nun die 
Finang⸗Napoleons, die kalten Blutes 


a ahlioje Eriftenzen zerftören und die 
BE lühendften Gef&häfte zu Grunde rich- 


ten, ihre eigenen Yuftraggeber vericho- 
nen? Wer einen Straßenräuber in fei- 
ne Dienfte nimmt, braucht nicht zu er= 
warten, daß berfelbe das Eigenthum 
feine Herrn bemacdhen und vertheidigen 
wird. \ 

Ein deutfcher Profefior Hat kürzlich 


ommen und die Angriffe auf diejel- 


Kennen un di Truſts in Schub 


ben „Gefhäftsgebafrungen“ _ ber | zem Bahınınfall Veriepumgen. ‚eelift, 


ı als „bemagogifch” bezeichnet. Die- 
je: gelehrte Mann Hat aber jchiwerlich 


A gaben ‚Glauf 


| 








| hätte turchfegen fönnen. 


uſts ein liche Unterſuchun 
gewidmet. Sonft hätte er nicht den An⸗ 
geichentt, daß letztere 
nur der wirthfchaftlichen Verſchwen⸗ 
dung enigegeniwirfen und ven felbit- 
mörderifchen Mitbewerb in vernünfti- 
ge Bahnen leiten. In Wahrheit find die 
Zrufts die größten Feinde einer gefun- 
den wirthſchaftlichen Entwicklung. Es 
iſt deshalb ein Troſt, daß ſie an ihrer 
eigenen Niedertracht zu Grunde gehen. 


Fürſten und Volt. 


Die Beſcheidenheit des großen Man⸗ 
nes hat Bismarck in den beiden Reden 
bekundet, die er an die Abordnung des 
preußiſchen Landtages und der deut— 
ſchen Studentenſchaft gehalten hat. 
Denn er hat ſeine eigenen Verdienſte 
um die Begründung des neuen deut⸗ 
ſchen Reiches ganz in den Hintergrund 
Dage⸗ 
gen hat er die der deutſchen Fürſten un— 
zweifelhaft übertrieben. 

Schon vor Jahren hat Bismarck die 
Behauptung aufgeſtellt, daß die deut— 
ſchen Fürſten, — an ihrer Spitze der 


König von Preußen — große Opfer 


brachten, als ſie einwilligien, einen 
Theil ihrer „Prärogative“ an das 
Reich, beziehungsweiſe den Bundes— 
rath, abzutreten. Es iſt aber doch zum 
Mindeſten fraglich, wie lange die ge— 
frönten Häupter in den Klein- und 
felbft in den Großftaaten überhaupt 
noch ihre Prärogative behalten hätten, 
wenn fie gegen den Strom gejchtnom=- 
men wären. Der Einheitsgedanfe wäre 
ohne Bismard und Moltfe nicht To 
ſchnell zum Durchbruch gekommen, 
und des deutſchen Volkes Träume wä— 
ren wahrſcheinlich erſt nach längeren 
Verzögerungen in Erfüllung gegangen, 


wenn ihm nicht der größte Staalsmann 


und der größte Stratege des Jahrhun— 
derts zur Seite geſtanden hätten, in— 


Der nachſte Mahor mag aus eigener deſſen iſt es ganz undenkbar, daß im 


Feitalter des Nationalitätsprinzips 
nur Deutfehland feine Einheit nicht 
Viel näher 
liegt die Annahme, daß dem Hanno: 
beraner und dem Helen noch mande 
andere deutjche Kronträger in die Ber- 
bannung gefolgt wären. Die Staats- 
funit Bismards hat vielleicht den mei- 
jten deutjchen Fürften ihren Thron :ge- 
rettet. Sie hat ferner das Haus Ho- 
benzollern zum glangpolliten in ganz 
Europa gemadt, ftatt den König bon 
Preußen gemiflermaßen herabzudrü— 
den. Mie menig mehrere beutfche 
Ihroninhaber geneigt waren, an ber 
Grridtung de3 Reiches mitzuarbeiten; 
und mie fte Jchließlich nur Durch die Be= 
geilterung ihrer „Unterthanen”“ und bie 
Furcht por dem preußifchen Heere mit 
fortgeriffen wurden, ijt denn Doch noch 
zu frifch in der Erinnerung der Leben 
den, als daß es ſich aus dem Gedächt— 
niß verwiſchen ließe. 

Bismarck bezeichnet ſich ſelbſt mit 
Vorliebe als einen konſervativen Mann 
und vergleicht bei jeder Gelegenheit die 
deutſche Unterthanentreue mit der An— 
hänglichkeit der alten germaniſchen Hee— 
resgefolgſchaften an ihren Lehnsherrn. 
Es iſt aber keineswegs ſicher, daß die 
Gefühle, die ihn ſelbſt beſeelen, auch 
bei der Mehrheit des deutſchen Volkes 
noch lebendig ſind. Die Zahl der ei— 
gentliche Republikaner in 
Deutſchland mag verhältnißmäßig ge— 
ring ſein, und die Liebe zum ange— 
ſtammten Herrſcherhauſe ſpielt unzwei— 
felhaft noch eine Rolle. Sie iſt indeſſen 
ſchwerlich ſo mächtig, wie ver Reich s— 
gedanke. Wenn es den Fürſten ein— 
fiele, das Reich wieder zertrümmern 
oder gar an das Ausland verrathen zu 
wollen, ſo würden ſie hinweggefegt wer— 
den. Denn das Reich wird vom deut— 
ſchen Volke getragen, und ruht des— 
halb auf unzerſtörbarer Grundlage. 

Den Beweis hierſür bilden gerade 
die Huldigungen, die dem Erbauer die— 
ſes Reiches gelegentlich ſeines achtzig— 
ſten Geburtstages dargebracht worden 
ſind. Ueberſchwenglicher iſt vielleicht 
noch kein Sterblicher ſchon zu Lebzei— 
ten geehrt und gefeiert worden. Die 
Fürſten haben ja auch ihre Glückwün— 
ſche dargebracht, aber ihre Kundgebun— 
gen — wenn man die des Kaiſers aus— 
nimmt — verblaßten geradezu vor dem 
ſtürmiſchen Andrängen des Volkes. 
Dem genialen Menſchenkenner Bis— 
marck kann dies unmöglich entgangen 
ſein. Es iſt deshalb einigermaßen be— 
fremdend, daß er in ſeinen Erwide— 
rungsreden nur der Fürſten gedenken 
zu wollen ſchien. 

Ein „Rheinbund“ kann heute nicht 
mehr erſtehen, ſelbſt wenn es noch Für— 
ſten in Deutſchland geben ſollte, die ſich 
dem Landesfeinde zu Füßen werfen 
möchten, um von ihm einen Königstitel 
zu erhalten. Daß eine ſolche Schmach 
nie wieder über Deutſchland kommen 
wird, dafür wird das deutſche Volk 
forgen. „Reichsfeinde“ gibt es höchfteng 
unter ben Polen, Dänen und elfäft- 
ſchen Französlingen. Deut: 
ſchen, gleichviel ob fie fih zu ben 
„Haatserhaltenden” oder zu den „Um- 
fturzparteien“ zählen, find allefammt 
bereit, für die deutjche Einheit Gut und 
Blut hinzugeben. C3 hätte nichts ge- 
fchabet; wenn Bismard dem Yuslande 
gegenüber au) Diefer Ihatjache Er- 
wähnung gethan hätte, 


— — — — 


Die 


Die Unſinnigkeit des gegenwärtig 
bier in Illinois noch beſtehenden Ge— 
ſehes, welches den Werth eines Men—⸗ 
ſchenlebens auf 85000 feſtſetzt, wurde 
wieder einmal beſonders klaͤr ⸗ 
fegt durch den Ausgang, den-am leh 
Freitag eine Schadenerſatzklage nahm 
Dem Kläger wurden $5500 zugefpto- 


en, ald Erfah für ein Wuge, ba er. 


infolge der Unachtſamkeit eines Beam⸗ 
ten einer Bahngeſellſchaft eingebüßt 
hatie; wäre der Mann infolge derſelben 

der Stelle iobt ger 


In New York wurde nor eva 


hreseinem Manne die Summe bon. 


0,009 zugefprochen, weil er Dei eis 


J 
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rere‘ Baffagiere um’8 Leben, ba- 
runter ein Bauunternehmer — ‚Bater 
bon fieben Kindern, der, obgleich noch 
Anfänger, doch ein biühendes Gejchäft 
hatte, Seine Erben "erhielten nur 
35000. Die bielen eimgeleiteten Ge- 
Ichäfte d3 Verunglüdten mußten mit 
Berbuft” rückgängig gemacht werden, 
und nachdem alles erledigt war, fah fich 
bie Wittme mit ihrer Kinderfchaar fait 
gänzlich mittellos. Jenem Verletzten 
hatte man eine Summe zugefprocdhen, 
beren jährlide Zinjen eima 
fenem ſeitherige Jahresver— 
dienſt gleichtommen, den Erben des 
Ermordelen zahlte man eine Summe, 
die vielleicht den Verdienſt eines 
Jahres nicht erreichte. 
An New York hat feither der gejumde 
Menfchenwerjtand gefiegt — Die neue 
Berfaffung enthält jene unfinnige Bes 
fchräntung nicht mehr — und aud) in 
unferem Staate wird Thon längjt eine 
piesbeziigliche Aenderung der Statuten 
angeftrebt. Beiden Häufern unjerer 


Gejeßgebung Tiegen BiNs vor, welche | 


die $5000 Klaufel ftreichen, in beiden 
Käufern aber wird von den Agenten ber 


Annahme der BillE gearbeitet. Auch 
im jahre 1893 hatte man den Verfud 
gemacht, der Vernunft und dem Recht 


ı in Diefem Falle zum Siege zu verhelfen, 


vamals blieben die reichen Gefellichaf- 
ten aber ftegreich und Die $5000:Kfaufel 
blieb bejteben. Wird auch Diesmal mie- 
der die Logislatur dem Wunfche der 
Balingefelihaften Folge leriten und 
dem Rechte Hohn Tprechen? 


Birtffam und billig. 

Das war ein unfrunblicher Em- 
pfang, der eines Frühmorgens letzter 
Woche in der Nähe von Greenwood, 
Ky., den vier modernen Stvauchrittern 
berettet wurde, welche einen Zug der 
Eincinnati Southern Bahn anhielten 
und berauben wollten. Ein Gejchoß- 
baml aus den Magezingewehren der 
Eifenbabn-Detettiog, die fich auf dein 
Zuge befanden, murbe ihnen zum 
Gruß; zwei der Räuber wurden auf 
der Stelle getödtet, Der dritte wurde 
kodrich verwundet, und nur der vierte, 
der mit feinen Schießeiſen den Loko— 
notivführer und den Heizer „gededt” 
hatte, entfam, da feiner der Oenannten 
oine Schußwaffe bei fich hatte. Won 
bem ganzen Zugperfonal und den Bar: 
fogieren wurde Niemandem ein Haar 
gefriimmt, der Gelofchrant im Erpreß- 
wagen, Die Bolt und dire Geldbeutel und 
Uhrentafchen der PBaflagiere blieben 
unberügrt. 

Wie ganz anders lieſt ſich dieſer Be— 
richt, als die bisher gewöhnten! Wenn 
früher überhaupt Blut vergoſſen wurde, 
ſo war es höchſtens das des Expreßbo— 
ben oder eines vorwitzigen Bahnbeam— 
ten oder Paſſagiers; die Expreßkaſſe 
wurde faſt regelmäßig beraubt, ſehr 
häufig noch die Poſt und mitunter auch 
die Paſſagiere. Die Räuber entkamen 
immer mit heiler Haut, aus dem ein— 
fachen Grunde, weil quf dem ganzen 
Zuge Niemand war, deſſen Pflicht es 
geweſen wäre, ihnen mit bewaffneter 
Hand enbgegenzutreben. Dieſes von 
dem gewöhnlichen Zugperſonal zu ver— 
langen, wäre durchaus unbillig. Loko— 
motioführer wie Heizer, Kondukteur 
und Bremſer haben an ſich ſchon genug 
Pflichten, und ihr Dienſt iſt zu jeder 
Zeit hierzulande ſchon gefahrvoll genug, 
als daß man vom ihnen verlangen 
tönnte, fte jollten für die $60 bis HL0O 
und $125 den Monat auch noch ihr LXe= 
ben risfiren im Kampfe mit Räubern. 
Und zu wellfen Schuß? Nicht zum 
Shute ihres Cigenthums, nicht zum 
Schutze des Eigenthums der ihnen Ar— 
beit gebenden Bahngeſellſchaft und ſel— 
ten nur zum Schuße des Eigenthums 
ber Raffagiere, die das übrigens jelbit 
bejovgen fünnten, wenn ihnen nad) ei- 
nem Kugelaustawich gelüftete, und wohl 
auch im Allgemeinen gar nicht von den 
Bahnbedienjteten eriwarten, daß fte den 
Kampf mit dem Näubern aufnehmen, 


um ihre Tafchen und Uhren zu Tchüßen. | 


Der Anſchlag der Bahnräuber gilt in 
den meiften Fällen den Geldfchränten 
der Erpreßgeleljchaften, und darin 
fann man wohl den Grund der eigen 


| thünmlich lauen Haltung der Bahnge- 


jelichaften den Eilenbahnräubereien 
gegenüber finden .Seder Bahngefel- 
Ichaft it fparfamer Betrieb das erfte 
Gebot und in den meiften Fällen Noth— 
twendigfeit, warum follten fie fich. alfo 
Untoften machen zum Schutze des Ci- 
gentbums Anderer?! Man ließ 23 da-> 
rauf anfommen und begnügte ſich — 
ern ein Ueberfall geglüdt mar — ba= 
mit, ten Sheriff des betreffenden 
Countys, in dem der Bahnraub ſtatt⸗ 
fand, zu möglichſt energiſcher Verfol⸗ 


gung der Räuber anzuſpornen, man | Non x 
Bericht zu, der. vielfach 


ſehhte wohl auch hohe Fanggelder aus 
auf die Räuber, in der faſt immer rich⸗ 
tigen Annahme, daß ſie doch nicht ding— 
feſt gemacht werden würden. 
Es iſt klar, daß für die Bahnge ſell⸗ 
ſchaften aus dieſer Haltung wenig Ko— 
ſten entſprangen und wenn man jetzt 
von dem Vorkommniß bei Greenwood, 
Ky., hört, forſcht man ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nach den Urſachen dieſer plöhlichen 
Aenderung. Woher der plötzliche Wech— 
&l, ter für drei brave vertrauenzjelige 
entucier jo verhängnißpoll murde? 
Die Anttivort muß man in mehreren un= 
Yängft gefällten gerichtlichen Entjcei- 
dungen finden, denen zufolge die Bah- 
nen im ihrer Eigenfhaft ald „öffent- 
fiche Beförderer” für daS ihnen anver- 
traute Eigentfum berantwortlich zu 
maden find. Die Gemwißbeit, dap fie 
für alle Verlufte durch Bahnraub würde 
auffommen müffen, veranlafte die Cin- 
einnati Southern Bahn im Vereine mit 
der Exrprekgefelihaft ihre durchgehen: 
ten Züge mit einer Anzahl Detektivg zu 
bemannen, deren *inzige Aufgabe e8 
tat, über die Sicherheit der Züge durch 
fagen, daß das auf Diefe Weife ausge- 
gebene Geld ganz außerordentlich gut 
angewendet war. Nicht nur diefer aine 
ee murde vereitelt, jones 
rn man Farın mit Sicherheit anneh⸗ 


lamen neh⸗ 








Abſeitsſetzen 





—— — 
gr it er ent, 

isher "Team vie übrigen weſtli⸗ 
hen umd- füdmeftlichen Bahnen, deren 
Züge Beraubungen- befonvers ausge⸗ 
tet find, dem Beifpiele der Cincinnati 
Southern Bahn folgen wollten, und 
dann bielleicht noch über ein paar Vor- 
fommniffe ie da3 von Greensburg, 
RY., zu berichten märe, dann würden 
Zugbetaubungen bald zu großen Sel- 
tenbeiten zu zählen fein. Die Sprache 
der Wincheiter Büchjen hat fich folchem 
Raubgefirivel gegenüber noch immer 


‚als die eindrucksbollſte erwieſen. Auch 


den Vorzug der Billigkeit hat die neue 
Behandlungsart für ſich. * 


unſinnig. 


Eine eigenartige Schadenerſatzklage 
ſoll demnachſt in Cincinnati zur Ver— 
handlung kommen. Ein zwölf Jahre 


altes Schulmädchen wurde wegen Uns | 
ı adtfamfeit oder Ungehorfamfeit mäh- 
| rend der Schulftunde von dem Lehrer 
zur Strafe neben einen farbigen | 
| Zungen gefeßt. Das Kind war, wie es | 
| in der bezüglichen Dieldung heißt, bon | 
Bahngefellichaften energiich gegen die | 


nervöſem Temperament und nahm ſich 
die „Strafe“ ſehr zu Herzen, zudem ſoll 


der farbige Knabe ihm mit allerleilUnge— 
bührlichkeiten begegnet ſein. 


Wieder⸗ 
holte Aufforderungen an die Lehrerin, 


dem Mädchen einen andern Sitz anzu— 


weiſen, blieben erfolglos, und das Mäd— 
chen behielt in der Schule ſeinen Straf— 
platz neben dem jungen Farbigen, bis 


es erkrankte. Die Krankheit endete mit 


dem Tode, und nun herrſcht — immer 
nach jener Meldung — in der Umge— 
gend der betreffenden Schule und unter 
denjenigen, welche den Fall kennen, 
große Aufregung darüber, da man den 
Tod des Mädchens auf die eigenartige 
Beſtrafung, die ihm wurde, zurückführt. 
Man ſagt, die ihr zugefügte Schaude 
habe die Kleine getödtet. 

Die Verſuchung liegt nahe, die ganze 
Meldung für eine Ente zu balten, venn 
ihre Wahrheit würde doch ganz eigen- 
thümliche Grundanſchauungen bedin— 
gen — Anſichten, die ſich mit der geſetz— 
lich verſprochenen Gleichheit aller Zuͤ— 
gehörigen unſerer Nation nicht gut ver— 
einbaren laſſen. Aus der Faſſung der 
Nachricht geht hervor, daß die Schärfe 
der über das Mädchen verhängten 
Strafe darin beſtand, daß es neben ei— 
nen Farbigen geſetzt wurde. Nicht 
die Verſetzung an ſich, ſondern die Ver— 
ſetzung an dieſen Ort wird von 
dem Mädchen als Strafe empfunden, 
ja das Vorkommniß wird ſo hinge— 
ſtellt, als ob auch der Lehrer gerade d a— 
rim die Strafe ſehen wollte. Iſt dieſe 
Auffaſſung die richtige, dann hatte der 
farbige Knabe Urſache, ſich ge— 
kränkt zu fühlen, und ſe ine Angehö— 
rigen hätten, wenn irgend wer, einen 
Klagegrund. Der Lehrer hätte fich 
dann allerdings einen groben Verftoß 
zu Schulden fommen laffen, denn er 
hätte durch feine Verfügung erklärt, 
daß es eine Schande fei, neben einem 
arbigen figen zu müffen, daß alfo der 
Farbige minderwerthig ſei, und hätte 
ſich dadurch in direktem Gegenſatz zur 
Verfaſſung geſetzt. Auf keinen Fall 
haben die Angehörigen des Mädchens 
einen haltbaren Klagegrund, auch dann 
nicht, wenn, was das Wahrſcheinliche 
iſt, auch der junge Farbige durch ein 
beſtraft werden ſollte. 
Sie haben aber — oder richtiger, — die 
Meldung hat aber abermals gezeigt, 
wie ſchwer es den Lehrkräften unſerer 
öffentlichen Schulen gemacht wird, die 
Kinder auch zu etwas Zucht und Ord— 
nung zu erziehen, ſtatt ſich nur darauf 
zu bejchränten, ihnen das UBE, das 
Einmaleins u.ſ.w. einzutrichtern. Den 
Stod dürfen fie nicht anwenden, damit 
bas „itolge Selbftgefühl“ der Kinder 
nicht verlegt werde, und nun follen fie 
auch nicht einmal zu jolchen Strafen, 
wie Strafverjegungen areifen dürfen. 
Menn eine Hange jchreit, bis fie die 
Krämpfe befommt, dann fol der Leh- 
rer dran jchuld fein! Der Tod jenes 
Gincinnatier Mädchens ift gewiß ein 
herber Schlag für die Eltern, aber er 
wurde Sicherlich nicht herbeigeführt 
durch die Handlung des Lehrers. E3 
ift unfinnig, diefen dafür berantmwort- 
ih machen zu wollen, und ein Klage 
geaen ihn würde nicht nur eine große 
Dummpeit fein, fondern fi2 würde auch 
Ihaden, denn — möchte nun der Aus= 
gang fein, wie er wolle — die Stellung 
der Lehrer und Lehrerinnen gegenüber 
zügellofen Schülern wiirde Ichon durch 
die Möglichkeit einer folchen Klage nur 
noch erſchwert werden. 


Ein Aprilſcherz? 
Dem Staatsdeparkement ging — 
laut Meldung aus Waſhington — von 
Konſul Tingle in Braunſchweig ein 
überraſchen 
wird. Herr Tingle ſagt, daß Pferde⸗ 
fleiſch in den großen Städten Deutfch- 
lands nahezu in demſelben Maße als 
Nahrungsmittel gebraudt wid, wie 
Rind» over Schöpferfleiich, und daß 
auch in Ten Eleimeren Städten und Ort- 
ſchaften der Genuß von Roßfleiſch im— 
mer allgemeiner wird. 
Die Nachfrage nach Pferdefleiſch 
ſteigert ſich nach des Konſuls Bericht 
in Deutſchland derart, daß es ſchwer 
fällt ſie zu befriedigen, und daß Fleiſch— 
hauer heutzutage gezwungen ſind, 545 
bis 350 zu zahlen für den Kadaver ei⸗ 
nes abgerlebenen Gaules, den ſie noch 
vor wenigen Jahren ſchon für 85 bis 
$10 hätten haben können. In dieſer 
anſcheinend großen Vorliebe der Deut⸗ 
ſchen für Roßfleſſch ſieht der Konſul 
eine große Gelegenheit für amerikani⸗ 
ſche Fleiſchverpacker, ſich die Taſchen 
zu füllen. Die. Ver. Staaten find 
überaus reich am Pferden, deren Auf- 
au.cht im Weiten billiger fein Toll, als 
die von Horndich,; und Die leichter ver- 
fanot werben Lünen, als Rinder. Das 
Roßfleiſch kann nicht in Büchſen einge⸗ 
macht werben, aber man Tamm e$ ge- 
falzen oder geräuchert, ſowie friſch in 
den Markt. bringen, je nachdem e3 die 
Deutfchen gerade vor Er 
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en 


== Mer Verka 


billigen Preite, die infolge deifen tm 

t herrſchen, und er ſchließt 
mit der dringenden Empfehlung, die 
Ranchbeſitzer des Weſtens, die in den 
legten Jahren bei der Pferdezucht nicht 
auf ihre Koften gefommen find, möch- 
ten zur Aufzucht von Pferden für: die 
Schlachthäuſer greiſen, um ſich aus 
ihrer Nothlage zu vetten. 

Pferde als Schlachtvieh aufziehen! 
Der Gedanke wird den weſtlichen Pfer— 
dezüchtern und Kuhjungen etwas ſpa⸗ 
nſch vorkommen. Und nicht nur in 
unſerm Lande, auch in Deuichland wird 
die Idee etwas abſonderlich — „ameri⸗ 
fantfch"— berühren. Wenn man fi 
dort au über das Vorurigeil gegen 
Roßfleiſch hinwegeſetzt hat, ſo ſind Die 
modernen Germanen doch noch nicht — 
wie Herr Tingle anzunehmen ſcheint — 
auf dem Standpunkt ihrer heidniſchen 
Vorfahren angelangt, daß ſie Roßfleiſch 
anderem Braten vorzögen. Man ißt 
drüben Pferdefleiſch, weil es billiger 
iſt, als anderes, aber man denkt nicht 
davan, Pferde für die Maſt — wie ko— 
miſch das klingt! — aufziehen zu wol⸗ 
lben. Des Herrn Konſuls Anſichten in 
Ehren, aber das würde ſich doch wohl 
auch hier ſchwerlich bezahlen. In be— 
ſchränktem Maße möchte es wohl mög— 
lich ſein Roßfleiſch zu exportiren, das 
heißt ſo weit, wie die alten abgetriebe— 
nen Gäule veichen würden — und das 
würde ſchon ein bedeutender Poſten 
ſein — und ſofern die deutſche Regie— 
rung ſolchem Roßfleiſch die 
Einfuhr geſtatten würde, aber 
Pferde aufziehen für die Schlächter— 
bank — ſo weit iſt es doch wohl noch 
nicht gekommen mit dem „edlen Kame— 
raden des Menſchen“. Die Pferdeauf⸗ 
zucht iſt wohl nicht billiger, als die 
Aufzucht von Hornwied, Schafen oder 
Schiveinen, und Pferde find auch nicht 
leichter zu verfenden, al3 Rinder, me= 
nügjtens junge, mit „gebrochene” 
Pferde nicht, und e8 würde ich doch 
mohl kaum lohnen Die feurtge 
oder VBierjährigen — jo alt müßte man 
fie do werden lajfen, um den größten 
Sleifchnugen zu erhalten — erit einzu— 
breden, um fie dann bequem zur 
Chiahtbant führen zu können. 

Konful Tingle mag ja recht haben, 
den meilten Menfchen aber wird fein 
Vorſchlag hierzulande Pferde für den 
deutichen Wleifchmarkt zu ziehen, mie 
ein Aprilſcherz vorkommen, iſt die be— 
treffende Meldung doch auch datirt: 
„Waſhington, am 1. April.“ 


Deutichland und die Türkei. 


Drei- 


Der türkiiche Sultan benußt jede Ge— 
fegenheit, um feiner Sympathie für 
Deutichland Ausdrud zu verleihen. Ab- 
dul Hamid weiß eben die deutjche Poli— 
tif, die ji) jeder Einmilchung enthält, 
zu fchäßen. WAbgejehen von den poli- 
tiichen Miffionen, wie die unter 
Hührung Schalir Raihas nah Berlin 
entjandte, welche den. kaiferlichen Brin- 
zen die höchiten Crdensauszeihnüungen 
zu überbringen hatte, gibt auch hier der 
Sultan bei jeder Gelegenheit Beweife 
dafür, dab ihm an guten Beziehungen 
zu Deutichland bejonders gelegen ilt. 
Bor einigen Wochen erfuchte der Sul: 
tan den deutichen Botichafter, die Kin- 
der der hiefigen deutichen Schule ins 
Palais fommen zu lalfen, damit dieje 
ihm den „Sang an Vegir” vortrügen. 
Bei dieſem Kinderfonzert por. dem Suls 
tan, zu dem jechsunddreißig quite Sün= 
ger und Sängerinnen der Schule aus- 
gewählt waren, erhielten die begleiten- 
den Lehrer Orden, während jedes Kind 
ein feidenes Sädchen mit 8 Viertellira- 
ftüdchen zum Gejchent befam. 

Zu dem Konzert, welches in der 
Deutichen Botjchait zum Beſten der 
durch das Erdbeben am 10. Juli v. 2. 
zerjiörten deutichen Echule veranitaltet 
wurde, überfandte der Sultan Ltques. 
100. &ine ganz beiondere Auszeich- 
nung hat der Sultan ‚den Baljagie- 
ren und dem Napitän des deutlichen 
Dampfer® „Augufta Victoria“ von der 
Hamburg-Amerika-Linie erwieſen, wel— 
ches auf ſeiner Orientreiſe dieſe Woche 
hier drei Tage im Hafen lag. Durch 
Adjutanten des Sultans wurden den 
Reiſenden, alsbald nach ihrer Ankunft 
hierſelbſt, Zigaretten und 
überſandt, der Kapitän Kaempf, erhielt 
den Medzidie-Orden III. Kläſſe und 
die kaiſerlichen Schatzkammern wurden 
an drei Tagen den Paſſagieren zur Be— 
ſichtigung geöffnet. 

Derartige kleine Vorkommniſſe, die 
auf die Liebenswürdigkeit des Sultans 
zurückzuführen ſind, entbehren nicht der 
politiſchen Bedeutung und verdienen 
daher der Beachtung. 


Jetzt ıst di 7 it 
Ein entes Blutreinigungs-Mittel zu nehmen und 
das beste ist Hood’s Sarsaparilla. Wenn Sie sich 
müde und abgearbeitet, heruntergekommen und 


schwach fühlen.so ist es, weil Ihr Blut verarmt und 
unrein ist-Hood'sSarsaparilla hilft Ihnen, Es schafft 


reichliches, rothes Blut 


und Muth, geistige und körperliche Kraft. Es zer- 
stört die Krankheitskeime, treibt alle Unreinigkeit 
aus dem Blut und festigt Euch so, dass Ihr ohne 
Gefahr dem warmen Wetter entgegengehen könnt. 
Besorgt dieseAngelegenheit jetzt und bedenkt,dass 


Hood’s Sarsaparilla 
der einzige 
Wahre Blutreiniger 


ist, der das Ansehen des Publikums von'hente ge- 
niesst. Es heilt,.wenn alle auderen Präparationen 
und Rezepte felilschlagen. Verfehlt nicht, Hood's 
und nur Hood’s zu nehmen. 


Hood’s Pille 


heilen alle Lebaerleiden, Bilio- 
sität, Kopfweh. 25c 


Cefef die Sonnfagsbeilage der 


ABENDPOST 
Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co, 
175—181 S..CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Eintauf dern 
bi oe au Me Biere CE 8 Co. u adhen, rl 
die von und fompeuden Cäcigen tragen. dolbu 


Wan > 


ir haben. und thun was wir 
au anıeigen. - +» » 


Semi Drei- Anzüge 


511.50. 


Schwarze engliihe Diagonal Worfted- 
Anzüge, elegant gemadht und ausgejtattet, 


| ale Moden— 


der | 


Bonbons | 


rs 


ars 


Sacks mit einfacher Knopfreihe, 
Sacks mit doppelter Knopfreihe, 
Gutaway Frods, 
Prinz Alberts, 
Alle Größen, 32 bis 4 einſchließlich, für kor— 
pulente und große Herren, ähnlich den Kun— 


denſchneider-Anzügen, die ( 1 1 2 9 
3 mal jo viel foiten—tfür... 8* «> 

SFrübjaßrs- Hcherzieher dazu pajiend..$10 
Stahlgraue engliige Glay Diagonal Rorited 


Anzüge, elegant gemadt und ausgeitattet, 
einfach-knöpfige Sacks und Cutaway Frock— 


Moden, ähnlich den Knun— 
denſchneider-Anzügen für Sf { 30 
BR... cr: 811.5 
SFrühjahrs Aeberzieher dazu paſſend. 810 

Probe⸗Stücke von dieſem Worſted werden 

nach irgend einer Adreſſe geſchickt. — 

Anzüge werden O.O. D. verſchickt, mit 

dem Privilegium des Unterſuchens, ehe 

Zahlung geleiſtet wird. 


Auf Spezial-Tiſchen: 


Herren-Geſchäfts-Anzüge, echt reine Wolle, 
waren 810.00 bis 812.00 — Oſter-Verkaufs— 
Preis 36. 00. . 


Herren =» Geichäfts - Anziise, einfache und 
doppelfnöpfige Cads, Sullivan und Bales 
berühmte ichottijche wollene Gheviotd, alle 
Größen, werth 315.00, für 87,50. 

Herren = Geihäfts - Anzüge, einfache und 
doppelfuöpfige Sads und Gutaway ro: 
Anzüge, früber 815.00, $16.00, $18.00, 820.00 
und 822.00, für 810.00. 

Mohair Office-Röfe und Weiten, Größen 
33 bi3 38, wertb 33.00, für 50€. 

Waſchbare Office-Röcke, haltbare Farben, 
weith 75e bis 81.00, für 25e. 


Store offen Samflag Abends Bis 10 Ar. | 


/r 


su 


THE PUTNAM” 


131 und 133 Clark Str. 
113, 115; 417 Madison Str. 
ri“ 
Blut Weiniger. 


Im Frühſahr ſollte je · 
der Menſch ſein Blut von 
verdorbenen Säften be⸗ 
freien Dieſes, von Pfr. 
Antißp Mein Teſta- 
ment,” Eeite :00: em» 
sfoslene Mittel it bie 
wirtiamfte Zuiammen- 
ftellung von Heilfräutern 
die jemals ver Menſchbeit 
gebeten. Nicht äcr ohne 
unfere Edhugmarfe und 
Unterihrift. 21.40 Bie 
Wlaihe, Dieies, fo wie 


Alle von und importirten | 


„Kneipp Ariilel"zubaben 
bei: 
Daiaaer, 115 Tlobourn Av. Ablborn, :95 Wels Etraße. 
Drabeim, 412 Clyhourn Av 
Goetz, Madiſon n La Salle Et 
und allen Apothekern. 


Hanke, 80€. Chicago Av. 
Haupt-Riederlage 


= a 
Todes⸗Au 
2 


fen ift. Die Beerdigung 
en 3. April, nm 10 Uhr 
315 Union Qpe., 


e, Ar 


Saygert, 

Todes⸗Anzeige. 
ı und Befanuten die Nachricht, 
: S tr Maria 
tpril, um 7 llbe, 
im Serrn entichlafen 
m Donnerftag, Deu 
r, Dom XTraurrs 
tille 

en: 
tma Many, Tohdrer. 
3, Enkel, 


traurige 


Kath ’ 
Sobann u. Wilhelm Man 


Beerdigunugs⸗Anzeige. 


John I. Claney wird von dem Gewölbe im 
Calvary Kiechhof am Donnerſtag beerdiat. Züge ver⸗ 
laſſen K. K M. Weſternu⸗Depot um 1 Ühr. Freunde 
betrübte Gattin 
Roja Elancy nmebit Kindern. 


Gefttorben: Mi. AUugufte Bander, 
7 W. Yıt: Str. Begrübnik Freitag, 10 Uhr Vor: 
mittag?, von der Wohnung nah Waldheim. —do 


find eingeladen Die 
dmi 





Dankſagung. 


Allen Freunden, Verwandten und Bekaunten, die 
ſich ſo zahlreich am Begräbniß unſerer EKeben Toch> 
ter Meta Lewin betheiligt haben, und Die 
reichen Blumenſpenden ſagen wir unſern innigſten 
Dant Die Eltern. 


MoVICKERS THEATRE 
DEUTSCHES THEATER, 


Jeden Abend 8:15, Gaitipiel der berühmten 


ZTilivutarner,, 


(Sirettion Karl und Theodor Rofenield) 


in dem großartigiten je hier geicehenen Aus: 
ftattungsitüd:—Unier 


Humpty Dumpty 


4 grobe Ballets. Serrlidie Szeuerien. 
Die lebende Zulpe. Prahtionle Hojltüme. 
Riese Kaleb, der größte Menid, der je gelebt hat. 
Matincces: Mittwod) und Samjtiag.  13mzlu 


Eountag beginnt die zweite Wode 


HUMPTY DUMPTY. 


Site jegt zu habe. Neferv. Eudy Eure Sige im Vordus. 


Kinderwãgen zum halben Preis. 


7 260 feine Spitzen ⸗· Decken werden frei 
S u weagegebm, wen Ihr dieſe Anzeige 
wmitringt. Cine Tege zu jeden 

Kinderwagen. Fabri 2218. 

? Madifen Str. Ofen Abends. 
I Gin $-0-Stinderwagen rür $il, em 

x AND iTeintr Peiich ansgeihiagentr Side 
’ Säinderiwagen fürs7.2,. Heine zwei 

aid. Gine große Ausısahl. Wir repariren. taufchen 
um und verfau'ei für Baar oder auf wöhenrihe Ab» 
zahlungen. Kommt ihasu! Timm 


LINCOLN PARK FLORA 


Julius Martini, ↄAuhaber. 
frrüder: Albert Fuchs, 
459 DR Divifion Ztr., uabe Slark, 
te Auswahl in Schuittblungen, fowie teopijdhen 
‚Müpendeu Pllanzen. 
op 385 k: Sejhmadvoli ausgeführte Arzane 


für digungen. Docdzeiten ı. 
Billige Preise. Reeile Bedienung. 


Rn 


Sholer'E1H. 886 inzeln U. | 


Bajtor Kueipp Medicine Co., R- 325, 56 Fijıy um. | 


| Mit5 Eihubladen. ..u.. sun.» 
| Mit 7 Syubladen ....un00 zuonneen one 
| Kabinett 


au“ haben und thun was wir 


anzeigen, » » +» 


Au £, s 
7 ; 


Eonfirmations-Auzüge, 


Knie⸗ Hoſen. echtiarbtae Tricoet · An 
Alter 6 bis 15 für... ........... . 


KıriesHoien, Enaliihe Clay Diagonal-An- & 

züge, Alter 6 bis 15, für........ -...... S5.00 

Blaue und ihwarze Diagmmal Worftd & 

Cheoiyt-Auzüge, Alter 6 bis 15, für..... 8.5.00 
Blaue und Schwarze Serge für 
Ehwarze und engliiche Woriteds für 
Blaue importirte Tricots für 


88.00 


Lange Hofen-Anzüge für große Anaben, Alter 12 
bis 19 Yahre. 


Blaue Tricot3, dauerhafte Farbe.... 88.00 
Engliiche Worited......... +.......... 8LO.0O 


Dlaue-und ihwarzeTerges, einfad) und = 1 0.00 


doppelfmöpfig. ....... 
$11.50 


Glan umd engliihe Diagonal-Anzüge, 

Eutaway und Sada 

Ymportirte Tricot-Anzüge, einfach) und 8 

— s12,50 


& 


„Unjere Combinations“ Anzüge. 
Ertra Hojen und Kappe, für Ancaben im Alter 
von 66i8 15. Preiie....23.50, 85.00, 86.50 


. 10,000 von diefen populären KAleidungsitüden find 

jegt fertig und zum abliefern bereit. Blaue und 

Ihwarze teine Draganal Cheviot =» Serges, fdhöne 

neue Wiufter voa gemifchten Gheviots und Gajhmeres 

in großer Auswahl. Umjer wachiendes Geihäft in 

— ſinnreichen Kleidungsſtücken kennzeichnet ihren 
ertb. 


Probe Stücde werden nad irgend einer Adreife frei 
verjandt. Gombikationen weroen C. O. D. verjandt 
mit der Erlaubniß zu unteriucen, ehe Zahlung da» 
für geleijtet wird. 


 Regt 2 Gent3 bei md wir fchiden Euch unferen gro= 
| Ben Wunder ‚Räthiel" und Srühjahrssstatalog. 


Store offen Samllag Abends bis 10 Ar. 


“THE PUTNHM” 


131 und 133 Clark Str. 
113, 115, 117 Madison Str. - 





| Deutſches 


Konſular⸗ 


und 


Rechtsburenu 


(taailich inkorporirth) beſorgt als Spezialität: 


Erbſchafts-Regulirungen 


fur ganz Europa unter billigſter Berechnung. 


Vollmachten ans me Bons 
| ſariſch beglaubigt. 
Beſorgung aller legalen Urkunden, Supothe⸗ 
fen und Föihungen, Rauf: und Verkaufearer⸗ 
träge, Berzidtis und Gefliond:- Urfunden, 
| DBeife: und Militärpyaflfe. \tirlaubägeiune. 
MHoftratisunterfuhungen. Gingaben an alle 
| deutihe Staats: und Zinilbehärden und Erle 
| digung aller amtlihen Zuschriften. 
= in afen Rechts, Entihädte 
} Freier Rath —— — 
| Prozeh-Angelegenheiten. — Näheres durch: 
K. w. KEMPF, 


Deutſcher KRonfiulent. . 
Man beadhte: 





| 155 O0. WASHINCTON STR., 


Office: KEMPF & LOWITZ, 


EI” Sonntag Vormittags geöffnet. Imilj 


Warnung für das Publikum. 


est ift die Zeit, Euer Blut zu reinigen, 

und jo den verjchiedenen Krankheiten 
zu entgehen, die durch unreines Blut verurs 
lacdjt werden, indem hr 


Bruno DS. Golls 
Frühjahrs: Medizin 


gebraucht, die angenehm zu nehmen ift und‘ 
von Tawjenden empfohlen wird. — Preis 
50° und 81.00. — Zu verkaufen in allen 
Apotheken oder in der General:Kiederlage 


Ecke 12. Str. und Ashland Boul. imzim 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaih YAve,, verfaufen die berühmten 
Eldredge B. Nähmaschinen 


zu folgenden rebuzirten Breifen: 
Mit 3 Schubladen ....... .... 


........ 
....u........- 
.u..... 


........... 


EI” Sendet für Preisliften. 
Dentiches. 


Rechtshureau, 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige I, A. in Amerika, 
—bdejorgt— 


Erbfdhaits: u. Rahlahreaulirungen 
hier und ie allen Welttheilen. 


Vollmachten, Ceſſſonen, Quittun⸗ 
gen, Berzihturfunden ı. 


& 2 Unt 
— — 


Konſulariſche 
Beglaubiguagen irgend eines Renſulales 


bicr und auswärts. 


ArthugBoenert, Motar. 
Albe y, Auwalt 


92LASALLESTR,, 


un dee Office Don ; sn 
A. BCENERT & CO. 





— 


Beranügungs-Weaweifer. 


Chicago Opera Houfe- Devils - Deputg, 
Eolumbin—The War of Wealth. Br 
Grand Dpera Houfe-The Boftonians, 
HSaplins—Baudevile. -. A, 
Saymarteti—The Rifing. Gmeration, 
Hooleys—Charley: Aunt. 

Lincoln Bart Theater— Later om 
MeVider 8Liliputanert. 


SHiller—Relar. bs cel.g lab 


(Eigenberiht an die „Abendpof®.) 


Politifhes und Unpolitifhes aus 
Deutihlaud. 


“ Berlin, 16. März 18%. 
Ueber die tiefeinjchneivende Bebeu- 
tung, tmelches der Norb-Dftfee-fanal 
für Deutfchlandg Zutunft, ja fogar für 
Europa und den MWeltverfehr haben 
ipird, ijt merfwürbigermweife bisher nur 
menig gejagt worden. Der Kanal, der 
nunmehr faft ganz fertiggeftelt ift und 
im Juni dem Berfehr unter dem übli- 
en Gepränge übergeben werben jo, 
wird aber für den Handel nicht allein, 
Tondern auch für Deutfchlands militä- 
riſche Machtſtellung großen Aufſchwung 
bringen, ſofern nicht alle Zeichen trü— 
Igen. Das Erſtere, der Handel, wird 
jetzt ſchon mit Aufmerkſamkeit kommen⸗ 
tirt, denn es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die ſämmtlichen deutſchen Oſtſee— 
häfen, die ſeit Generationen langſam 
aber ſtetig von ihrer alten Bedeutung 
herabgeſunken ſind, vor Allen Lübeck 
und Danzig, aber ſelbſt trotz aller Für— 
ſorge der preußiſchen Regierung auch 
Stettin, einen neuen großartigen Auf 
Idimung nehmen mwerden und im An 
fange de3 neuen Kahrhundert3 wieder 
auf die Blütheftufe gebracht merben 
dürften, die das Mittelalter, die Hans 
Taperiode, ihnen einjt verjchaffte. Ob 
dadurch die deutſchen Nordſeehäfen, na⸗ 
mentlich Hamburg und Bremen, leiden 
werden, muß abgewartet werden. 
Wahrſcheinlich iſt's aber nicht, ſondern 
es iſt vorauszuſehen, daß die ſtandina— 
viſchen Häfen, Kopenhagen, Gothen— 
burg, Stockholm, Malmö, der verlie— 
rende Theil ſein werden. Dieſe Vor— 
ausfegungen find nicht bloße Hirnge- 
fpinfte, fondern bafiren auf der joliden 
Thatſache, daß mit Eröffnung des 
Nord-Ditfeefanal3 der Weg nach der 
beutjchen Dftfeehäfen bedeutend ver= 
fürzt werden wird. Und zwar jtellt 
fih die Sache fo dar, daß für die Hä— 
fen inHolland, Belgien, Nordfranfreich 
die Seeftredfe nach Stettin, Danzig, 
Lübeck, Roſtock, Elbing u.ſ.w. ſich um 
230 bis 280 Seemeilen (was für Dam— 
pfer eine Zeiterſparniß von 22 bis 28 
Stunden bedeutet) ermäßigt, während 
für Hamburg die Verkürzung gar 425 
Seemeilen, für Bremerhaven 323, für 
Emden 282 beträgt. Von England 
aus iſt dieſe Verkürzung, ſoweit wie 
die ſüdliche Hälfte des Landes in Fra— 
ge kommt, auch noch bedeutend, für 
London z. B. 289 Seemeilen, für Hull 
noch 180, für Newcaſtle auch noch 107. 
Für die ſchottiſchen und nord-engli— 
ſchen Häfen dagegen verſchwindet die 
Fahrterſparniß, weil die Häfen dort 
ebenſo nördlich oder noch höher liegen, 
wie der alte Sund, weshalb ſie den 
neuen Kanal nicht benutzen werden. 
Der Kanal ſelbſt nun iſt ſo breit und 
tief gegraben, daß er mehrere Fahrzeu⸗ 
ge jeder Art nebeneinander auf ſeinem 
Spiegel trägt, ſodaß alſo von einer 
ſchwierigen Paſſage durch denſelben 
leine Rede ſein kann. Was nun ſchließ⸗ 
lich das militäriſche Element anbe— 
langt, ſo wird jetzt darauf hingewieſen, 
daß im Kriegsfalle in Zukunfl von ei— 
ner Abſperrung der Oſtſee, ſowie von 
einer Zerreißung der deutſchen Flotte 
nicht mehr die Kede ſein kann, 
ſowie auch die Verprovianti— 
vung Deutſchlands von der See 
ber dadurch auf zwei Fronten 
geſichert erſcheint. Den Franzoſen iſt 
dieſe unliebſame Wahrheit ſchon längſt 
klar geworden, und in ihren militäri— 
ſchen Fachſchriften eifern und wettern 
ſie noch immer weidlich darüber, müſ— 
ſen ſie aber leider anerkennen, wie ſie 
ja auch die Einladung zu den Eröff- 
„aumgsfeigrlichteiten  nothgedrungen, 
denn politesse oblige! angenommen 
haben. Kaifer Wilhelm IL., deifen raft- 
Iofem Geift und Forfchertrieb auch die 
obigen Falta in ihrem vollen Umfange 
und Tragweite nicht entgangen find, 
legt auch deshalb der demmädhltigen Er: 
öifnung es Kanals eine jo großeWich- 
tiafeit bei, und betrachtet diejelbe nicht 
mit Unrecht al3 die erfte wirklich nicht 
abzuitreitende “feather in his cap”, 
da er jeit feinem Regierungsantritt bie 
Ausführung der SKanalarbeiten be- 
jchleunigt und das Werk ſelbſt aus ei- 
Snitiative weſentlich modifizirt 
at. 
Der neueſte Kalauer in Berlin iſt 
der von der „umgeſtürzten Umſturzkom⸗ 
miſſion“, womit nämlich die launige 
Thatſache gemeint iſt, daß die zwei 
Hauptmacher von der Umſturzkommiſ⸗ 
ſion ſelbſt unſchädlich gemacht, reſp. 
von der Bildfläche verſchwunden ſind. 
Freiherr von Stumm nämlich, der 
Hauptrufer im Streit und der grim⸗ 
migſte Führer gegen die „Umſturzpar⸗ 
teien“, womit er und viele ſeines Glei⸗ 
chen nicht etwa nur die Sozialiſten und 
die Reaktionäre meinte, ſondern auch 
alle, die nur im Geringſten liberal an— 
gehaucht find, Mreiherr von Stumm 
aljo mußte von der Bühne abtreten, da 
er Dur; fein albern herausforderndes 
Benehmen gegen politifche Gegner, mel- 
che er zum Piftolenduell einladen ließ 
und dann diefe Heraußforderung dem 
Staatsanwalt au noch förmlich un» 
ter die Nafe rieb, fich als ftellpertretens 
der Vorfigender der Kommiffion ein- 
fach unmöglich gemacht Hatte. Nun tft 
auch noch der Vorfiker der Kommiflfion 
abgewandelt morben, denn derjelbe, Dr. 
Böttcher, ein Führer der Nationallibe- 
talen, ift auf ungefegliche Weife zu eis 
nem Sit im Reichttag gelangt und ber 
Meichötag felbft Hat dies durch Ungil- 
tigkeitzerflärung feines Mandats zu⸗ 
gegeben. Könnte man da nicht mit 
et bon Nronie des Schidfals fpre- 


n 
„ Dbglei nd für fich 
a ee 
doch nachfolgende Hleine Eptfode erzüh- 


len, weil fie jo charatteriftifch ift. Man 
— welcher hoben re 


leine — 


— — — — ——— —— 


Schullehrer in Deutfchland fteht, viel 


leicht um ihm feinen fchweren Beruf 


doc) in eimas zu verfühen, denn ber 
farge Sold allein-thut dies ja nicht. 
Man weiß aber aud),.wie.e3 mit der 
Achtung vor dem -Lehrer,:. refp. der 
“School Ma’m” in Amerika beftellt ift. 
Das erklärt e8, daß in einer: hiefigen 
Privatfchule, der des Direktor: Berg- 
mann, mo auch eine ganze Anzahl Jun- 
gen amerifanijcher Eltern zu den Zög- 
lingen gehören, einer der lebteren, ein 
Philadelphiaer Bengel des Namens 
Hoops, ſich ſo weit vergeſſen konnte, 
ſeinen Herrn Lehrer tüchtig durchzu— 
prügeln. Der Lehrer, ein ſchmächtiger, 
nicht ſehr muskelſtarker Herr, hatte aus 
Verfehen beim Eintreten die Klaffen-. 
thüre offen gelaffen, fodaß ein feharfer 
Zugwind entjtand und befagter Hoop3 
fih zu dem Rufe: „Die Thür zu!” ver- 
anlaßt jah. Der Herr Lehrer ermittel- 
te den Tihäter, hieß ihn vor fich Toms 
men und verabreichte ihm eine ganz ge= 
mwaltige Obrfeige. NHoop3 aber, ein 
ftarfer $unge von 16, nicht faul, pacte 
den Herrn Vehrer jofort, warf ihn über 
die Schulbanf und mwalfte ihn gehörig 
durch, ihm Dabei zurufend, er'werbe ihn 
nicht eher wieder auflaffen, ala er ich 
für Die Obrfeige entfchuldigt habe, mas 
der Herr Lehrer Ichliehlich in der Ver 
zweiflung auch thun mußte. Darüber 
mar großes Halloh auch im Concil der 
Lehrer und des Direktor. Der geprü- 
gelte Herr Lehrer glaubte e3 feiner 
Standesehre [huldig zu fein, auf Ent- 
laflung des Schülers zu dringen. Vor= 
dem e3 indeffen noch zu einer Entfchei- 
dung gefommen mar, erflärte Hoop3 
dem Direktor: „ch will dem Lehrer in 
feinem Erwerb no Fortlommen nicht 
hinderlich jein — fo gehe ich lieber frei= 
willig.“ Und er ging, bevor er „geganz 
gen wurde”, 

Schon häufig habe ich mit ntereffe 
die Angzeigenfpalten einiger der gelefen- 
jten biefigen Zeitungen burdhftudirt, 
denn man erblidt jtet3 etwas darin, 
mas ein jcharfes Streiflicht auf gemiffe 
joziale Zuftände des heutigen Deutſch— 
lands wirft. rn diefem Sinne fielen 
mir auch) folgende zwei Inferate auf: 


„Amerifanerin, jung, bübfche Erfheinung, 
münfcht die Belanntihaft eines älteren reichen 
Herrn behuf3 SHeirath. Offerten unter W, K. 


„Milamie! Das Gefchäft erwartet Did fo 
dringen® — mie ih — aljo fomme jogleich.“ 
232 an die Expedition dDiefer Zeitung.“ 


Laffen fie nicht tief Hliden? Sogar, 
mie man fieht, die hier anmejenden 
Amerifanerinnen — mohl eine der 
vielen Mufitftudentinnen — werden 
bon dem böfen Geifte angeftedt. 

— W. v. Schierbrand. 


Verkaufsflellen der Abendpofl. 


Borfädte. 


Arlington Heights: Julius Flentie, 
Auburn Part: Evmward Steinhaufer. 
Auftin: Willy Fraie. 
Adondale: Geo. Hodel, 
Bartlett: Bruno Hefe, 
Beecher: H. Block. 
Benſenville: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Guftan Kod. 
Blue ’Esland: Willy Eidam. 
Blue Island: Harry Vandenberg. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Central Part: € 9. Horder. 
Chicago Heights: Chas. Sauter, 
beltenbam Beach: NR. Schneider, 
lebour: F. NR. Mueller. 
yftal Sate: Frant Timm, 
ete: Fred. Claus, 
ler: Chas. Libau. * 
phin Park: J. F. Buterbaugh.“ 
enport, Ja.: W. Gehrke. 4 
splaines: Chas. Mehnke. 
Downers Grove: M. E. Stanger. 
Douglas Part: Fred Ziegfeld. 
Drexel: C. C. Springer. 
Dyer, Ind.: Oscar J. Braun. 
Elmburft: Zuliug Malon. 
Elgin: Otto Eggebredt. 
Englemood: Englewood News Co, 
Evanfton: Albert Boeltow, 
Evanfton: John Witt. 
Glencoe: Fred T. Lane, 
Grant Partk: W. Klepke. 
Großdale: Albert Forſyth. 
Grand Croſſing? Oscar Landolf. “ 
Hanjon Bart: Ernft Fride, vi 
Hammond, Ind, B. Ejkber, 5 
Hamwthormne: Robert Hanfon. [ 
Hahmthorme: Conrad Fegmeyer, 
Dermofa: John Schubert. \ 
Hinsdale: H Geo. Prouty &. Co. 
Highland Part: Rid. Arnswald. 
Hobart, Ind: Richard Bernapl. 


ing Part: WU. M. Zelensty. 
ca: 9. Ablenftorf. ! 
erfon: Irvin Bernhard. 4 
Iba, Wis.: Pitts & DeBderge., * 
ington: Fris Hoegel. u 
orte, Ind.: George Werner, 
Grange: Jacob Zueicht. 
wndale: Aug. Meyer. 
gemont: Alex Nomat, 
LindenBart: €, 9 Horber. 
Lombard: Kohn P. Weibler. 
Lodport: John Ludwig. 
Marengo: Boyle & White, 
McHenry: Hency Nidels. 
Mendota: Ehük & Denifon. 
Melroje Park: ®. D. Franco. 
Mihigan City, Ind: E Schmoelter. 
Moreland: € 3. Horder. F 
Mordan Park: Fritz Felgenhauer. 
Napervpille: W. Blate. 
Norwood Park: Carl Eichert. 
OakPartk: J. Ratner. 
DatPart: Willie Wefe, l 
Dregon: John 3. Gang. 
VBarktfide: Chas. Gap. 
Balatine: Beutler Bros. 
VBartNRidge: Hans Hamer, 
Blano: 9 U. Broadbus. 
Bullman: Bari U. Hermes. 
Pullman: T. B. Strubfader. 
Ravensmwood: Frank LXebluchner. 
Niverdale: Mıs. Lenk. } 
Rivderfide: Geo. Schwyzer. 
River Diem: Aug. Schneiderei ; 
Rofelle: John E. DO. Barge. x 
Bart: Fred Smith. B 
:@. 9. Termilliger. 
: Baul Spidelmann. 
icago: Frant Milbrath, 
anfton: John Balmer, 
anfton: Paul Kraak. 
olemwood: Frant Mezek 
Streator: €. %. Donagbho. 
Turner: €. Nettnor, 
Turner Bart: Carrie Faichend. 
Wafhington Heights: John Wihard. 
ſt Harvey: J. M. Dunn, 
netta: Frank Saspar, 
iting, Inder. B. Stiles, 
ton: M. €. Jones. 
nton: Clinton Brant, 
teld: Chris. Voigt. 
ette: Ed. Ludlom,. 
l 
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— > amn Bart: 9. Geferid. x 
Kleine Anzeigen. 


o-.a9e 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein junger Mann von 17 bis 20 Jahs 
ren als zieiter rfeeper; muß Referenzen haben. 
114 :R. Clart Str. 


t: rter; muß am Tiih aufs 
eg Elan Str., Saloon, Bajes 
ment. 


Verlangt: Ein älterer, alleinftehender Mann mn 
Bierde au beforgen. 1560 Lincoln % Ave. 
TBerlangt: Schneider an Goats. Holter, 172 €. 
Madijon Str. 

Berlangt: Guter Schneider. 297 Sedgwid Str. 

BVerlangt: in ältliher, alleinftehender Mann 
von: jolivem Karalter um mit mir auf eine FJarm 
u geben; etwaß. Geld erforderlich, Offerten: 8 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Perlangt: Ein erfter Mafie dbäder; müß bil 
fig arbaiten.‘ 4927 Auftine Aa .. = m" 


—— F —— — — * in einer 
undey in au n; Sohn, Room d 
Board. 0327 Gottäge Grove Ane., Someie — 


Verlangt: Schneider, ein Rodmacher. 482 Glen— 
wood Ave. 


Verlangt: Junge um das Barbiergefchäft.gu er— 
lernen. 44 Larrabee Str. dmi 


 Berbangt: Zwei Männer zum Trimmen an Nöden. 
293 Dayton Str. Demi 


erlangt: Gin Blumen-Maler. Vorzuſprechen 
Morgens zwiihen 7 und 8 Uhr. T. GC. Gleich, 403 
N. Elart Str, dımi 

Verlangt: Ein Mann, der mit Pferden ıflazus 
geben verfteht. Anlunder, 5210 Aſhland Ave. 


Verlangt: Gin Painter, 6331 Carpenter 
oder Nordweſtecke 31. Str. und Vernon Ave. 
Schmoͤdt. 


Berlangt: Gin guter, lediger Schneide: bei 
an Euftom-Röden, ein frijch eingewanderter 
borgezogen. 166 Bunter Str. 

Berlangt: Ein junger Mann, 18-20 Jahre, um 
beim Haufe zu arbeiten und Pferde zu bejorgen.— 
469 5. ve. 


Berlangt: Junger. Schuhmacher 
Elybourn Ave, ' 





Etr., 
Ph. 





Hand 
wird 





im Stoke. 903 


Berlangt: Ein Schneider im Store. 501 Blue ETF 


fand Xbe. 


Verlangt: Mann, der Kuh melfen und mit Pier: 
ben umgehen fann, Sohn von $12 bi3 $15 per Monat 
Er Koft. 8 bis 9 Uhr Morgens. 1010 — 

de. mi 


Berfangt: Porter; nur ein guter Wird angenonts 
men. 1106 Lincoln Abe. 


— Zwei Preffer an Hoſen. 718 Lincoln 
tr. 








Verlangt: Sofort, ein deutſcher Schuhmacher. 153 
E. Fullerton Abe. 


Verlangt; Ein ſtarker, fleißiger Junge; Refe— 
renzen mitzubringen. Nachzufragen 26 N. Clark 
Str., Zimmer 16, von d—5. 


Verlangt: Gin lediger Mann um Pferde zu bes 
forgen und Wagen zu tkeiben. 493 W. Chicago Av. 


Berlangt: Schneider, guter Rocmacher, an Cu⸗ 
ftom:Nöden bei der Woche. 1221 Ban Buren Str. 


Verbangt: Belz-Operators an Bolands Maſchine. 
A. Hoenigäbeiger, 155—159 Market Str. 


2 Verangt: Ein guter Paperhamger, der aud) mas 
Ion fan. 1251 NR. Halfted Str. 


Berlangt: Ehrlicher, tüchtiger Moenn für 
arbeit: erfahrener Treiber. 3. U. Conly, 28 


7 


man Str. 


 Rerlangt: Erſter Klaſſe Zuſchneider für Country 
Orders. 186 5. Ave., 5. Flur. 


BvBerlandt Drei Abbügler an Shopröden. 375 W. 
Divifion Str. 


Verlangt: Ein Bäder al Tette Hand oder ein 
guter unge, der fohon in der Bäderei gearbeitet 
bat. 295 W. Belntont Ave, Apondale. 


Perlangt: Ein junger Mann, in der Bäckerei zu 
* und ein Pferd zu beſorgen. 980 N. Halſted 
tr, 


Verlangt: Blumengärtner. 1201 N. Weitden Ave, 


Berlangt: Ordentliher Mann ala MBorter 
Saloon. 162 E. North Ave., Ede Halited Stk. 


Berlangt: Gärtner. 1601 N. Nobey Str. 


Berlangt: Guter Mann, welcher im Stande mar, 
mweitlihe armen oder Stadteigentyum zu verfaus 
fen. Gute Stellung für guten Mann. Adreffe: E 238, 
Abendpoft. —ja 


Berlangt: Tüchtine Verkäufer ausichließlih für 
Stadttundſchaft, muͤſſen die nöthige Fähigkeit beſi— 
Ben; gute Salate verdienen zu fünmen; Stellung 
angenehm und dauernd. Adrefle: E 250, Abpft. —ia 


Verlangt: Verkäufer, welche erfolgreih im Auf- 
nehmen von Orders für Wholefale Thees und Saffers 
Häujer von Konfumenten waren, für eimen lohnende— 
ren Gejchäftszweig. Adr. E 48, Abendpoft. —ja 

















Stalls 
Sher⸗ 











im 
mdi 


—mi 


" Berlangt: Ein guter Abbügler an Shophojen. — 
105 YAugujta Str. mdi 


verlandt; Tüchtige arbeitſame Leute zum Bücher— 
austragen. 437 Milwaukee Ave. F. Schmidt. 
Wia, modimi, ziut 


Beriangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Cent da3 Wort.) 
Verlangt: Bügler und Mafchinenmäddhen an Rös 
den. 530 RN. Park Ave, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: Zwei erfte Handmädchen und 8 für 
leichte Arbeit ſowie erſtes Maſchinenmädchen; guter 
Pla; guter Lohn. 830 Allport Str. —do 

Verlangt: Gute Kellnerinnen. Ecke Randolph und 
Dearborn, „The Puck“. —fr 





Verlangt: Eine gute Putzmacherin für Damen⸗— 
hüte. 994 Milwaukee Ave. 





Berlangt: Verkäuferin für Schuh-Departement; 
eine die polniſch ſpeicht vorgezogen. M. Carroll & 
Co., 4609 Deilwautee Ave. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchinen-Mädchen an 
Knabenröcken. 770 Elk Grove Ave., nahe North Ap., 
3. Flik. 

Verlangt: 
717 W. 19. 


Maſchinen-Mädchen an Hoſen zu nähen. 
Str. —mo 


Baſter an feinen Shopröcken. 155 und 
St 


Berlangt: 
157 Market 





‚Berlangt: Nejpeltables Mädchen mit quter Singe 
ffinume, wenn auch nicht ausgebildet; guter, Lohn. 
1326 Lill Ave., nahe Sheffield Ave., 2. Stock. dmi 





Berlangt: Mafhinene und Handmädchen 
Rnopfannähen an Weiten. 63 Greenwih Str. 
Berlangt: Deutiche Laundrysgände, $8. 534 Noble 
tr. 2ap, ddſa, 2w 


zum 
dimi 


Verlangt: Zwei gute Maſchinen-Mädchen an Hoſen 
Te, 8e und 9c per Baar. 112 Mohawt Str. 


Verlangt: Eine geübte Putzmacherin. Offerten de 
beten unter: C 225, Abendpoit. duni 


Verlanot: Erſtes Maſch nen⸗ Madchen und Hands 
mädchen an Nöden. 906 Ban Horn Str., Ede Ro: 
bey Str. modi 


Verlangt: Gutes erftes Mafhinenmädchen, guter 
Kohn. 178 Numjey Str., Ede Cornelia. modi 
Verlangt:- Handmädchen, erfte und zweite Arbeit, 
an Shopröden. 33 und 25 Eryital Str., hinter 381 
MW. Divifion Str. —mi 
Verlangt: Trimmer und Mafchinen:Mädchen an 
Nöden. 235 W. North oe. —di 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gin ordentliches Dienſtmädchen. 
N. Halitev Str., eine Treppe. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 880 W. 21. Str. 

Berlangt: Mädchen fir allgenteine Hausarbeit in 
Famifie von Dreien; man nehme Gity Limits und 


Evanſton Electric, Car und. fteige. am . Edgewater 
Depot aus. Fahrt vergütet.‘ 874: Winthrop Ave. 


 Perlangt: Ein- Mädchen von 15—16 Jahren m 


141 


in 
kleiner Familie zur Hülfe bei allen häuslichen Ar— 
beiten. Zu erfragen 509 25. Str. — 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1740 Deming Pl. 


Verlangt: Junges Mädchen auf ein Kind zu adıs 
ten; Meferenzen verlangt. 1240 Wolfram Gtr., 1. 
Flat. 


Verlandt: Gutes Mädchen für. allgemeine Haus 

arbeit; muß focdhen fünnen; Leine Yamilie; WRefes 
renzen verlangt. 1506 Wolfram Str. 
Werlangt: Ein Mädchen für. Hausarbeit. 639 Di: 
verſy Ave. dmi 
" Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 2943. PBortland Ave. 


Berlan t: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
guter Sohn. 2932 State Str. 


Berlangt: Mädchen mit einem Baby zu jpiclen. 
430 Fulton Str. 


Verlangt: Ein Meines Mädchen oder ältere Frau 
ein Kind aufzupaffen; gutes Heim. 214 Evergreen 
Ape., Dinterhauß; 


Vtangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 3415 Wabafh Une.” ' j —do 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in kleiner Famtlie. Nachzuftagen 6748 
©. Halited Str., im Paintftore, 


Berlangt: Ein autes Mäden für Hausarbeit. — 
"835 MW. Divifion Ste, 


Berfangt: Gin Mäddhen oder alleinftehende Fran 
DEE Haushalt; guter Plag. 598 N. Clarf 
tr. 


Verlangt: Dienftmädhen für allgemeine Hausars 
beit; Heine Yamilie. 424 41. Str,, 1. Fit. * 


— Berlangt: Hfusmädden für Heine Familie. F. 
‚Schmidt, 457 Milwaukee Ave. dıni 


BVerlangt: Deutichsamerifanijches Mädchen für alle 
gemeine Sausarbeit; zwei in der Familie; mäßiger 
Lohn. 630 N. Robey Str., 2. Flat. 

Verbangt: Ein Mädchen für Hausarbeit m einer 
feinen Familie von drei erwachſenen Perſonen. Zu 
erfragen 345 Abland Boulevard. dini 

Verbangt Ein Älteres Mäddhen »der Frau für im 
Daushalt. Näheres 1146 W. Harrifon Str. dmi 

Berlangt: Sturked deutihes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 1995 N. Aihland Ave, 


Verfangt: 


Famzkdie von Drei. 02 Düden Mbe, —J 


en FEN he 
Verlangt:: Mädchen für geivöhnliche Hausarbeit; 
3648 — „mi 


— 


braucht nicht zu kochen 
Verlanat: Engliſch ſprechen des 
Kochen erfahren * ebenfalls“ 
Sausckbeit. 1293 Desplaines 
"Berfangt: Ein gutes Mädch 
beit, 262 Blue Island Upe, 


x 


| " Perlangt: 500 LuncheNöchi 





Mädchen *ür allgemeine Hausarbeit; 


Saußarbeit. 


Ein gutes Mä en. für aflgemeine 
tr aller. Race iagen 4336 Wa: 


Verkangt: Ein gutes deartiches Mädchen für allge 
meine Dausarbeit; für daS richtige gute3 Heim und 
guter Lohn; Hausreinigung vorbei. Nachzuftagen 
348 Lincofn Ape., Ede Halfted Etr. — 


Verkangt; Mädchen für Hausarbeit. 373 Larra⸗ 
bee Str., Store. 


Perlangt: Ein Mädchen bei der Hausarbeit zu 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
baſh Ave. 





'belfen. 76 Clybourn Abe., Store. 





Verlangt: Gine ältlihe Verfon für leichte Haus: 
arbeit; gutes Heim. 73 Mohawf Str, 


PS em weites Mädchen für Küche. 120 Wells 
t. , 


Verlangt: Ein gutes, junges -Sindermädden. 369 
Center Str. 


Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 2 Archer Ave. 


Verlangt: Hau für Hauswäſche einen Tag in 
der Woche. 854 Shober: Str. 


Verlangt: Madden für Hausarbeit. Nachzufra⸗ 
gen 1189 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein ältlihes Mädden oder eine Frau 
für Hausarbeit. $4 die Woche. 588 Bine Island Av. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 
34 W. HYuron Str., 2, Flat. 


Berungt: Ein Mädchen um am Tiih aufzuwar⸗ 
ten. Cafe und Lunchroom, 35 Well! Str. Dimi 


Verlangt: Ein ehrliches Dien ſtmadchen für allge⸗ 
meine Hausarbait. F. Sinck, 319 Biſſell Str. 


Verlangt: Ein Madchen für dausarbei — 206 
Webſter Ave. * 


Veblangt: Mädchen für allgemeine Srusarbeit.— 
124 Seminary Ave, 


Verlangt: Eine Flinte Frau zum Geihirrwaichen 
uw Schruppen. BO N. Elart Sr, im Reftaus 
rant, 


Verlangt: Gin gutes deutiches Mädhen in einer 
Meinen Yamikie. 1120 Millard be. 


Berlangt: Gin deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 189 Dayton Str. 




















Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kind aufs 
aupaffen. 979 Milwaukee Ave. 

Derlangt: Gutes deutides Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 56 MW. Chicago Ave. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 506 Milwaukee Ape, 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beit. 406 Milmaufee Ave. 


—— Mädden für Hausarbeit. 702 Yulton 
t. 

















Ein gutes Mädchen. 174 W. Diviſion 
dimido 


Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Kleine Familie. 265 Fremont Str. 


Verlangt Junges Mädchen, um Baby aufzus 
wecken, 718 N. Ahland Ave, Schneiderihop, bins 
en. 


Verlangt: 
Etr. 





 Berlangt: 
Hausarbeit. 


“ Berlangt: Frau zum Hausreinigen und beim Ums 
ziehen zu helfen. 487 Wells Str. 


_ erlangt: Gin ftarfes Mädchen für Hausarbeit; 
muß Kochen verftehen. Nachzujragen 245 Blue Is— 
land Ave. Hirſch. 


Verlangt: Ein Mãdchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, 459 Dayton Str. 


“ Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 1010 NR. Haljted Str., 1. Flat. 








Verlangt: Stetiges Mädchen für Küchenarbeit. 
Gutes Heim und Yohn für ein gutes Mädchen. 291 
Glinton Str, Ede Welt Harrijon Str. 

Wirlangt: 500 Mädchen für Hausarbeit. 42 Lars 
mbee Str. 

Berlangt: Starkes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Muß Lochen. 74 Lincoln Ave. 





Verlangt:_ Ein Träftiges deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; für jofort. 713 Wulferton 
Uve., nahe N. Clark Str. 


Verbangt: Ein fleißiges, ehrlihes Mädchen oder 
Form die kochen kann umd alle Hausarbeit verfteht, 
muß Liebe zu Kindern haben. 61 S. Halited Str., 
im Store, 





Verlangt:, Ein Mädchen für allgemeine Hausats 
beit. 23300 5. Ave, 2. lat. 
_ WVerbmgt: Ein deutihes Mädchen für, allgemeine 
Hausarbeit. 1082 Clybourn Ave. dmi 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 127 
Fullerton Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen zur Hülfe der Hausfrau; 
muß Kinder gern haben. 36008 S. Halſted Str. 





Verlangt: Deutſches Mädchen auf Kinder aufzu⸗ 
paffen. 4500 Princeton Ave, 


" Perlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit.— 
1258 George Str., Noidjeite, —ımi 

Derlangt: Gutes deutihes SKindermädden, 16— 
17 Jahre; gutes Heim und deutihe Familie. 5744 
Waſhington Ave., Hyde Park. — ſa 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das kochen, 
waſchen und bügeln kann. Guter Lohn. 322 Blue 
Island Ave. indi 

Verlangt; Viebe Mädchen. 187 S. Halſted Str., 
Frau Scholl. Ami 





BVerlangt Mädchen fire allgemeine Hausarbeit.— 
404 23. Str. modi 
Berlangt: Eine anftändige alte jüdifhe Frau 
kann ein qutes Heim bei Leuten ohne Kinder has 
ben. Adreffie S T 150 Abendpoft. —mi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 879 ©. Hals 
fted Str. —ımi 
Verlanat: 59 Mädchen für Hausarbeit. 443 Diil- 
mwaufee Ave. Nichter. 








Verlangt: Ein Mädchen 


für allgemeine Hausarz 
beit. 88 Seminary ve, Late Bi 


View. indi 


Verbangt: Ein gutes böhmiiches Mädchen für allges | $ 


meine Hausarbeit; Lohn. 1047 Milwanfee 


Ave, 2. Flur, 


guter 





Berlangt: Ein Mädchen zum Gejchirrwaschen; 


frijh eingewandertes vorgezogen; im Reftaurant.— | 
midi | 


2232 Arher Ave. 





Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: | 


arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den feine 


| Iten Familien an der Sidfeite bei hohem Lohn. — 


Frau Gerjon, 215 32. Etr., nahe Indiana Ave. bw 


| ° Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — | 
Mrs. Elfelt, 2225 MWabajh Ave. Friſch eingeiwanderte I 
| jofort untergebracht. 


zweite Arbeit, Kindermädcen erhalten jofort gute 


| Stellen mit bobem Sohn in den feiniten PBrivatias 


milien der Nord und Südſeite durch das Grite Deut: 


fhe®ermittlungssAnftitut, 605 N. Clark Str., Sonn= | 
| tags offen bis 12 br. Tel: 498 North. 


Berlangt: Ein Mädchen bei Kindern und das 
auch etwas Hausarbeit verrichten 
worth ve, 


Verlangt: Frauen und Mädden im Stellinvers 
mittlungs= Bureau. 734 Clybourn Ave. Mrs. Yiads 
fa. Herrihaften bitte vorzuiprechen, 12m31mt 


Derlangt: Mädchen finden immer gute Stellung | 


bei hohem Lohn auf der Eüpjeite, 
frau Kuhn. 


VPrivatlöchinnen, 


Zimmermädchen, 


2736 Cottage 
Grove Ane., 


Hansbälterinnen, Privatmädchen, 
Geibirrwaihmädden, Storemädcen, S 
und eingewanderte Mädhen; Mädchen, ich 
Euch fonleih nah Stellen; bringt Arbeitszeug mit. 


Frau Miedfind, 587 Sarrabee Str. Herridaften bes | 


lieben vorzujprechen. Tel.: North 612. 13fb3mt 
Anzeigen unter diefer NRubrif, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: u 
welche Arbeit. 3751 Wallacı E:tr. 





Geſucht: Ein Mann wünſcht Webeit als Porter | 


im Saloon; gute Referenzen. € 23, Abendpoit. 


" Sefuht: Ein folider Mann, der mit Pferden | 


umzugeben verfteht, jucht Stelle für Qaus- 
Gartenarbeit. ©. %., 3 Moffat Str. 
— GSefuct: Stelle, ein tühtiger Buhdruder, Nicht: 
Unionmenn, 17 Jahre im Sande, verheirathet, fähig 
die Lotal⸗Redaktion eines Blattes zu übernehmen, 
fucht umter bejcheidenen Anjprüchen Dawernde 
Stellung. Offerten unter: € 252, Ubendpoit. u 
Gefuht: Ein guter erfter. Klafie, Cakebäder ſucht 
Stelle. Offerten erbeten unter E 255 Abendpoft. :-oi 
— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Nubtik. 1 Cent das Wort.) 
—— —— 


Geſucht: Ein israclitifhes Mädchen von 17 Jah: 
ren jucht Stelle als zweites SKindermädcen, 434 
%. Str. 

Eine MWittwe mittleren Witerd sucht 


Gefucht 
Stelle als Haushälterin. Adreſſe: H 201, Abpſt. 


und 


Gejuht: Alleinftehende, anftändige Frau, 40 Jahre 
alt, wünscht Stelle zur Führung eines Haushalts. 
7 24. Place. 

Geuht: Wittwe juht Stelle im foon zum 
Sunhlohen oder im Reſtauvant zum Geſchirrwa⸗ 
ihen. €. W., 771 Elybourn Ave, über der pos 
tbefe. ; 

— ——— 

Gefuht: Eine Mittive in mittlen Jahren Jucht 
Stelle in Meiner Familie. 364 R. Wihland Wve., 
vorn, oben. 

ERDE EI BE 1 Du er ulE  a ee 

Gefuht: Ein deutiches Mädchen mit guten Ems 
pfehlungen jucht Stelle in Privutfamilie. 387 Eiys 
bourn Ylve., eine Treppe. 

— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junges Ehepaat ohne Kinder wünſcht 
Arbeit als — Adreſſe: E 206. Abeunddoſt. 
— ———— ————— 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


ie : Gin Einderfofeß, cht 
— Bine is; —* — nn in 


' B te mit BE em enfgegenges 
Ama de Wetten Hort, — 


laplw | 


mdi | 





Far 13nli | 
Verlangt: Nöchinnen, Mädchen für Hausarbeit und | 


&d;bm | 


fann. 401 Wents | 
—Ddi | 


Imzyimt | 


dDermädchen | 
bringe | 


Zivei tlichtige Jungen juden irgend 





Möbel, Sausgerätbe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Work) 

Unfer April-VBerfauf von Möbeln und Teppiwen 
de3 Golonies Hotel und Neft des Bendome Glub 
und Commercial Hotels. 

Möbel fabrizirt von der Birkey_ Gap mg: Co. 
und Phoenir Manufacturing Co. Die Teppiche don 
Iohn und James Dobfon und 3. W. Sloan & %o., 
New York. E3 giebt keine beifer gemachten Teppiwe 
oder. Möbel in- den. Vereinigten Staaten. - Dieie 
fümmtlihen Waaren find zum Vrivat-Bertauf 60, 
69, 71, 73, 75 €. 31. Str. 

159 "Windjor Phoenig, Auftrian und Newfeldt 
Foldingbetten bon $10 Bis Ki, wertb $25 bis $75. 

50 Eichen und Wlmenholz Chiffoniers, von $5.50 
bis 8:38.00. » 

59 echte Mahagony Bett⸗Sets, koſten den Haud— 
lern $100. Diefe Woche zu $410. 

39 Birken, Virdseye Ahorn, Eichen und Ulmens 
holz 2= und 3:Stüd Sets, von $7.50 bis $10. je 

2,0 Yard: Angrain, Britffels und Wilten 
Belvet Teppiche uud Nugs, von 25e bis 15c d. Vd. 

306 Paar zeinwolkene, Galljernie Blankets, Koſten⸗ 

reis 87.50, von 82 bis 8.20. 
ve — — Blankets von 81500 


> 
Ei Baar Anion Blanfet3 von 75c bi! $1.25. 
300 feine fhwarze Kraushaar = Matraken 
Hotil Vendome, Koftenpreis $18, zu $7.50. — 
50 Haar-Matragen vom Golonic® Hotel zu 86. 50. 
Gewebte Draht- und Sprungfeder:Matragen bon 
T5c bis $2.00. — BERN 
3 und 4 Pfund GänfefedersKifen von Toc bis 
2,00 das Paar. ; 
Volle Größe Bettlafen von 25c bis 40er. 
Kiſſenbezüge zu 10c. ö 
Fine feine Bartie Spigen-Gardinen von 50e bis 
$2.50 das Baar. 
50 verjchiedene Mufter von Barlor:Set3 von $15 


bis $50. 

500 Robrfiß-Stühle von 75c bi3 $1.50, in Ahorn, 
Birke, Ulme und Giche. 

100 fortirte Schaufelitühle von $1.00 bi3 $2.50. 

50 einfahe und volle Größe Gdzflleiderjchränfe 
von 34.00 bi3 $7.50. 

500 feime Eichen, Ahorı, Mahagony und Birke 
holz Gentertiihe von Töc bis $1.00. 

50 Plüjch, Gorduroy, Teppich uud Leder Nubes 
betten, einfache und Doppelte Auhebetten von $1.00 
bi3 $2. 

25 jeher feine bevel plate franzöfiihe Epicnels 
SKleiderichränte, Koftenpreis 835, diefe Woche $12.50. 

100 AuszieheTiihe von $3 bis $I0. 

Sleine Partie don Pulten, Sideboards, Bücher⸗ 

Schränten, Notenftändern zu lächerlich niedrigen 
Preiſen. 
— Hotels nud Häudler, jetzt iſt Eure 
Zeit zu faufen, da Weltausftellungswaaren jetzt 
ziemlich felten werden. Kein Schwindel, jonderi 
echte Hotel-Maaren, und Die einzigen, ausjchitehe 
lihen Augsitellungs=:Hotelwaaren in der Stadt. 

Wir haben offen bis 9 Uhr Wbends; eleftrifche 
Beleuhtung; Telephon South 992. Eingang Nr. TI 
€. 31. Str., nahe Cottage Grove Ave. 

Soutd Side Commijfion Houſe. g 
8. Benjamin, Manager. ‚G. W. Phalin, Prüf. 
19ın3,ddjalmt 


vom 





Zu verkaufen: Billig, ein Kohofen, Lounge und 


Badewanne. 504 Southport Ave. = 


gu verkaufen: Für- irgend einen Preis, von früs 
heren Verkäufen Uebriggebliebene an Hausgeräthen 
330 €. Norihb Wos. 


Zu vertaufen: Kodofen, zwei Foldinobetten und 
andere Möbel. 410 W. Cengreß Str. modi 


Kauf⸗ und Berke ufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
(URS Men. SEN En nen 


Zu vertaufen: * 
Verſchiedene Hundert „Shop Worn und Second» 
band“ Dininge, Officer und Saloon: Stühle. _ 
Ale Sorten, im Preile variirend von 10 Gt3. bi 

86.00 jeder. 

The Brunswid:BaltesCollmder Eo., 
263 und 265 Wabafh ve. —A 
Zu kaufen geſucht: Gute Babyſachen. Adreſſe: E 

28, Abendpoſt. 


Muß unbedingt ſofort verkauft werden zum Weg— 
nehmon: Feine Grocery-Einrichtung, als Bins, 
Dreams Shelvings, Gounters, cales, Kaffee— 
mühle, Desk, Cafh Carriers u. ſ. w. ebenfalls Pa— 
tent⸗Seetio nal⸗Butcher⸗Je und Tools, gutes 
Nierde und MWagin und Top-Buggy; verkaufe aud 
einzeln. 956 W. Madijon Str. 

Mu verlaufen: Grocery-Einrihtung und Vor— 
rath, jpottbillig, zum Fortmoven, einzeln. i52—15t 
Webiter Ave. modi 


Brie fmarten ſammiung zu kaufen geſucht. F. 
Wendt, 68 N. Clark Str. 23m32w 


820 kaufen gute neue Higharm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeſtie 
825. Rew Home 825. Singer 810. Wbeeler & Wilſon 
Fio. Eldridoe $l5, Wbite $l5._ Domeftic Office, 216 
S. Halſted Str., Abends offen. Oder 209 State 
Str. Ede Adams, Zimmer 21. bi» 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c, 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Cents da3 Wort.) 
er Zu verfaufen: Gin 1300 Bfund jchmweres 

gejumdes Zugpferd und Deliverpwagen; zu: 
fammen oder einzeln. 555 Well! Str. —di 





u verfaufen: Drei gute Pferde; billig; Eis 
ZI genthinmer todt. ATI W. Chicago Ave. 


Zu verfaufen: Billig, zwei gute gkoße Neufands 
linder. 38 Wells Str., Bujement. 


Outer 


Zu verkaufen: Pferd, Wagen und Gejdirr; 


fehe billig. 5121 Dearborn Str. 





Muß verfaufen: Spottbillig, 6 gute Delivery 
Pferde. $15, $20, $25. 154 Webſter Ave. dmi 
Zu verkaufen: Zwei gute Pferde, billig; fein 
Gebot zurüdgewieien. 979 Milwaufee Ave. 


Bu verkaufen: 
Girard Str., oben. 


Topwagen. Billig. 732 


Zu verkaufen: Gin ftarker Wagen für Peddler, 
Butcher oder Erpreb; billig. 11465 W. Harrijon Str, 

Zu verfaufen: 9 Plymouth NoL Hennen und eis 
nen Hahn; Dennen legen; 
Ave. 





Eröffnungs-Aukdionsverkauf der Side 
and Garriage Eribange, 
Sincoln Str, Ede Blue Island pe, 
enz, Kutichire Zuge und rbeitspferde, Wagen 
ssihirr u. j. wm. Aın Donnerftag, den 4. 
: 5. un lv Uhr Morgens, verkaufen 
jeder Art, Erpreßs:, Koblenz: 
eine Konfignation von O 
beichrieben, an den Meiitbi 
unter Dah und Yadh. S 


j ere Laſtwagen, 
es garantirt 
den für Baar 
t werden och bi8 


* 


Stunde des Verkaufs aufgenommen. Verkäufe finden 


zweimal die Woche ſtatt, Montdaas und Donner— 
ſtags. 
Pondoy Son & Eo., —fe 
850 und 82 NRandolpp Str. Auktionators. 


feine merifanijche Doppeigelbfopf-Bapageien, $3 
per Stüd; bedluftige Weibchen dc per Stüd; Gold: 
fiihe Sc per Stüd. Alle anderen Saden ebenjo 
billig. Atlantic & Pacific Bird Co, 197 Madijon 
Str. 





Vogel:Stom, 217 Madijon Str., nahe Franklin. 
8nıy,Im? 
Zu vermiethen. 
(Anzelaen vnter dDiefer Rubrik, 2 Gents das Wort 
Zu vermiethen: Drei leere Zimmer; billig. 1115 
Otto Str. 


Zu vermiethen: Gebe freie Wohnung zivei möblirte | 


Zimmer, Pantry und Cloͤſets) und fünfzehn Dol: 
lar3 per Monat an junges deutſches Ehepanr für 
Board fiir mich, meine Frau und Baby; Yınikas 
ner. Adreffe: E 259, Abendpoſt. 

Zu vermiethen: Ein jchöner 
4 Srontzinmer, 142 W. 18, 
Ave. 


Ed⸗Store und 3 und 
Str., Ecke Fairfield 
modi 





Zu vermiethen? Store und Wohnung im Bad—⸗ 
ſteiu-Gebäude, Ecke Wood und Melreſe Str, gute 
Lag? für Groceryſtore und Meatmartet, wennn 
ein Deutſcher übernimmt. Mäßige Miethe für rich— 
tige Partie. S. E. Groͤb, 604 Maſomc TrMmpe. 

modimi 





Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Asendpoſt⸗Gebäudes, WW Fifth Avben einzeln 
zujammen. Vorzüglich geeignet für Uluiterlager_oder 
leichten Spabritbetrieb. Dampiheizung, und Fahr— 
ftuHf. Nähere Auskunft in der Geihäfts-Crfice der 


„Abendpoſt.“ bw | 


———— ee 


Simmer und Board. 
(Anyelgen unter diefer Nubrif, 2 Gents das Mort.) 


Berbangt: 677 Eit Grove Ave, 1. 
Flur, hinten. = 

Zu dermiethen: Schönes Frontzimmer; billig; 
deusihamnerifamiiche Famiiie. 298 €. Jlino’3 Sir 
Zu vermiethen: Möblierte Zimmer für 1 oder 2 
Verfonen. 211 €. North Ave. lapii 
Bu vermiethen: Bettzunmer; jehr billig. 
Kinder. 18 Willow Str., Ede Dapton. i 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer für Herren 
oder Damen. Alle Bequemlichteiten und eparater 
Eingang, 1860 Milwautee Ave. 
nn nn 


Nchtsauwälte. 
Winzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
EEE Anden, 3 Demie DER TEREET 


Mathias Huf, 
yes wrnete: und Kater 
earborn Str., Zimmer 211. 
Ale Arten Brozeffe mit Gelee geführt. Erbſchaftz⸗ 


Boarder3. 


md 


Deutj 


und Geid-Angelegenheiten in Amerifa und Deutjds | 


land. Kollettionen ; 

jeder Art. 
Uebertragungen. Abftrakt3 eraminirt. 
een. Nöftralt3 egaminm 


Geo ®. SmithH, Aovolat. 
Vroltizirt in allen Gerichten. Löhhe, Roten, 


Kofte und Miethsresn ar; 
ungen, fowie fhlcdhte Schul: 

et Art tollektirt. Beine — 8 wenn fein 
8. Simmer 45, 135 Sa Galle Str. 1iv,Pdia,li 


N Henry m Cohen R 
i : . , Rechtsanwalt. 
Rasur in allen Gerichten. Abftrafte unterjucht. 
folgtei " gemacht: feine Bezahlung, wenn nit 
erfolgeeih. Zimmer 84, 125 9a Sale Str. unzli 


Fred Plotte Weit 
2 79 Dearborn Ete,, en... 
Mn. R laden aller Mer foipie Kollektionen prompt 
a a — —X 
Zulius Goldzier, John 2. Rodgers. 
Goldsier & Rodgers Rechtsanwälte, 
Bedzie DOG. 120 Randeihh Siimmer 90-7. 


Grundeigenthumss 


6% Stüd, 65 Xincoln | 
Horſe 


| liebigen Beträgen. 


wir | 


| Ealle Str. 


3mzbiv | 
= e * Er IR.8,G NR. Elart Str. 

Zu. verfaufen: Harzer Kanarienbögel zu $1.50; | - 

Soldfifche 106, alles andere ebeirfo billig., Kämpfers | a 

| Jalıs 

| Abendpoft. 


ih | 


oder | 


| Uhr Nahmittags. 


> | beit, Biährige Erfahrung. 


Reine | 


| Dr. Ehlers, 108 Wells Etr., mabe bio. 


Zim;,iw | 


%ja,jadd,lj | 





: biefer 


Zu Wrfaufen: Guter Grocerhitore, bill en 
Adreife. MR School Str. — 
Zu vertlaufen: Backerei mit Eigenthum; ſehr bil⸗ 
— geringe Anzahlung. Näheres 5110 Pauline 

S i —d0 


ed Ss u Sr Fee 

Zu ei ——“ gutgehendes Z⸗ 
garten⸗ und gelgeihäft; b..ıg. Kenntniffe nicht 
hötbig. 32 W. 12. Str. u " 


Goocers, aufgepaßt! Muß verkaufen: Erſter Kaff⸗ 
Gedeery⸗Geſchift, großer — — 
dung, feines Pferd und Wagen, ausgezeichnete Nach- 
batſchaft, nur 8400 oder beſtes Gebot, dertaufe auch 
Zum Foörtmoven, auch einzeln. Nachzufragen nut 
Mittwoch, den 3. April, von 10 Morgens bis 4 Uhr 
—— 400 E. 8. Str., nahe Cottage Grove 
Abe. 


Zu verkaufen: 
Str. 


Zu berfrufen: Flaſchendier⸗Geſchaf W 
North Ave. * — 


Zu verkaufen; Eine 34 ſKtannen-Milchroute. — 
5028 Princeton Ave. — 


Zu verfaufen: Gutgehendes Milchdenot, Gens 
fectionerg: und Stationery-Store; jehr dillig, toonn 
fofort genommen. Mäßjge Miethe. 52 ©. Weitern 
Ave. niedi 





Schuh-Reparaturgeigäft. 111 51. 


1061 


muß Klima wechjeln. Nadzufragen 912 
Ape., nahe Roscoe Str. 


s — laplw 
Zu verkaufen: Kleine Kaffee-Route. W2 Rumiey 
Sk i 





Zu verkaufen: Gin ſeit 0 3 
Sardivaxe: und Ofen-Seihäit. Any 
Ordnung. Ungefähr $4000. Au der beiten 
gend der Stadt gelegen. Keine Agenten. Asmus 2 
Garr, Eid-Chicago. 

Zu verlaufen, o zu bermiethen: 
Nordjeite, aute Ede; ebenio ein S 

Alles Nähere Northiweitern | 

781 Elybouen Ave. 


Nõ 92. St 


Korn: und Yutt 
kann micht beide 


Zu derfaufen: | 
habe anderes Gei 
8 251, Abendpoit. 
Zu verlaufen oder zu vermietben; Gine Bäderet, 
billig. 1053 N. California ve. 19ım3,ddja,2ı0 

gu verkaufen: Schub-Store. Stod und Einride 
tung, billig, wegen Todesfall. Store zu vermiethen. 
Henrietta Strißle, 394 Armitage Ave. Amz, 1w 


Geld 


Rinzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.r 


Doujehold Loan Afjjociatiom, 


(intorporirt), 


85 Dearborn Str, Zimmer 304. 


534 Sincoln Ave, Zimmer 1, Lale View. 
Geld auf Möbel 


Keine Wegnahme, feine DOeffentlichkeit oder Beryds 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befißen, To lönnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs» 
ren al3 irgend Jemand in der Stadt. Iinjere Gefells 
Ihaft ift organifirt und macht Geichäite nah dem 

eſel lane. ehen gegen leichte wö⸗ 
he u natlihe Nüdzahlung nah Bequems 

) Spredht uns, bevor hr eine Anleihe macht. 
Bringt Eure Möbels-Onittungen mit Cud. 

—\U} 


wird Deutich geiprochen 


Soufehold Loan Ajjociatiom, 
85 Dearborn EStr., Zimmer 304, 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Lale View, 


Gegründet 1854 bio 





Geld zu derleihen 
auf Möbel, Pramos, Pierde, Wagen u. f. wm. 
Kleine AUnleiben 
von $2% 5i3 $109 umjere Spezialität. 
Mir nehmen Ahnen Die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern laffen diejelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir haben das 
gdrößte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. . 
Ale guten ehrlichen Deutjihen, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Abe werdet e3 zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ehe Ahr an= 
dermeitig bingebt. Die ficherfte und zuoverläjfigite 
Bedienung zugefichert. 


a 


trend, 
Amzli tr., Simmer 1. 
Wenn Shr Geld zu 
auf Möbel, Bianos, f , Bagen, 
Sutihen ufm, ſprecht do derQDfs 
ficevder Fidelity MortgageLloanGo 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, zu 
den nmicdrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlichleit und mit dem VBorrecdht, DaB Euer 
Gigentyum in Gurem Befig verbleibt. 
Fidelıty Morigage Xoan Go. 
SJutorporüurt, 
94 Wafbington Str, erfter Flur 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


oder: S1 6. Str., Enolewood. 


wünycht 


oder: 9215 Commercial Ave., Zimmer 1, Columbia 


Block, Süd⸗Chicago. 1408, bw 


Die befte Gelegenheit für Deutihe, 
welche Geld auf Möpel, Pianos, Pierde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 


Wir find felber Deutfde 
und machen eS fo billig wie möglich und lafien Cu 
alle Eahhen zum Gebraud. 
167—169 Wafbington Gtr, 
3lfatt 
swilhen La Salfe Str. und Fifth Ave, Simmer 12. 
Bozunah der Südjeite 
schen, wenn Ahr billiges Geld haben fünnt auf 
Möbel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagechaus: 
iheine don der Nortbweftern Mortgage 


Loan Go., 519 Milwaukee Ave, Zimmer 5 und | 


— EEG — — | Views. 
Zu verkaufen: Cine aute Bächrei; Eigenthümer | 
Glifton | 


| ihrijtlih oder 





6. Offen bis 6 Ihe Abends. Geld rüdzahlbar in bes | 


limailj 
Deutſche Geſchäftslteute, 
verlegenheit ſind, wollen ſich vertrau⸗ 
a John Henry Scherer, 1039 Ros— 
zew. Alle Verbindkchkeiten w 
1: 
nr 
? Geld 
zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Mich Loejer, 
174 State -Etr., 4. Flur. Tm3dfdilm 
Geld zu verleiben zu 5 Prozent Zinſen. 2. 5. 
Uri, Geihäftsmaller, 723 Stof Erhange, 110 Ya 
250F,djadibi 





Geld zu verleihen ;_6 Prozent; feine Kommiffon. 
S —it 


ar 


und Lot. Keine Agenten. Wodrejle: 8 


Geld zu verleihen ohne Kommiflion; 6 Prozent. 
Chad. S. Weaver, Zimmer 1210, 100 Waihington 
Etr. _d. 


Aerztliches, 


Konjultation frei! 


| De. Beintraub & Go. 17—21 Ouincy 


Str, Bort=:Gebäude 
Die wobhblbefannten Spezialiften, 
früher an der faijerlichsföniglichen Klinik in Wien, 
jest dauernd in Chicago etablirt, wo fie zu jehen 


| And und Kranten umd Leidenden ihre Hülje anges 


deihen laffen. ‚Konjultation frei. 


: Medizinem gelies 
hitunden: 9 hr 7 


fert. pre Vormittags bi 7380 


| Uhr Abends; Eonntags von 10 bis 2. 


Korrerpondenz erbeten. 
Shidt nad SymptomsYyormular. 
uUlfürMänner A2fürfre u3 
für Haut: Biut:- und nervd B 

ſchwerden beider Geſchle 
Arıne, weile Freitags Vormittag in 
voripreen, frei behandelt, 1 


6fb, jadi 


Dr. Qutters Antijeptiiche Bomade. Das beite Heils | 
mittel für allerkei Hautansfhläge jowie GrindsKopf, | 


siebten, Eiterbläshen an Stirn und Sium, offene 
Gejäpüre u.j.w. Mütter, deren Kinder die Egule 
bejuchen, halten deren Köpfe rein wud frei durch den 


zeitweiligen Gebraub diejer Pomade. Zu haben ım | 


allen. Apotbefen.. Breis 25c die-Bor. lip,bdja, bio 
Frau GC. E. Hacufer, Frauenarzt und Geburtäbels 
fertn, ertheilt Rath nnd Hilfe in allen Frauen 
tranfheiten. 291 Well Str. Office-Stunden: 2-5 
t Rachmittae Aje.li, odj 


Frauenkrankheiten 
Dr. 


Kö i immer 
2, 113 Udams ad 2 

von 1 bis 4, Sonntags von 1 bil 2. 2ljnbıo 
Geſchlechtz⸗Haut⸗ Blute, WNierens und Unters 
leibs-Krankpeiten ficher, ihnell und dauernd geheilt. 


‚Mrs. Ida Babel, 
Geburtöhelferin. PBrivarheim, Nr, 277 Sedgmwid Str., 
nahe Divifion. Empfehle Frauenihus. 
alle Frauentranfheiten. Erfolg garantirt. 23mzim 

Hebammen-Schufe. Das German Medical College 
eröffnet den 12, April einen Kurjus ftür Hebammen. 
Näheres bei Dr. Malot, Brofeffor und Spezialift in 
Geburtspülfe, Frauen- und Sinderfraßipeiten. 186 
W. 13. Etr., nahe Nibland Ave. 15mzim: 


Heiraths gefuche. 
(Jede Anzelige unter dieſer Rubrik koſtet für eln⸗ 
einmalige Ginihaltung erweu Douar.ı 








Heivatbsgefuh. Ein junger Mann, 33 Jahre alt, 
in guten Verhältwiffen, wünjdt fi mit erucm jun: 
gen Mädchen oder Wittine zu verheirasgen. Agentur 
ra find nsgerbloffen, Offerten beliebe man unter: 
E 34, Adendpoit, einzujenden. 


Heirathägeiuh: Dame, 24 Jahre, proteitantii, 


| mit $3W9 Vermögen, wünjcht fi zu verbeicatbei 


Offerten von Berren, wenn aud ohne Bermögen, 
aber mit fiherem Berdienft; muß auch protetuntiih 
foim.: Briefe erbeten unter 8 266 Abendpoit. 


Photographen. 
Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 


. 8 Biljon 39 Etat Et. 

12 feinfte Gabinets und ein 11 bei 14 Bortrait 82. 
Bilder fopirt und. verg 

Eonatass oifen, Sl 


| 
erfolgreih _beban: 


Zu leiden gefuht: $1000 auf erfte Mortgage auf | 
u, | 





Etr.,'Ede von Clark. Sprechſtunden 


Barum zapit I Kentet 
Benn die Rente Guchein Kaus lauft. - , 


Wir verkaufen Eu ein ie me3 Hans une Lot, weis 
Ges hr monatlich abbezahien-Tönut und Wird 
der Betrag, den hr ie für Rente bezahlt, 
Eu ein eigen Habihet Heim fiber! 


Kleine Anzabiung. verlangt. 


Für Möbelihreiner und Molder Hiden 
wir jtetige Arbeit. 


Eine ebeltriihe Linie wird vom 15. April ab :2 
vollem Betrieb jein. 


Unfer jhöner befannter Hanfon Bart ik nur 
6 Meilen von Court Houje, in der 7. Ward. 


Ueberlegt nicht Tange. 
Ueberzeugt 


— fommt!Rommi! 
Euch jelbft. 


—— Lotten von 350 aufmärt!. — 
Schwartz LK Rebfeld, Room 3, 162 Wıihingten Eir. 
&my, Im 


Zu verlaufen: Käufer, öftlid vor Glarf Eir, ax 
und nahe Lincoln und Southport Ave., nnd» Satten 
auf leichte Abzahfnngen in aller Richtungen Late 
Diews, Vollitändige Farmen in «allen Größen zu 
Slinois, Wisconfin und anderen Staate billig zu 
verfaufen oder gegen biefiges!: Eigentbum zu - Ders 
taujchen. Wer Farm, Haus ‘oder Lotten verkaufen 
will oder vertanihen, Geld anf Hypothet judht oder 
anlegen will, wird es vortheilhaft finden, 
Ya { er miündlih an uns zw menden. 
Schmidt & Elier, 219 Yineoln Ave, nabe Webiter 
Ave. und Larrabee Str., Teleppon: Rorty 48. — 

ut 


7 bis 2 Uhr. Amzddialm 


Abends offen von 7 bi Y 
Ih Habe-eine große Auswahl don bebauten und 
unbebanten Privat:, Wohn: ımd Gejchäftseigens 
thum in allen Theilen von Nord:Chicago, Kalte 
View, Nogers Park und Navenswood gegen billige 
je und unter günjtigen Boringungen zw. befs 
nad zu bdertaujchen. Verschiedene tpäzielle 

3 in Geihäftstigntgum an Well Str., 

in Rejivenzs@igentbum in der Nähe non 

u:Park. Orjen Abends und Sonntag ‚Bors 

ags. Hppotheien auf Chicage Grundeigethum 

an Hund und zu verfaufen Augujt Torpe, 160 

9 Abe. Vmg dw 


Lotten otten 
otten 
otten 
x 50 otten 
850 bezahlen eine Lot in Hosford Bart, $5 baar, 

‚den Monat. Dieje Lotten bringen $400:bi3_$5W, 
tobald die Zeiten gut werden. 265 Lotte verkauft. 
> reue Qäujer jeht im Bau begriffen und meitere 
12 bis zum 1. Mai. Ferne Frucht: und Schattens 
bäume. Gleftriiche Bahr. 4 Stationen. Berry 
Rufelt, Zimmer 48, 162 Washington Str. Mınz,im 

Schöne Baw-Lotren an: 
Addiion, Paulina und Woodfide Avenue ! 
22 asınn che Abzablung. ! 
Breis $1100 und aufwärts. 10 Prog. baar,. | 
Sewer, Wa Gas, aepflafterte Straße. 
eine Wifchiments. Zmiljddf 
Koefter & Zander, 69 Dearborn Etr. 
gweigeOfficer 1935 N. Baulina Str. 

Zu verkaufen: Zwei T-Zimmersfframeshäuier, 
Brid Bajement, Bades Zimmer, alles. utödern, Straße 
aepfbaitert, Woodfide Ave, nahe Sincoln Ade., $3000. 
Kleine Baaranzahlung, Reit monatlich, 6 Veogiginien 
Koeiter & Zander, 69 Deart Str Imailjddf 


Rordjeite Grundeigenthuimn, 
sechs, jieben, acht und neun & 
uit Bad, Ga3 u. j. w., an Semimach Alpe, zivis 
fhen Wareland und Grace Str., verbefiert, im 
Preije von. $2500 bis $3000: leichte Bedingungen: 
monatlihe Abzablungen. Heury J. Cosgrove & 
Go., Alpland Blod, Gde Clart und Randolph 
Str. —ni 


verfaufen: Fünf, 
nmersQäujer, neu, 





Das beſte Vorſtadts-Herm, weldhes für das -Geld 
zu baben ift, an der €, 2. & OD. Eitenbabn, nabe 
Riverfive. Breis 8350. Zwei Minuten von Der 
Station, B Minuten vom Union:Bahndof. Baar 
$350, Reſt zahlbar auf beichtee Mietye-Bafis. Aor.: 
B 247, Abendpoft. fa 

Schöne Humboldt-Park-Wohnhaus-Lot. Bargain 
zu $00. Muß dieje Woche verfaufen. $550, baar 850, 
Reit in monatlihen Ubzablungen zu Euren eige: 


hen 
nen Bedingungen. Adreffe: E 249, AUbendpot. —ia 


Makler brauchen diejeg nicht zu beantworten. — 
Ausgewählte Gerhbäftsiot, Colorado Upe., nahe Als 
Jede holiche Geſchäft wird daſelbſt blü—⸗ 

erde Straße. 3200 und leichte Bedingun⸗ 
Straßenbahnen bei der Thür. Es iſt der Un— 
terſuchung werth. Adre: E M, Abendpoſt. —ja 


Wenn Ihr nach eince ungewöhnlichen Gelegenheit 
in nördlichen Vorſtadt-Baulotten jucht, ſeht Euch 
eine an, die ich dieje Woche für 8525 offerire, nabe 
Bahnhof in Groß Park. Klein Baaranzadlung. 25 
Broz. unter dem heutigen Marftpteis. Meakler brau⸗ 
hen micht zu antworten. Adreſſe: H 207, Abend⸗ 





E:n halber Plod von der neuen 12. Str. elektris 
hen Bahn, eine jhöne Dat Part:Paulot, werth 
8500. Nehme 8350 innerhalb der nächiten zebn Tage. 
$50 baar und Reft in leichten monatlichen Abzab: 
lungen. Mdreffe: E 37, Abendpoit. —ja 


JIi, 


Zu verfaufen: Cottage mit Lot und Stall, 3212 
Butler Str. — 

Zu vermiethen: 160 Ader Land, 30 Mei 
Chicago, halbe Meile von der N. R. 
Kolset, Pitt. Ber J. Gunzenhauſer, BN. Clet 


Str. —di 


Su verfaufen: Gine beichränfte Anzahl Lors an 

Noble, Doyne und tr., 25 bei 125, Sewer 

und Wafler, $600 und auf ‚ eleftrijche Straßens 
babı, fehr leihte Bediuaı 

Tage. Loehde & Hutchinſon, 

Ave. —* 
Zu verkaufen: Zwei Lotten und zweiſtöck. Bad⸗ 

ſteinhaus mit Sn-Baſement, Nr. 619 12. Place. 
S Swoboda. g —ui 


93 
„03. 








* + © 
Leadit 








Ein Bargain in Borftadt:-Wohnhaus-Grumdeis 
genthum, mabe Cottage Grove Ape. und W. Str., 
will e3 3u $600 abaeben Heine Vaaranzahlung und 
Reit leicht, wenn jofort genommen. Adrefie: O 214, 
Abendpoſt. — 


u verfnufen: An Wafbingtoen Biod.,: Sitdfronts 
Lot, 100 Fuß weitlih von Falls Str., Üreis 33500, 
wenn jogleih genommen. WAdkefle: G 251, Abend» 
poit. —ſa 


Schöne Riverſide Baulot nur 8450. Kann im Preiſe 
nicht geboten werden. Gebrauce $75 buar und made 
irgenndweldhe vernimfrige Bedingungen binfihtlih 
des Reſtes. Verſäumt nicht, dies zu ſehen. Adreſſe: 
E 332, Abendpoft. —ja 


Ehn Niefiger Avondale Bargein. Nur 8550 für 
fhöne Baulot für Wohnhaug. Nehme ein Zehndel 
baar, Reit nad Belieben. Adeefie: E 35, ben?» 
poſt. —ia 

An Illinois Orenkal:Eifenbahn, 24 Minuten von 
Nandolpdp Etr.-Station. Für nur $1850, will ich 
mein noue3 fieben Zimmer:Haus verlaufen, nur 
Blods vom Babnbof. Berbefierte Straße, Sermwajle 
u. j. w. An guten Käufer, der 9200 baar anzahl 
verfaufe ich, Neit zahlbar zu mionatlihen Raten vun 
%15. Adreite: € 239, Abendpoft. —ia 


Häujer und Syarmen. Beitgelegene Häujer und 
Lotten (nahe Pferdebahn) ipottbilhg, Meine Angabs 
lung. Grundeigentbinnsanleihen, yarınen zu verfaus 
fen und zum Ilmtaufch gegen Stavreigenthum ftet3 
au Sand, John Henty ESiheker, 1039. Roscoe 
Str. Hnziadido im 


Zu verfaufen: i 

Un Emerald Ave. und 30'Ekr... zinek-Häufer mit 
Lotten wegen Abreiſe. 

Anzufragen 607 S. Yeiferion Str. WBar 


Zu faufen defucht Ein kleijnes Haus und Lot, 
Nordweſtfeite; gebe in Tauſch zwei Lotten, Reſt 
Baargeld. Adreſſe H 213 Abendpoſt. modi 
— ⸗ — — en 

Verſönliches. 
Anzelgen unter dieſer Rubrit 2 Cent das Wort. 


Aletzander Geheimpofigehbfligen 
tur, 8 und 95 Fiftb Ave., Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas im Erfahrung auf pfivarem Wege, unters 
jucht alle unglüdlichen Familienverhältwifle, Ede⸗ 
ftandsfälle u.f.w., und jammelt Beweije. Diebe 
ftähle, Räubereien und Schwindeleien werben unters 
fuccht nnd die Schuldigen zur Rehenjhaft gezogen. 
Anfprüche anf Schadenerjag für Berlegungen, lns 

tüdsfälfe u. dgl. mit Erfolg_geltend gemadt. Üreier 
Statt in Rechtsjachen. Wir find die einzige deutide 
Volizei-Agentur in Chicago. Gonntegs ojfen bis 13 
Uhr Mittags. 2mai,bio 

Getragene Herrenkieider fpottbillig. zu verlaufen. 
Hrübhjahrsanzüge, Ueberzieber. Hojen w.i.m., Miles 
nicht abgebolte Waaren—hemifh gereinigt—beinahe 
neu. Geihäftsftunden von 8 Uhr Morgens bis 6 lidr 
Abd3.: Sonntags don 8'6i3 J2 Uhr Mittags. GChes 
miihe Wajchanttalt und ürberei, 39 GCongrek Etr., 
gegenüber von Siegel & Cooper; Zweiggeihält: 3125 
Etate Str. 18mn lint 


Söhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ſicher Jollettitt. Keine Gebüht 
wenn erfolglos⸗ All⸗Rechtsgeſchäfte ſorg fältig bejotgt. 

Bureau of Law and Collection, 


| 167—169 Wajbington Str., nahe,5. Upe., Zimmer 15 


Notbu 


John W. Thomas, Gounty Ganitable, — 
zuai, 

Söhne, Noten, Mieten und fchlehte Schulden 

aller Wirt jofort kollektirt, fchlechte Mierher binanse 


| geiegt; feine Bezablung obne Grfolg;.alfe Yälle wer» 


Behandelt | 


den prompt bejorgt; ofien bi 6 dr Abends und 
Sonntags bi$ 11 Ur. Engliid, Deuijh und Glan 
dinaviip geiprohen. Empfehlungen Grite_Rational 


| Bent. 76-18 Fiithb Une, Room Aug. &. Miler, 


Konſtabler. 


—— —— 
Konzert jeden Abend. Bedienung don jhöner Hand. 
Lomwis Sewwnig. Mar. ’ mo di 


Ein hüb ſcher nengeborener Junge iR am abopti« 
ren. FrauDr. Beder, 186 W. 13. Str Bm; 
— — — 
Ale Arten Crto 


Ftiſeur und 


4myimt 


anrardeitem ferfi 
errüdenmader. 


Unterridt. 
Anzeigen unter diejer Nubril, 2 Gents das Bert.) 
Englijhe Sprade für Herren md Daten in Ale in⸗ 


—— — au beiten gelehrt im Wattp- 


| meit Ghicage College, Broj. George Yenflen, 


| 


ipal, 92 Milwaufce Ave., 
Baulina, Tags und Wbeuds. 
jet 
Unterriht im Gngliid, für erwahiene - 
2 per Monat, Buhjühruug, Steusgrapdif, 
nen, Rechnen u.j.w., Dies it a 
Cifeu Iägs über uud) 
veibt wegen Sirkular- 


Wiieastır "Hoc 


——— 
IE 
ms 


wiihen Wiblaud umD 
Becife mäßig. inat 
ao ddia. d 


ent! 


Town⸗Schulen. 
*9 ei en 
> ür u . 
Bufach College. 
dicaao Ude. 


Sn ie a 
Re er ne 


1 


— 


— 


.— 


— 1 


® 


* 





SID N 
— 


Ausſchließli us 
. LT es ann 


find das harmlofefte, ficherfte und befte 
Mittel der Welt 2 ® 


Derftopfung,) 
welche folgende Letden verurſacht: 


Gallenfranfheit, Nervöſer Kopfſchmerz. 
uebel keit. ger 
ce 


Ap petitlofigteit, 
Blähungen, Kurzathmigkeit. 
Gelbſuücht. — 
olit. Allgemeine 
Seitenftchen. Schwäche. 
Verdroſſenheit. Heißer, wirbelunder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dümpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwiudel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
ELeberſtarre erzdrücken. 
Leibſchmerzen. RNervoſität. 
Haͤmorrhoiden. Schwäche. 
üdigteit. Läfie. 
BVerdor benermagen. Gaſtriſchergopfſchmerz. 
Sodbrennen. Kalte Sände u. Fühe. 
Sch — — UeberfülterMagen. 
im Munde. Miedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Serztlopfen. 
Rüdenichmerzen. Bintarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


St. Bernard Kräuter » Billen 


vorräthbiıg haben 


Sie find in Apotheken zu haben; Prei3 25 Geuts 
die Schachtel, nebft Gebraudßanmeiiung; funf Schade 
tein für 81.005 fie werden auch gegen Empfang des 
Yreijeß, ım Baar oder Briefinarfen, irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei ges 
fandt von ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


“ durch ät geheilt. 


Unſere neueſte Erfindung verbindet bei 

reng wiſſenſchaftlicher Conſtruction Nütz⸗ 
lichteit mit Bequemlichteit. Wirkſam, 
dauerhaft und unſchätzbar. 

Ein miider, andauernder elektriſcher 
Strom wird direkt nach der Bruchſtelle gelei— 
tet, und jo die getrennten Theile geſtärkt 
und zuſammengehalten. 

Allen Bruchleidenden wird geratheır, jich 
Ausfunft über unjere Methode zu verichaften. 
Wir garantiren, dai; der eleftriiche Strom 
bejtändig gefühlt wird und glauben, daß 
jeder Bruch, wenn irgendwie heilbar, durch 
ujere Vorrichtung geheilt wird. Auskunft 
wird frei eriheilt. Unjere ‚„„Ubhands 
lung über Brüche‘ in deuticher Sprache 
ijt unentgeltlich in unferer Dffice zu haben, 
während der Seichärtsjtunden MWocentags 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und Sonm- 
tags Bormittagd von 10—12 Uhr. 


——* 


AHE OWEN ELEGTRIG BELT 
AND APPLIANGE CO, 


201-207 State Street, | 


(Ede Adams), Chicago, Ills. 


Das größte Etabliffement der Welt 
für eleftriihe Heilmittel, 
Sanajähriges Beftchen. 


Brivate, 

Chrounuiſche, 

Nervöſe 
Meeiden, 


owie alle Haut⸗, Blut⸗ und Geſchlechtskrank⸗ 
eiten und die ſchlimmen Folgen jugendlicher aus⸗ 
ſchweifungen, Nervenſchwäche, verlorene Man—⸗ 
nestraft und alle Fraäueutrautheiten werden er⸗ 
folgreih von den lang etablirten deutichen Aerzten des | 
Illinois Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
zantie für immer furirt. dul, didſabw 


öl in den meisten Füllen angewandt 

eklrizilül muß werden, um eine völlige Rurzu 

iefen. Wir haben die grükte eleftriiche Batterie Dies 

b Landes. Unjer Behandlungspreis tjtjehr billig.— 

Consultationen frei. Augwärtige werden brieflid) bes 

handelt. — Spreditunden: Bon 9 Uhr Morgens bi3 7 
Uhr Abends: Sonntags von 10 bis 12, Adrefie 

Hlinois Medical Dispensary, 

183 8. Clark Str., Chicago, Ill. 


J * 


Manneskraft wieder hergeſtellt. 
BERN EEE TIEREN 
Geſchlechtskrankheiten geheilt, 

1} 


Der Keim des Todes wirb 
in manches junge, friſch 
37 pulfirende Leben dur Ans 
+; \tedlung und jugendliche 
AR G erirrungen gelegt. Eine 
AT Kur: Methode, die ih im 
x 8 den dverzweijeltiten Fällen 
stets glänzend bewährt hat, 
ijt in Dem gediegenen Buche 
„Der Reitungs-Anfer‘‘ 
nicdergelegt.  Dilfefubende jollten es zu ihrem 
Selpitihug nicht verjäumen. dazjelbe zu lejen, 
ehe fie fi) dur Ihwindelhafte Anzeigen der gahl= 
reihen Duadjalber verleiten Kajien ihr Geld, 
worauf diefe nur fnefulieren, zum Fenfter hinaus 
zu werjen, Das Buch, 45. Auflage, 250 Seiten 
mit 40 lehrreihen Bildern und einer Abhandlung 
über finderlofe Ehen und FFrauentrantbeiten, 
wird für 25 Cent3in Boftinarfen,jorgfgm in einem 
unbedrudten Umfjhlag verpadt, frei verfandk, 
Adreſſe DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No, 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


Der „Rettungsanter“ ift aud) zu haben in Ehicagg, IM, 


bei Herm. Schimpiky, 282 €. North Ave. 


Vollkommene 


Manneskraft 


5 und wie man Diejelbe 
A erhalten und 


„) wieder erfangen 


Tann. 


Ein außerordentlihes 
Bud * 


nur für Herren. 


— 

Ein 
‘ y —* 
— 7 
17? BL } 


« 


Vrobe⸗Exemplar 
wird auf Verlangen 
BEZ IR 
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Roman von Annie Bol. 


.  (Bortfeßung.) 

Und der wollte er helfen? Wie und 

wozu denn eigentlich? 
rt mar’8 jet, der unsicher 
ſchüchtern a * 

„Wie Du Dich verändert haſt!“ ſag— 
te er, als ſie ſich nun ihm gegenüber 
niederließ, das kleine Tiſchhen mit 
dem Tablet zwiſchen ihnen. 

„Ja,“ ſagle ſie ruhig, indem ſie die 
beiden Gläſer füllte; Ja, es ſind faſt 
anderthalb Jahre, feit wir uns nicht 
geſehen haben; eine lange Zeit! Da 
kann man ſich ſchon veründern. Du 
übrigens,“ — ſie betrachtete ihn — 
— nicht gut aus; was fehlt 

ir? 


Er fuhr ſich mit der Hand über die 
Stirne. 

„Laſſen wir das; von mir wollen wir 
nicht reden. Du wollteſt mir von Dir 
erzählen.“ 

„Sogleich.“ 

Sie nahm das eine Glas und wies 
auf das andere. „Wollen wir nicht erſt 
anſtoßen und unſer Wiederſehen feiern. 
Trink doch, Paul.“ 

Wie ſie ſprach; wie ruhig und gelaſ— 
ſen das alles herauskam. Nicht mehr 
das kleine Mädchen von früher, das 
bei jedem Anlaß immer gleich fieberhaft 
erregt wurde — nein, ein Weib war ſie 
geworden, ein feſtes, gereiftes Weib. 

Mechaniſch faſt that er, was ſie woll⸗ 
te. Er nahm das Glas und ließ es 
leicht das ihre berühren. 

Dann tranken ſie Beide. 

„Weißt Du noch, Paul, wie wir da— 
mals auch zuſammenſaßen und tranken 
und anſtießen auf Dein Glück?“ 

Er nickte ſtumm. 

„Nun, es iſt ja auch gekommen, Dein 
Glück. Du biſt groß, Du biſt berühmt, 
ich habe jogar gehört, daß Du.... glüd- 
lich ſeiſt.“ 

Er wehrte von neuem lebhaft ab. 

„Nicht von mir reden, Lucie, nicht 
von mir — ich. kann es nicht ertra— 
gen... erzähl’ mir von Dir.“ 

„Da it eigentlich nicht viel zu er— 
zählen. Du zogjt damals fort von ung, 
und darüber war ich ehr traurig... 
aber das meißt Du ja. Doch ich träfte- 
te mich mit dem Gedanken, wie Du 
bald miederfommen mürdeft, und mie 
mir und oft jehen würden, und zu— 
fammenfein...“, fie brad ab und fah 
vor fi) hin in das Weinglad hinein. 
Dann Schüttelte fie wehmüthig den 
Kopf. 

„ber Du famft nicht. Das that mir 
fehr meh damals — jehr weh! Und ich 
fuchte Dich einmal auf... meißt Du 
no?” 

„a, ja.” 

„Und... da fah ih, dap... Du... 
meiner... gar nicht mehr bedurfteit.” 

Er wollte fie unterbrechen, aber fie 
fuhr fort: 

„Ss ging mir jchon damals  Tehr 
Ichleht. Das viele Stillfigen an der 
Nähmaschine machte mich ganz Frank; 
hie und da mußt’ ich auf ’nen Tag die 
Arbeit liegen laffen, dann verdient ich 
nicht8 — na, und mie da3 denn fo 
geht — — — id fam allmählich in 
Schulden.“ 

„Warum 
nicht?“ 

„sh mollte auch. Drei-, viermal 
wohl begann ich einen Brief an Dich; 
aber jedesmal, wenn ich anfing, jah 
ich vor mir auf dem Papier das Bild 
jener Dame, jener jchönen Dame, 3 
Ichien gerade, ala mollte fie e3 nicht 
dulden, dak ih Dir fhrieb — fie 
ftand immer zwifchen und.“ 

„ZIhorheit,“ fuhr er auf, aber fie 

Ich 


ſprach ruhig lächelnd weiter. 

„Nein, keine Ihorheit, Paul. 
wußte ja, daß fie Dich Tiebte, ich hatte 
fie ja gejeh’n an jenem Abend, als 
Deine Oper aufgeführt wurde; ach, ich 
war fo felig über Deinen Erfolg. Ah 
fannte ja Die ganze Oper, jede Note 
fait; e8 war mir gerade, al& hätt’ ich 
mit daran gearbeitet, und ich mar fo 
alüklih, fo glüklih! Und dann ſah 
ih Dich in ihrer Loge... neben ihr... 
und ich...; hörte, was die Zeute jpra= 
hen; Du gebörtelt ihr, fagten fie alle, 
und da mußte ih aud, warum Du 
nun nicht mehr an mich dachteft, ma= 
rum Du mich vergeffen mußteft. Wenn 
fie Dich liebte, diejes fchöne, prächtige 
Meib.... dann... brauchteit Du feine... 
andre... Die... aud....“ fie brach ab, 
ftüßte traurig den Ellbogen auf den 
Iiich und legte den Kopf in die Hand. 

Er jah fie jcharf an. 

„Wie fol ich das verjtehen, Qucie? 
Halt Du eima — mich —“ 

Sie erhob rajch den Kopf. 

„sa, warum jol ich’3 Ieugnen? Man 
braucht fih eine? guten Gefühls nicht 
zu jchämen. Al Du no arm marft, 
ganz, ganz arm und fo tapfer fämpf- 
tejt, da ‚hätte ich mich Dir am liebten 
zu Yüßen gelegt, um Dir den harten 
Meg weicher zu machen. Mein Leben 
hatt’ ich hingegeben, um Dir dad Deine 
leichter und fchöner zu machen. So 
liebte ih Dich. Und nachher, ald Du 
groß mwarjt und berühmt, da hätt’ ich 
Deine Sklavin fein mögen, Deine Dies 
nerin, Deine Maad, um nur bei Dir 
fein zu dürfen, in Deiner Nähe Ieben 
zu können.” 

„Lucie!“ Er jchrie &8 fait. 

Sie blickte auf, wie aus einem Traus 
me ermedt, 

Wußteſt Du das nicht? Ka, ja, 
Paul, ſo war's. Aber Du verſchmäh— 
feſt das kleine Mädchen, und Du 
thatſt recht daran, denn Du fandeſt ja 
eine, die ſo viel ſchöner, ſo viel klüger, 
ſo viel gebildeler — 

„Hör auf, hör auf! Du marierſt 
mich ſchrie er. 

3 entftand eine kleine Pauſe. 

Aber weiter, weiter,“ drängte er 
dann; „Du haft mir noch immer nicht 
erzählt, wie Du nun — mie e8 Dir 
nun weiter erging. Was thatft Du? 
Du fonnteft nicht mehr nähen, 
murbeft frank, elend, an mich mandteft 
Du Dich nicht um Hilfe. — mas aljo 

u an?“ — as 

‚Sie lehnte fich in. ihren 


und blidte ihn an. 


und 


jchriebft Du mir denn 


‚Du hatt 


mn und Del, 


Seſſel urüd 


mir 
zur Seite gejtellt.“ 

„Sperber?“ a : 

A ar . 

„Alfo richtig er, der Halunfe!” 

„Warum?“ 

„Uch, verzeih, ich weiß nicht — Du 
... bielleicht....” : 

„3a. Er nahm. fih meiner. an. Zu- 
erft mar er nur aufmerffjam und 
freundlich, dann half er mir, al3 ich in 
Noth kam, dann ließ er mich Gefang- 
ftunden nehmen —“ 

„Um Die als Chanjonneite in die 
Reihshallen zu bringen!“ 

„SiS nicht beiler, al3 an der Näh- 
majchine zu figen?“ 

„sh weiß nicht.” 

„Weil Du e3 noch nie probirt haft. 
MWipt ihr Männer denn, die ihr, jo arm 
ihr auch fein mögt, doch frei herumge- 
hen und euch beichäftigen könnt, womit 
ihr wollt, wie einem armen Mädchen zu 
Muthe ift, da3 jung ift und lebensfroh, 
und auch gerne hinaus möchte in die 
Sonne und in die Luft, und wär's 
auch nur, um Holz zu baden oder auf 
dem Teld zu arbeiten, und das im= 


mer, immer, all die herrlichen Früh: | 


ling&= und Sommertage eingefpertt fi= 
ten muß im bumpfen Zimmer an ber 
Happernden Nähmajchine? Wiht ihr, 
mie das thut? Wie das einen manchmal 
tajend macht, zur Verzweiflung bringt, 
daß man weint und meint und jam— 


ganzen Nächte hindurh. Und dann 
fommt plößlich einer zu jo ’nem elend 
daliegenden Gefchöpf und nimmt eg an 
der Hand und jagt: „Komm mit mir, 
ih will Dir auch einmal zeigen, mie 
Ihön die Welt ift, wie herrlich das 
Leben fein fann!“ Und da jollte man 
fih auch nur einen Nugenblid fträuben, 
da Tollte man miderftehen? Da follte 
man nicht froh und »ankbar biefe 
Hand ergreifen und mitgehen, aleichhiel 
wohin, nur fort, hinaus aus dem gren= 
zenlojen Elend! Hinaus, hinaus, da- 
hin, mo e3 jchön und hell und jonnig 
ift, mo man auch einmal lebt.“ 

„Aber Hatteft Du denn Deine todte 
Mutter ganz vergeffen, und was Du 
ihr auf demSterbebette gelobt hatteft?“ 

„uch, das ift fo lange her, jo lange! 
Und man hat mir ja auch das er=- 
Härt. E3 gibt gar feinen Himmel, in 
dem die ITodten find, und von dem 
fie herniederfehen auf die Erde. Das 
gibt’3 nicht, e8 Tit nur ein dummer 
Aberglaube. Wer todt ift, ift eben todt. 
Er ijt fort, ganz fort. Er fieht nicht3 
mehr, hört nicht$ mehr, meiß nichts 
mehr. Er ift ein Häuflein Wiche. Die 
Welt aber gehört Denen, Die leben. 
Und fi von den Todten in Angjt ja= 
gen zu laffen, das ijt auch nur ein Dum= 
mer Bauernglaube. Meine todte Mut 
ter fonnte mir nit helfen, als e3 
mir jchlecht ging, fie fann mir alfo aud) 
nicht zürnen, weil e& mir nun qut 
geht.“ 

„Seht e3 Dir denn qui? Das heißt, 


verzeih — ich weiß ja noch immer nicht | 


„ob e& mir nun geht? Siehlt Du 
das denn nicht? Sch hab’ ’ne reizende 
Mohnung, jhöne Kleider, gutes Eſſen 
und Trinken, Freiheit, Luftigteit. Iſt 
das denn nicht die Hauptlache? Luitig 
fein, Baul, luftig fein; wozu lebt man 
denn fonjt?” 


fer, ließ fie gegeneinander flirten, reich- 


BB a 





| branntet SHerzeleid angedhan, 





omarie und Weinvandel. 


Ein Wiener Abendblatt, dem die 
volle Verantwortung für ſeine Mitthei⸗ 
lungen überlaſſen bleiben muß, weiß 
das nachſtehende pikante Hiſtörchen zu 
erzählen: 

Wie überall, fo genießen auch die 
am Miener Hofe beglaubigten fremden 
Millionen für die von ihnen aus dem 
Auslande bezogenen, für. die gewöhnt 
liche Menchheit abgabenpflichtigen Ver- 
brauchsgegenftände die Zollfreiheit. Im 
Jahre 1893 foll e3 dem öfterreichiichen 
Sinanzminifterium aufgefallen fein, dap 
eine der Wiener auswärtigen Bertre- 
tungen ein bejonders großes Quantum 
feinen Weines bezogen habe. Die Zoll- 
behörden hätten nicht weniger als 36,- 
000 Flafchen verzeichnet gehabt, die, in 
einem Jahr derjelben Miffion abga- 
benfrei zugegangen feien. VBerurjachte 
dies bereits einiges KRopfichütteln, fo 
wäre dad Staunen erheblich geitiegen, 
als im Jahre 1894 jene Mifjion gar 
60,000 Flafchen des Eoftbarjten Weins 
verbraucht Haben jollte. Am Jahre 
1895 hätte nad den zollbehördlichen 
Ausweiſungen die mehrgedachte aus— 
wärtige Vertretung aber gar ſchon 
100,000 Flaſchen Wein aus dem Aus— 
lande erhalten. Von Regierungswegen 
habe man es nun für angemeſſen erach— 
tet, der Sache in gebührend diskreter 
Weiſe nachzuforſchen, und gelegentlich 


mert und ftöhnt die halben Tage, die | fei von einem öfterreichifchen Minifter 


dem betreffenden Miſſionschef gegen— 
über läcdhelnd eine ent|prechende Be— 
merfung gemacht worden, die den Di- 
plomaten in gelindes Erftaunen ver- 
jeßt habe. Se. Erzellenz habe fich 
entjchieden gegen die Zumuthung vers 
wahrt, jolh riefige Mengen Weines 
fonfumirt zu haben und winfchte nun 
feinerfeit3 eine genaue Unterfuchung 
der Angelegenheit, die denn auch fchon 
nad) wenigen Tagen Elargeitellt wer- 
den fonnte. Man habe herausgefun- 
den, daß der Kanzler jener Miſſion 
in jeinen freien Stunden der Vertreter 
bon zwei großen MWeinfirmen feines 
Heimathslandes geweien und in diejer 


Eigenſchaft für fih und feine Firinen 


glänzende Geichhäfte mit dem unverzoll= 
ten Wein gemacht habe. Nun habe der 
Kanzler feinen Boiten und Wien ver- 
laljen, und der Chef der Million habe 
das öſterreichiſche Finanzärar ſchadlos 
gehalten. 


Frau Thomas und das Ferurohr. 


Herr Jerichtshof, dhun Sie mir blos 
den eenzigen Jefallen un laſſen Sie det 
Ding da wegnehmen, wat uf den Diſch 
liegt. Sehen Sie blos, wie meine 
Hände fliejen, ſowie mir det Ding vor 
die Oogen kommt, det hat mir mehr je— 
als ick 
ſonſt in meinem janzen Leben jehabt 
habe. 
venkoſtüm vollſtändig zerriſſen iſt. 

In der That ſchien die Angeklagte, 
eine 50jährige, robuſt und geſund aus— 
ſehende Frau, beim Anblick des fragli— 
chen Gegenſtandes, eines Fernrohres, 
einen wahren Schüttelfroſt-zu bekom— 
men. Mit der zitternden Rechten be— 


deckte ſie dabei ihre Augen. 


Vorſ.: Ich will Ihnen?mal etwas 
ſagen, Frau Thomas. Die Sache liegt 


nicht ſo, daß Sie darüber erregt zu 
Tamm zz .. | werden braucden; nun nehmen Sie jic) 
Und fie füllte von neuem beide Gläs | 


| teine Nomödie. 


te ihm das feine und leerte das ihre | 


faft in einem Zug. 


| ten, mithin eine Yundunterichlagung | 


„Zuftig fein?” jagte er bitter. „Zus | 


ftig fein? Die ſchönen Kleider und Die 
Sreiheit allein machen’s auch nicht. Du 
mußt alfo noch mehr haben, etwas, 
wovon ich noch nicht gehört Habe. 


— das heißt — er gibt Dir das alles, 
was Dich jo glüdlich macht?“ 

„Sa. Das heiht, ich verdiene ja auch) 
in den Reichshallen, und —“ 


„But. Aber dag meilte verdankſt Du 
doch ihm. Du — Du liebſt ihn alſo?“ 


„Ich bin ihm dankbar, ſehr dank— 
bar.“ 


„Und er — begnügt ſich mit dieſer 


Dankbarkeit? Du gibſt ihm ſonſt 
nichts? Deine Liebe —?“ 

„Mein Gott, Paul, wie Du fragſt! 
Iſi das nicht der Lauf der Welt?“ 

Sie mühte ſich ſcheinbar ab, einen 
möglichſt leichtfertigen Ton zu treffen. 

Er ſtarrte ſie ſprachlos an. 

„Der Lauf der Welt?“ 

„Run ja; das hab ic auch gelernt. 
Das ift ’mal jo, Wenn ein reicher 
Mann ’nem armen Mädchen fo viel 


gibt, dann ift eben — dann — dann | 


ehört fie pm — und —" - 
. Vic — aber liebt Du ihn? 


Einen Hugenblid fah jte ihn feit an | 


und fchwieg, dann jagte fie langjam 
und mit Betonung: 
„Wen 


ich geliebt habe, das hab’ ich | 


gefälligft zufammen und jpielen Sie 
i Sie ſollen das Fern— 
rohr dort gefunden und für ſich behal— 


begangen haben. —- Angetl.: Jefunden 
habe id det Ding, det is richtig, aber 


id kann doc) nid) jo wat, wat een An- 


| derer vdielleiht wegjeworfen hat, 


für 


|! ichts [ e. | mein Dheuret Geld in die Zeitung feßen 
Franz Sperber aljo ijt Dein — Dein | 





Dir gejagt. Für Dich hätt’ ich mein | 


Leben gelaflen. yür Dich hätt’ ich audl | ) u Ende ) 
gelafl | torinstrument, mo Sie fi) die fcheenite 


die Nähmafchine und die ewige Skla— 
— 2* ertragen. Mit Dir hätt’ ich 
mein Zebenlang von trodenem „Brot 
und Mailer gelebt und mich nicht be- 
Hagt. Stil, Tag’ jegt nichts —”, fuhr 
fie fort, als er fie unterbrechen wollte. 

„Damals war ich mit nichts glüd- 
fi, meil id Di hatte. Deinen 
Schtitt auf der Treppe zu hören, war 
mir Mufit; Deine Hand in der meinen 
zu halten, war mir Lebensluft; neben 
Dir zu figen, während Du arbeiteteft, 
und in Dein Geftcht bliden zu fünnen, 
mar mir Sonnenf&ein. Daß Du mich 
nicht wieder liebteft, daß Du mich ver- 
ichmähteft, dafür, Paul, fannft Du 
nichts. Wir fönnen nun ’mal unjerm 
Herzen nicht gebieten. Aber al3 Du 
bon mir gingit, da wurd’ es finjter und 
einjam um mich ber, und falt — no, 
fo kalt! D, wie hab’.ich gefroren, und 
gejammert, und gemeint!“ 

Baul [hlug Die Hände vor fein 
Antlitz. 

Großer Gott. warum heute mir das 
alles zeigen, was ich verloren, heute, 
ap Ar = 
Dann dieß er die Hände finken und 
blidte fie erregt an. d ſ 


Gortſetzung folgt.) 


— — — — 


Wer allzu Biel Luft föjler haut, 
wird nie eine Hütte in en 


* 


| et wat Xelbet. 


laiten! — Borf.: Wenn man etwas 


| findet, jo foll man e3 bei der Polizei 
| abgeben. — Angekl.: Id habe ja zuerit 


jarnic) jewußt, wat et fürn Ding war. 

Borj.: Erzählen Sie mal, wo und 
wann Eie es fanden. —Angell.: Det i8 
nu beinahe een Jahr ber, als id, wie 
jewöhnlich, det Morjens frieh nach'n 
Bäder rumjing, um für meine Schlaf 


burfchen Schrippen zu holen, die id mit | 
| Schmalz bejehntierte, und die fie dann | 


mit uf Arbeit nahmen. Det war nod 


| Tehr finfter, um jejchneet hatte det vodh. 
Mit eenmal ftope id mit meinen Fuß 


an wat Rundet, un als id hinkiefe, i$ 
A nehme det uf, weeh 
aber ni, wat id daraus machen joll. 
JE nehme det mit, un als die Schlaf: 
burjchen weg find, jehe id damit zu 
meine Nachbarin die Hungen. Sie, 
Kunzen, ſage id, wat mag det woll 
für'n Anftrument find? ch werde da 
nic Hug aus. Wenn man daran zieht, 
wird et immer länger, un wenn da feen 
las in wäre, würde id et vor'n Puiter- 
rohr halten. Sie-nimmt et vorfichtig 
zwiichen ziwee Finger un fragt mir, wo 
id et herhabe. Yefunden, fage id. Nee, 
Ihomajen, fagte je, wat Sie oo) Allens 
ufnehmen. Det is am Ende een Dok— 


Krankheit mit zuziehen fünnen. Un als 
fie durchliett, fagte fie: Kaput iS det 
eene Ylas ja vo Jhon, raus damit 
aus'n Feniter! Na, det wollte id nu 
do nid. Wie wir fo ftehen un uns 
det überlejen, da kommt mein Junge 
von zmölf Jahren rin un meent: Mut- 
ter, meine Stulle, id muß in die Schule, 
Junge, fage id, un zeige ihm det Rob, 
fennft Du det? Jawoll, ſagt er, laß 
mir da man durchkieken. Junge! ſage 
ick, wo haſte die Kenntniſſe her? Aus 
die Schule; ſagte er ſehr wichtig. Det 
is een fojenannter Opernkieler, wo man 
Trichinen mit ünterſucht, un denn nahm 
er et in die Hand und kiekte damit nach 
die Straße runter. Kiek mal blos, wie 
jroß den Dienſtmann ſeine rothe Mütze 
ausſieht. Nu hatten wir's denn raus, 
wozu et jebräuchlich war. Die Kunzen 
kielte ooch durch un meente dann, det et 
wat Wegjeſchmiſſenet war, weil det 
Ilas jeplatzt war. 

Vorſ.: Wie kam denn die Frau Weiß 
dazu, nach ſo langer Zeit Anzeige davon 
zu machen ? — Angell.: Ach Jott, Herr 
Serichtshof, jest Füngt ja erjt Die Je- 
fchichte an, wo. id meinen Aerjer ſchil⸗ 


dern muß. ‚IE bin alio Handeläfrau 


un Nadmittags een Paar Stunden 
außer dem Haufe. Genet Dags komme 


‚id nad Haufe um fehe, det im meinte Deite 


Jardine een jüobet Loch jebrennt is. 








Bine — Er. 


Nanu? frage id, Junge, wat haft Du 
denn jemaht? Wat meenen Sie woll, 
wat id rausfriege? Hat er nich det cene 
las von den Lornjong abjeihraudt un 
det als Brennjlas benutzt? Et is ja 
janz ſchön, wenn der Menſch wat jelernt 
hat, aber ſowat müßte die Jungens in 
die Schule nicht beijebracht. wer'n. 
Der Bengel hätte ja det janze Haus au— 
ſtecken können! Ick habe ihm natürlich 
Eene jewunken, die nich von Pappe war. 
Een ander Mal komme id wieder. mad 
Haufe un jebe, wie mein Junge mit det 
Dings vor't Ooge an't Küchenfenſter 
ſteht und nach die andere Seite rieber 
kiekt. Er war ſo eifrig, det er mir jar— 
nich kommen hörte. Ick leiſe an ihm 
heran, reiße ihm det Ding weg und kieke 
ſelbſt rieber nach die Weißen ihre Woh— 
nung. Himmel wat ſahen meine Oo— 
gen. Ick ſchnell dem dummen Jungen 
een Paar Ohrfeijen jejeben und raus 
mit ihm aus der Küche, un denn habe 
ick det Inſtrument wieder jenommen un 
rieberjekiekt, bis mir die Oogen ieber— 
jingen, indem ick mir doch von ieber— 
zeujen wollte, ob ick mir nich irrte. Un 
denn habe ick der Frau Weiß det erzählt 
un ihr jeſagt, det ick ihre Tochter für 
een anſtändijeret Mächen jehalten hätte, 
un denn hat ſie mir det iebel jenommen 
un hat mir in Privat verklagt un hat 
det anjezeigt von wejen det Inſtrument. 


Un denn iS een Schutzmann jefommen | 


un bat det Unjlüdsding abjeholt. 


Da fi der Eigenthämer des Fern= | 
rohrs nicht gemeldet hat, aud) angenom= | 
men wurde, dat die Angeklagte geglaubt 
habe, es handle ji um einen weggewor= | 
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* deren Mannbarfeit wieder hergeftellt und zu Bätern gemacht, Fr u S Retlaubes 


für Männer“, 


frei per Erpreß zugejandt. 


it, nervöie Shwäde, Mikbraud des Syftems, 
Merlorene Mannbarkeit Ahüpfie Sebenähtare re 8 Gehen ah 


neigung gegen Gejeligait, Energielofigteit, 


bjeitiger Berfall, Baricoeele 


und Unvermögen. Alle jind Radyfolgen von Zugendfünden und Ueberari 
hr möget im eriten Stadium fein, bedentet er daß Jr raſch De —* 


eutgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder 


Stolz abhalten, Eure 


chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſfigl⸗ 
einen leidenden Zuand bis es zu ſpãt war und der Fin Anfer ce 


Anfterkende Krankheiten, e 
und dritten; geſchwürartige Melle der Ktehle, RNaſe, Knochen und in 


gehen der Haare ſowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteclende Ergiehun⸗ 


gen, Strikturen, Ciſtitis und Orchitis 


reinem Umgange werden ſchnell und vollft 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, 
Zinderung, jondern auc) permanente Heilung fi 


wie Shphilis in allen ihren fchred- 
lichen 


tadien — erften, zweiten 


Folgen von Blohftellung und un, 
ndig geheilt. t : 


ab fie nicht ale fofoctige CO 
een fofortige 


Bebenfet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Eorreipondenzen 


werden jtreng geheim gehalten. 


ei rzeneien werden jo verpadt, da 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung des alle gegeben, per Erpre 
wird eine perjönliche Zufammenktunft in allen Fällen vorgezogen, 


> feine Neugierde 
äugejchidt; jedoch 


Dffice-Stunden: Bon I Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr W. 


Ein Kampf um’s 
Leben. 


fenen Gegenitand, jo erfolgte ein freis | 


ſprechendes Erkenntniß. 


Schutz des Auges. 


Der Vorſtand der erſten Augenklinik 
im Allgemeinen Krankenhauſe zu Wien, 


Profeſſor Dr. Ernſt Fuchs, nahm un— 
längſt in ſeiner Vorleſung Anlaß, die 


Schutzmittel für das menſchliche Auge | 


eingehend zu beiprechen. Für das Volt 


gelte gewöhnlich die grüne Farbe als | 


eine bejonders „gelunde.* Der Glaube 
an den Heilwerth der grünen Farbe fei 
früher derart verbreitet gewelen, daß 
zum Beilpiel Profeflor dv. Arlt felbit 
die Bünfe feines Hörjaale3 ganz grün 
anftreichen ließ. Heute jtehe aber die 
Sade jo, daß wir willen, daß jedes ge: 
fürbte Glas beitimmte Feiern der Seh> 
nerven mehr ermüdet als die andern 
Faſern; es werden wohl gewiſſe Faſern 
des Sehnerven geſchont, dafür die ande— 
ren umſo mehr ermüdet. Der Menſch 
hat nämlich im Sehnerven roth, blau 
und grün empfindende Faſern, die blau 
empfindenden werden durch blaues, die 
roth empfindenden durch rothes, 


bald ermüdet. Daäaher ſind blaue und 


N: arine Schußaläfer, welche nur blaues 
Der Doktor jagt, det mein Nerz | 9 — ze 


und grünes Yicht dDurchlanen, gleich uns 
zwedmäßig. Biel vernünftiger fei es, 
wenn alle Yichtitrahlen gleihmägig ab- 
geblendet werden, was durd) graue oder 
Rauchgläler anı beiten erreicht wird. 
Da aber der Sehpurpur im Auge durch 
gelbes oder rothes Yiht am beiten ge= 


Ihüßt werde, anderjeits die rothen und | 
gelben Lichtitrahlen hemilch unwirkfant | 
find, jo wäre e3, falls man jchon ges | 
tärbteGläfer vurdaus gebrauchen wolle, | 


am beiten, gelbe oder rathe Gläfer, 


welche nur gelbrothes Licht durchlaſſen, 
| vor das Yurge zu laffen, weil diele das: | 


beſſer chen, als blaue oder 
Dies gelte namentlich für Ar- 


jelbe 
arüne. 
beiten 


— 9. —ñ—7 —— 
fefet die Sonntagsdeifage der Abendpofl, 


Geichlag'ne Gegner muß man loben, 
Dies ift für alle Fälle gut, 


Dadurd wird das Verdienft gehoben 


Und’s fieht jo aus, wie Edelmuth. 


Worte des Troftes, 

der Frauenwelt gewidmet. Oft ziehen 
Franen ihren Hausarzt zu Ratbe; die eine 
glaubt an Dyspepfie, die andere an einen 
Herzleiden, die dritte an einer Leber- oder 
Nievenaffeltion, die vierte an Schmerzen da 
. ud dort zu leiden. 

Jede klagt ihrem 
freundlichen „ge⸗ 
mũthlichen“ Haus⸗ 
arzt ein anderes Ge⸗ 
brechen, jeder der⸗ 
ſelben verſchreibt 
etwas anderes, kei⸗ 
ner hilft ihr Er 
bat eben ſeinen 
Göthe nicht ſtudirt, 
e ber im — DO» 

eirt: „Es ift des Weibes Ganzes Weh und Ah 
aus Einen Punkte zu kuriren.” Das trifft 
auch) hier zu. In den meiften Fällen find die 
genannten Leiden Symptome eines Gebär- 
mutterleidvens. Wird diejes gehoben, jo find 
die Schönen Batientinnen gefund. Dr. Pierce’s 
“Favorite Prescription” wirft direkt heifend 
aufallederartigen Strantheiten ein; eBift deshalb das 


einzig wahre Arkanun für alevou franfheftem Zu= 
ftand des genannten Organs herrührenben Xeiden. 


Fran Harry Tappan von Reynolds, 
Jefjerion Eo., Nebr., jehreibt : „Zwei Jahre 
lang litt ich unfäglid. Einen Zheit diejer 
Zeit mußte ic) in das und ans dem Bett ge- 
hobeit werden, War von Edjmerzen ge— 
quält, byiteriih, fehr nervös, hatte feinen Appetit 
und war gründlich entmutbigt. Ginige Flaſchen des 
“Favorite Prescription” bewirkten vollftändige Ges 
nejuig.” Bei allen Medizinyändlern zu haben, 


— 


TOD 


den häßlichen 
Schwaben, 

Wanzen, 
Waſſer · Kãſern 

und jonjtigem 
ungeziefer. 


Stearn’s 
Electric 


Paste 


zeritört fie zu Millionen. Matten u. Mäufe 
veripeijenw diejeibe mit Heißhunger, fterben aber 
ishou nad der erften Mabigeit, ſod 


Stern’s Electric Paste Co,, Chicags, II 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Aififtenz-Arzt in Berlin). 


Spezial-Arzt für Haut: und Gefhleht3: Frank» 
heiten. — Office: 78 State Str., Room 28,—Sp res 
Suuben: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. 2odbj 


Specialist. 
1864. 


Preis: 25 Cts. 
is allen Apotheken. 


die 
grün empfindenden durch grünes Licht | 


bei elettrifhem Licht, um die | 
Augen gegen die Thädlichen, hemilch | 
| wirtjamen Strahlen zu fügen. 


Shüttelfroft, eine geringe Kompreffion 
ber Lungeu, er fieberiiches Gefühl und 
dem Leidendeu wird erklärt, daß er füch 
eine 


Zeichte 
Erkältung 
gugezogen habe, und bier bezinnt der 


Kampf um’s Leben, Wenn vernadläjs 
figt, hat die Erfältung zur Folge 


Huſten. 


Die £nngen werden angegriffen 
undder Sranlie Kirdt an Auszeßrung. 
Es gibt nur eine fihere Methode, 
dDiefes traurige Nefnftat zu verbüten, 
und diefe befteht darin, die Krank- 
heit in ihrem Aufaugsfladium zu iu- 
riren durd den Gebraud von 


HALE Seal 


HOREHOUND 
AND TAR. 

65 ift dies das ältejte und einzig 

bolltomwmen zjuverläjfsige 


Präpventiv-Wittel bei allen An» 
faurgs = Symptomen der gefürchteten 
Krankheit der Auszehrung. 


Zu haben bei allen Apothefern. 
ER En ———— 


| un Mrs TOrREmETgN 
| X 
‚ HONE MEDICAL INSTITUTE 
! 61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 
Konjuliirt oder brieflit 
n erzte. 15 ein? 


perio dıe erfahre: 
di tJabrhu 
ebene, ı iſche Krauk⸗ 
heit mit grozem Prfolg geheilt haben. 

Aerztlicher Rath iſt frei! 

Hoffnung für Jeden!! 
Berlorene Mannbarfeit. 

Nervöſe Schwäche, 
nergielofigfeit ıc. 
ıgendiunden werden bes 


Alte diefe Folgen der 
htzeitig meldet und uns 


feitigt. wenn Ahr Euch 
feren Rath fucht 
Last Euch nicht durch jalihe Scham 
ebhalten!! 
ie Folgen vernachtäfſſigter Geſchlechtskrankhei— 
u ſind ſchrecklich. 
Wir heilen ſie 
oder garantiren Euch 5500 für jede geheime 
Krankheit, die wir nicht heilen können. 
Konfultationen nnd Korreſpondenzen werden 
ſtreng gehei u gehalten. 
Wen hr nicht perſönlich kommen könnt, laßt 
Euch unferen gebogen ſchicken. 
Dffice- Stunden: 9 Uhr Mxgs. bis s Uhr Abds. 


Sonntags: 10 bis 12 Uhr Biorgens. 2jnij 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 
"VAN in ic 


FLEC 
INSTITUTE 


Chroniſche Krankheiten 

durch 

Mr r Ale Nervens, Lungen: Magens, 
Nieren: und Leber⸗Kraukhelten. 
Siannuer geheilt, weiche an verldreuet Mannestraft. 
Ergüfſen. Imbotenz, Baricorele, Verzagtdzit. Unfähtg- 
feit aur Heirath uud allen Krankheiten jugendlicher 


Ausichmeifungen leide. 1 
heiten. Blutvergiftung. Erzema, Gonorrhora, Ge» 
fhwulfte, Geichwirre, Ueberfüllusg. Etrifturen. — 
Frauentrantheiten. Yeucorrhoes, Echwärungen 
des Unterleibes. Berichiebungen. dumpies ichlaffes Ge- 
fübl und alte Kranfbeiten der Frauen. ( 
außerhalb der Stadt brieilich behandelt. Unterins 
Hung frei. Eprebitungen: 10 Uhr Barm. biß 3 Uhr 
Nadm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 1Tjadjdlj 
Zimmer 330. 96 STATE STR. Chicago, Ill. 


q ſth Leidenden in einer halben 


Stunde zu helfen. Lange Zeit hat es mich genommen. 
biejes wiittel vollftändig durch lange Prüfung ausfins 
dıq zu machen. Ale Watienten, welche bis jest von 
memem Heilmittel verjuht haben, habe ich mit beitem 
Erfolg uud zu deren volftändigen Zuririedenheit ge» 
bolien. Bin daber feit überzeugt, da diejenigen Lei» 
benben, welche fid; vertrameuspoil an mich wenden. der 
fofortigen Heilung derfichert fein Dürfen. Der Kreis 
tft jo geiteilt, daß ein Sjeder wohl die Wiittel bat, deu 
kleine Betrag von 50 Gents zu zahleı. 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


1146 W. HARRISON STR. 
nahe Weitere Ave. 


Spredftunden: 9-12 Borm., 3-8 Nahm.; Sonn 
tag3 von 10—12 Borm. 29dzjdd1j 


— Opert- 
(laser 
Goldene Brillen, Augengläfer und 
Ketten, 2orgnetten, bıvidd2 
LATERNA MAGICAS und BILDER-M’KROSKOPEN etc. 


Größte Huswahl — Nirdrigite Breife, 
4. WATRY, deutscher Obtiker. 99 E. Randolph Str. 


sch 


Optißus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuc Yngen ud 
aiäiern für ⏑ ——— 
deralich lugen. 








iſt heilbar. — Von meiner 
Reiſe nach Europa zurück bin 
ich) ım Stande, einem Aithnas 


Guter u 
BORSCH, 103 Adams Str, 
gegenüber Boft-Dffice. 


Brüdie. 
Eu er = 
eu 2 anderen. 
Inug exfolat pofitin im 
ihlimmiten Falle. Sowie 
‚ ale Apperate für Berfrüps 
pelungen des Körper. Gum» 


Berztihg aim qehten 5 Alles zu ifpreiiem 
borrät go en beutichen an Dr. 
| ROB’T WOLFERTZ. 60 Filth Ave., Speztalift 
' für Brüde und firüppel. — Eunutags offen von 9 Bid 


12 Uhr. Damen werden Don einer Dame bedient. 


- Brücke geheilt! 


Das verbefli lafti band it dad ei 
werde Lac uns Hart mil Beaurmlgfet geiragen 
a 
auf Berlängen frei gngejandt 

Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12, Str., New York, 


| Arbeiter-Uniong und ihren Familien erlaubt. 
| anziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 


| Volles Gebig %. 


@leltrizität geheilt. | 


Junge und ältere | 


Blut: und Sautfranf: | 


Batienten | 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
y des Zahnarztes. 


— 


Wir ziehen Zahne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas und feine Geiahr. Bolles Gediß d feine befjes 
ven zu irgend einem Preife. Golderdnen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 20farät. Goldplatten 


| Wir garantiren fie pajiend oder feine Bezahlung. 


10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Bahne 


eben 81000 wenn Yemand mit unjeren Preiien und 
zöeit fonkurriren fan. Gold- Füllung 50c aufwärts. 
Offen Abends und Sonntagd. Spredt vor und 


| Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str, 


Tel, Main 2895. 
Kommt und laßt Euch früh Morgens Euere Zähne 
anszieben und geht Abends mit neuen mad Dauje. — 
16jpddjbm 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211., 


Die Aerzte diejer Anstalt jind erfahrene deutihe Spes 
ztalıyten und betradıten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen jo Ichnell ala möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie beilen qründlid, unter Garantie, 
alle geheimen Rrantbeiten der Männer, Frauen: 
lciden nıd Wenitruationdftörungen ohme 
Speration, alte oitene Gejhwäre und Wunden, 
Aunodenjran ıc. WHithma und Katarıh pojitiv 
geheilt. Neue Methode, abjolut unfehlbar, 
babe ın Dentihland Zanjende geheilt. Keine 
Athemnothmehr. Behandiung, intL Dedizinen, une 

Drei Dollars 
Monat. — Schneidet died aus. — Stun. 
: H Uhr Morgens bis 6 Uhr Abend; Sonntags 
10 dis 12 Uhr. Bio 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
‘ Ave., 
K Ede Hurom Str. 
* N Spezial · Aer zte für 
R Sans u. be 
f trankheiten, SHyphie 
7 118, Männerichwäche, 
weißen Yluk, Muss 
terleideu u. alle rose 
niiden Krankheiten. 


Behandlung 85 · OO per Monat 


(infl. Medizin). 
Dificeftunden: 9 bis Y Uhr. Eonutags 10 5i8 3 Uhr, 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der beite, zuverläffigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee A . 


nahe Divijion Str. — Feine Zähne 


und aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. ne.ohne 
Platten. God und Silberfüllung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 15015 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Illinois Gentral:@iienbahn. 





| Alledurhiahrenden Züge verlaffen den Geutral-Bahn- 


bof, 12 Str. und Part Row, Die Züge nah dem 
Süden künnen ebenfalld an der 22, StE- 39. Str» 
and Höde Park-Statıon beftiegen werben. Stabi 
Zidet-Office:_ 19 Glarf Etr. und Auditorium-Potel. 


Süge Abfahrt Antun 

Rew Orleans Limited & Memphis J L35 

AnNants. Ga. & Jadſouville xia. III.38R 

Ch. & St. Lonis Diamond Sperial.] ION 

Epringfield & Decatur 

New Orleans Roftzug. ..:..:. 

Kuıro Et. Youis Tauzug 

Bloomington Baflagierzug 

Ehwago & New Orleans Erpreß .. 

Kanfafer & Gilmam .......2...... 

Rocdford. Tubuque, Eiour Eity & 
Eiour Falls Schueilzug 

Rodford, Dubuaue & Eiour Gıty. 

Rockford Vaſſagierzug 

Rockford & Freebort 

Dubuque & Rocdiord Erprek ra 
.aSamftag Nadıt nur bis Dubuque. ITäglıd. 

lid, ausgenommen Sountags. 


5 


— 


Pumpe 
SEHEsE 
. | m En nn 
150» SDmmnlın 
BE3E3U8T 


3333 7380988 


88 


BES SEHEBERE 


E88 
u 
33383 


& 
8 


Burliugtonsinie, i 
Ehicagos, Burlington- und Quincys&ifenbaht. Ticket⸗ 
Difices: 211 Glarf Str. und Union Bajlagıer-Bahns 
bot, Ganal Str., awılden Wadıjon und Adams. 


Büge 

Galesburg und Streator 
Rodjord und fForrefton 8.05 
Kocal-Puntte, SUınoı u. Jowa....*11.203 
Rodiord, Sterling und Diendote...+ 4. 
Etreator und Ottawa... „2... ..# 4 
Kanjas City, St.\jor u.Leadenworth* 5, 
Ale Buntte in Zeras * 
DO ntaba, E. Yluffd u. Neb. Buntte .* 
Et. Paul und Dlinneapolis........* 
Rascıty. St. Joeu. Xeandenwortb..* 
Omaba, Bincoln und Denver. * 
Black Hills Montana Bortiand...*10, 
Et. Paul und Rinneapolis *11.20 

*Zänli, tZäglıdh, ausgenommen Sonntags. 
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SEBIEBESTEBS 


5 


Sp 


- 
—_ 
S< 


“„nrnaannn% 


s8868 

PAS 
ENSIESBERE 
Buesauuua 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhdfe: Graud Eeutral Bafiagier-Station; 
Dice: 193 Slarf Str. .— 
en B. & 


brpreiie verlangt auf 
. Yınited Zügen. Abfahrt har 

N 
Nero York uud Waſhiugton BVeſti— 

burked Limited... ............... 10.152 
Pittäburg Lınrted * 3.009 
Malterton Accomodatıon 
Solumbus und Wberling Erpreß:..* 
em Hort, Waibington. Pıttöburg 

und Gieveland Beitibuled Limited.* 6.5 

* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Keine exira | 
d 


Ghieago & Eajtern ZUuinois:@ifenbahn, ' 

Tidet- Officed: 230 Claxt᷑ Str., Auditorium Anneg. 
und am Bajlagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 

"Fägtih. + Audgen. Sonntag. Abfahrt U 5 
Terre Haute uud Edandvile . +8.08 6.02 
Danpille u. Jud. Yiineral Spgs. I25N TX6 
Ehicago & Naibpille Kimited.... *502N ’100 
Terre Hante und Evanspille...... LEN "655 


CHICAGO & ALTON-UNI P Son and A > 
Gen Maren ana Adams ben 
nu 4Deliy. „} Dauiy oxcept Sunday. | Laer I Arsivec 


Kansas City, Denver 5.15 . 

‚ Colorado ; . 

Limited 11. . 
California Limited, via St. Louis > 


St. Louis ‘Palace ress 
i & St. Louis Day Ex 
& St. Loais Night 
odat 


Chicago & Erie@ifenb 
ae 


42 ©. Glart Str. und 
Etation, Poit Str.. Ede Fourth 


“ab 
Marion Local +7.0 
7 Rew York & Bolton 5% 
mestomwn & Bulfalo...... ........ "258 
orth Audion Kecommodatton 
New York & Bofton 
Columbus & Nortoll, Ba 
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Diefes Sideboard, au maſſivem Eichenholz gemacht, 


4 Bevel-Spiegel, werth) $15.00.. 


EEE Eu ET 


j Härten, 


Stahlräder, dies iſt ein Bargain . ............. 


a — 


3 


Dieſer Kinderwagen in Cretonne gepolſtert, ſeide⸗ 
ner Schirm, Stahlräder, überall zu $6.00 verkauft, 
J Unſer Preis 


— 


Die Zähmung der afrikaniſchen Ele⸗ 
phauten. 


In deutſchen Zeitungen iſt folgender 
Aufruf zu leſen: Das unbarmherzige 
Hinſchlachten der Elephanten bildet eine 
der größten Anklagen, welche die ge— 
bildete Welt in Afrika auf ſich geladen 
hat. Jährlich werden, allein nach der 
Ausfuhr des Elfenbeins zu urtheilen, 
50—60,000 Thiere hingemordet, und 
die Zeit iſt nicht mehr fern, wo der letzte 
Elephant im dunklen Erdtheil dem 
tödtlichen Blei erlegen ſein wird. In 
unheilvoller Kurzſichtigkeit wird ſo der 
letzte Vertreter einer faſt ausgeſtorbe— 
nen Thierwelt ausgerottet, deſſen un— 
verwüſtliche Kraft, in den Dienſt des 
Menſchen geſtellt, unſchätzbare Arbeiten 
verrichten könnte. In Indien wird der 
Elephant gezähmt und leiſtet im Laſt— 
tragen, bei Wegebauten, Ausroden von 
Wäldern u.ſ.w. hervorragende Dienſte. 
Daß auch der afrikaniſche zähmbar iſt, 
beweiſt zudem ſeine Verwendung im 
Alterthum zu Zeiten der Karthager und 
ſeine Abrichtung in europäiſchen Thier— 
Im tropiſchen Afrika würde 
der gezähmte Elephant eine weit wich⸗ 


J ligere Rolle ſpielen können, als in In⸗ 
dien, da der ganze Verkehr dort aus 


Mangel an geeigneten Laſtthieren auf 


eingeborene Träger angewieſen iſt, und 


was dies bei dem faſt gänzlichen Fehlen 
son Münzen und Mitführen beveutens 


ber Tauſchwaaren jagen will, haben 
und die Langjamfeit, Unzuverläffigteit 


" und hohen Koftenanfchläge aller Unter- 


“ nehmungen in’3 \nnere überzeugend ge- 


zeigt. 
- Könnte feine Verwendbarkeit, ähnlich 


— das der Kulturwelt jährlich etwa 15 
- biß 20 Millionen Mark einbringt. Ge- 


Pe: 
* 


unterzeichnete Komite, 
Zähmung des afrikaniſchen Elephanien 


Aber auch auf andere Arbeilen 


wie in Indien ausgedehnt und ſo eine 
größere Sicherheit, dauernde Erhaltung 


eines geordneten Elfenbeinhandels, Be— 


ſchränkung der damit oft verbundenen 
Stlavenjagden möglich werden. Heute 
werden die Nüffelthiere Yediglich ihrer 
Bühne wegen vernichtet, ein Gefchäft, 


zähmt Dingegen würbe diejelbe Anzahl, 
welche jährlich gejagt wird, einen Werth 


= bon etwa 275 Millionen Mark darftel- 


len, Angeſichts diefer verhängnikool« 
len Mißwirthſchaft beabſichtigt das 
Verſuche zur 


zuſtellen und jo eine der Hauptauf- 
ben zu löjen, melde vom menfchli- 

n wie wirthichaftlichen Standpunkte 
Afrika noch ausſtehen. Als Schau⸗ 
plaß ift das deutjche Schußgebiet Ka- 
Mmerun gebacht,-da bier die Elephanten 
No am zahlreichiten, jelbft an der Kü- 
te anzutreffen find und bie Jagbmes 
pden’ der Eingeborenen fich leicht nach 
indifhen Fangmethoben abändern 

‚ Meber die Art und Meife der’ 


g entſcheiden die zu 


52.98 


Möbel. 
Möbel, 


Möbel. Möbel. Möbel. 


Der I. Mai rücft heran, Diele werden umziehen, es werden neue Möbel nöthig fein; wartet nicht bis zur legten 
Minute. Kommt jegt und Fauft. Billiger als jegt werdet Ihr nie mehr kaufen fönnen. Wir haben unfere Preije jo herun- 
tergefet, daß Fein Haus mit uns Fonfurriren fann. Wir ftellen gekaufte Begenftände bis zur Abnahme zurüd. . 

Untenftehende Preife geben nur einen Heinen Begriff, wie billig wir verkaufen. 

Bir fparen Eud) mindeitens 25 Prozent von den Preifen der Möbelhändler 


..unnnen® 


Dieſes Fold Agbett, von Hartholz gemacht, 
mıt verftärkten WB. W. Federn, . * 0 
VORTER EN OD. ua Kerne Annas aaa ‚ 


Diejer Kinderwagen, elezante® Rohrgeflecht, in 
Plüſch gepolſtert, ſeidene Spitzen-Kanten-Schirm, + 
I 


* 


Dieſer Kinderwagen wie Abbildung, in Seide, 
Plüfh oder Damait gepolitert, geräufjcloje 
Räder, Patent-Bremje. bei allen anderen für 
$17.50 verfauft, Unjer Preis 


Aufläſungs-Verkauf. 
WALKER, KinG & C0., 


Wholefale Kleider: Fabritanten, 
190 und 192 FIFTH AVE., * * * = * zmijchen Adams und Monroe Str. 


Seit fünfundzwanzig Jahren find wir die anerfannten Führer im 
Wholefale Kleider-Gejchäft des Weftens gewejen—alljeitig anerfannt, daß wir das hübjcheite 
und feinfte Lager von fertigen Kleidern haben. AUnfere Waaren find auf dem Verlaufs: 
tifchen der erften Retail-Gefchäfte in Chicago und auf dem Lande zu finden. 


Wir find gezwungen uns anfzuldjen. 


Umftände zwingen uns, Das Gefhäft aufjugeben! Wir verfaufen—neint, 
wir verkaufen nicht nur, fondern wir verhenken fait im Retail—unfer ganzes Lager von 
feinen Anzügen für Männer, Zünglinge, Knaben und Kinder zu Weniger 
als 274 Eentö amı Dollar des urjprünglichen Fabrifanten-Kojtenpreifes. 


Eltern! 


Wir haben 860,000 werth feiner Anzüge für Zünglinge, Knaben und, 
Kinder, alle für diefe Saijon. hergeftellt. Wird Ihr Junge kfonfirmirt? Brauchen Eure 
Kinder neue Kleider für Oftern? Bebentt wohl die Gelegenheit, die Euch diefer Verkauf 
bietet! Euer Geld fauft Drei oder vier Anzüge in diefem Aufldjungs:Berfanf jür 
den Preis von einem anderdmo, 


. Eine Auswahl. 


Wir haben über 840,000 wert der feinften Frühjahrs- und Herbit:Uleberzieher, mit 
welchen wir Euch bei einem einzigen Einkauf die Hansuriethe eines Monats jparan. 


Unjer ungeheures Lager 


Bon 8200,000 werth feiner, mobifdher, prächtig gemachter Männer-Anzüge, muß ganz 
ausverkauft und geräumt werdet in Den nächften paar Tagen zu unferem Schaden 


und Enrem Gewinn. N | 
Aufihienung ift der Dieb der Zeit, und eine Gelegenheit wie diefe wird Cu) 


nicht jeden Tag in den Weg geworfen. Ergreift ſie jetzt! 


; . Knaben: und 
Männer- Anzüge Kinder: Anzüge 


Weberzieher, ER 
mittlere und leigte Stoffe Weberzicher. 
512-Anzüge, alle Größen... 53.65 | S3-Anzüge, alle Jrögen. .... 85€ 
$15-Anzüge, alle Hrößen . . . .54.75 | $4-Aitzüge, alle Hrößen. . . . 81.25 
$18-Anzüge, alle Hrößen . .. . 65.85 | $5-Anzüge, alle Hrößen. . ... .S1.90 
$20-Anzüge, ale Hrößen. ...6.90 | S6-Anzüge, alle Jrößen. .. . .$2.35 
$25-Anzüge, alle Jrößen. .. 68.55 | 58-Anzüge, alle Hrößen. . . . .823.65 
25,000 fhneidergemadpte Hofen für Männer von 69c aufwärts. 
15,000 Höfen für Knaben und Kinder von 13c aufwärts. 

Bebenfet, daß wir ſo handeln wie wir anzeigen. Bringt dieſe Anzeige mit Euch und 
ůberzeugt Euch. Offen täglich von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr 30 Abends, Samſtags bis 10 
Uhr Abends, 5 

ö od. JACOBS, Manager. 


1 Armituht und 2 Parlorjtühle 
überzogen, werth $7U.00. ......... 


der unteren Stadt, 


Diefe Aug: Sit Parlor : Einrihtung, beitchend au3 einem Sofa, 1 Schaufelftuhl, 
n, Spring edge an jedem Stüd,. auch mit SeidesZapeitıy 


jest Zwiichended New Hort 


nad 
b Hamburg, 


i8 Bremen, 


Sonfhampfon und London. 
Yntiwerpen, - Rotterdam, 


Havure, Barid 2c. 


Kaiferfich deutfche Reichspofl, | 


Expedition dreimal. wöchentlich;  Gelbfendungen per 
Weoney Order, Werdjel oder per Telegraph. 

WUnz umd Berkauf ausländifher Münzen 
uud Werthpapiere. 


Einziehung von Erbidraften und | 


forderungen Sperialität. 


Vollmachten une na 


len Theilen Deutichlands,Deiterreidj:ingaruß, 
Schweiz, LXuremburg u. 


flaviidher Spradıe. 
General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Erfter Klaffe Supothefen zum Berkfauf | 


Reis an Sand. 
Bitte vorzufprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Gcneralugent, bw 


84 La Salle Str. 


Vier Züge Täglich 


Reparaturen an Schieferdähern 
fowie alle Bleharbeiten an flachen und Giebel 
Dächern werden billig und qut außgeführt. Asure 
cure for leaking chimneys and vaHeys. Ale Arbeiten 
unter Garantie 


.Eerr, 
ndidli GIO W. 15. Str., nahe Aſhlaud Ave 


Brauereien. 


McAVOY BREWING GOMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident.  -1ljaljmddj 
Adam Ortseifen, Vice-Präfident. 
H.L Bellamy, Setretär und. Schagmeifter, 


Telephon: Main 4388. > 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien-Gebrand. 
Saupt-Difice: Ete Indiana und 1 
Mnobw . H. PABST, 


| Buod-Ost-Eche CLARK.a RA 


Grtra billig von Chicago | Ü 





f. mw. prompt bejorgt; | 
Berkehr in Deuter, engliicher, franzöfiicher, | 
italienischer, fTandinaviicher, polniicher und | 


7 
u 


Diejes Sideboard, maifid Gichen, polirt, ebenio wie Abbil- s14 


dung, werth 324.00. .... 


R — 
100 von dieſen Tiſchen, dieſelben wie 
Abbildung. werıh $7,00, 
fo lauıge fie anhalten 


53.50 


6 Dedet, No. 8, 


oder Geld zurüderftattet, wenn nicht zufrieden: 
ftellend, jo lange fie anhalten 


Ihre Wohnung abgeliefert für 


532.90 





or Geschäft dieser Art inden VereinietenS 


Die Herbft: und Wintermoden des großen Einkaufs von 
$ield-Benedict-Lager jetzt zum Derfauf. Es find 500 aus- J 
gewählte Mufter, werth von $3 bis $4 die Hard, Mir machen 
die Hofen nad; Maaf zu $4 das Paar, Richt mehr, nit 
weniger. 


Schreibt um Winfter, 


APOLLO CUSTOM-HOSEN-FABRIKANTEN, 


SOLMS MARCUS & SON, 
161 FIFTH AVE., CHICACO. 


Wir wünfhen Agenturen in allen großen 
und Fleineren Sgädten der Vereinigten Staaten | 
au errichten. 31jdidofetj 


Zu vermiethen 


— im — 


Abendpoſt-Gebäude, 


203 $ifth Avenue, 


zwifchen Adams und Mlonroe Str., 


Zwei ungetheilte Storwerfe, 


70x22, mit Dampfheizung und Sahrftuhl, fehr geeignet für 
Mufterlager oder leichte Fabrikation. Die Anlage für eleftriche 
Betriebstraft, billiger als Dampftraft, ift im Gebäude. Miethe 
ebenfo billig wie auf der Weft- oder Nordfeite. Nähere Auskunft 
ertheilt in der Office der Abendpoft. 


—— 


Schiffsbillette Schiffskarten 


von Europa 


nad) billiger geworden! 
Kauft fchnell, ehe die Preife fteigen. 


von und nad 


BUROP_A 
wieder $2.00 ermäßigt. 


Der Kontraft machen will, 
beeile fih. Gültig 1 Jahr. 
Näheres direft bei, 


PF & LOWITZ, 
t Generaf- Agentur, 
i : 1155 ‚0. WASHINCTON ‚STR. 


> 


Beher Dufineh-® 
Ympsrtirte 


100 von diejen Defen, diejelben wie Abbild., 


dicke Nickel Thüren, garantirt 


312.90 


Wir haben ungefähr 60 diefer Shlafzimmer:Ein ichtungen. die toir zu ränmen wünſchen, 
Aus Hartholz gensicht, 22x28, deut cher zevel-Spiezel, polirr, mit Rollen und vollftändig in 


Finanzielles, 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 Oft Randolph Str, 
63” Binfen Gezahlt auf Spar: Einlagen, 
GELD Eat, 
Nortgages auf Grundeigentum 


ftet3 zu verkaufen, 
Boilmadhten außgeftelt. — Erbſchaften eing ogen. 
Baflageiheine von Zu nad ut %. * 
Sonnutags offen Don 10—12 Whr Bormittagd. dw 


Held zuverleihen.y 


Summen von 200 Dollars uud aufwärts, 
auf Grundeigenthum und für Bauzwede, 


Adolph Pike&Co., 


93 5th Ave., Zimmer % und 5, 
(im Staat3zeitungd-Gebäude). 
Unjere allbefannte reelle Geſchäftsart ſichert 
Ahnen günjtige Bedingungen. 2iiddosmt 


Mortgages zu verlaufen. 


J. H. Kraemer 

93 5. Avenue. (Staats-Zeifungs-Gebände.) 

Geld zu berleihen. auf Grumdeigenthum- unter 

äußerft günjtigen Bedingungen, 

Hypotheken zu verfanfen. 

Bollmachten ausgeſtellt. — Erbſchaften kol⸗ 
leftirt. 

Bafiageiheine von und nad) Europa billig. 
EI Sonntags offen von 10—12 Uhr Borm. 

bojadi, l6mz,6mt 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. ° 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Hypotheken 

zu verkaufen. * 


ADOLPH LOEB 


152 LA SALLE STR., 
verieiht 
Geld auf Grundeigennum. 


Sicherheiten gu verdanien. in 


GELD 


zu verfeihen im beliebigen Summen vom 8500 aufwärt# 
auf erfte Hypothefen auf Cywago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Rapitabinlage immer borräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


nl Bas 
— — 





